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Breslau, 15. Juli. 

In den letzten Tagen find mehrere Verordnungen erſchienen, welche den 
„berechtigten Eigenthümlichteiten“ in den neuen Landestheilen ein ziemlich 
ſchnelles Ende bereiten. Dagegen ift Nichts zu ſagen, wenn dieſe ſogenann⸗ 
ten Eigenthümlichkeiten nichts taugten, 3. B. de Frankfurter und Hanno» 
ver'ſche Lotterie; wenn der Aufhebung derſelben auch noch die Aufhebung der 
Spielhöllen in Wiesbaden und Homburg folgt, fo finden wir das ganz in 
der Ordnung. Auch mit der Ueberſiedelung des kurheſſiſchen Staatsſchatzes 
nach Berlin wird man ſich einverftanden erklären können. Anders iſt es mit 
der ſogenannten „Verbeſſerung“ des kurbeſſiſchen Civilproceßverfahrens; hier 
hatte man wohl auf die Stimmen der Kurheſſen hören ſollen; den widet⸗ 
fpänftigen und widerwilligen Hannoveranern und Frankfurtern — ſchreibt 
man aus Kurheſſen — läßt man ihre Proceßordnungen, den gutwilligen Kurs 
heſſen entreißt man 3 inet di 

12 85 dieſem Pun a „Oderztg.“ hinzu — haben die Kurheſſen 

Recht. Das beißt nicht, ein“ neues Deulſchland ſchaffen, L ein 
Zergrößertes Preußen mit allen feinen Mängeln, — und ſo göttlich ſind 
wir denn doch noch nicht, daß wir deren nicht bätten. 

Das preußische Volk verdient für fein jahrelanges Tragen einer über⸗ 
mäßigen Milttärlaſt und für Königgrätz gewiß 3 Es wäre 
wohl ili. vaß man es aus den neuen Zuſtänden etwas Vortheil ziehen 
ließe, indem man in fein Staatlsweſen die bewährten Inſtitutlonen über⸗ 
trüge, wie ſie ſich in den neuen Provinzen hier und da vorfinden. Ein 
vorſichtiges und aufgeklärtes Verfahren kann hier für die Einbeit des 
Staates viel Nutzen ſchaffen, ein rückſichtsloſes Handbaden der preußischen 
Schablone kann diel ſchaden. Man ſcheint es nicht für nöthig zu halten, 
uns Preußen mit heſſiſchen oder hannoverſchen Vorzügen zu entſchädigen, 

man legt dafür den neuen Provinzen unſere Mängel auf. 


In Wien halt man die bekannte, auch von uns mitgetheilte Depeſche 
des Freiherrn v. Werther über die Stimmung in Ungarn, trotzdem fie 
officiell dementirt worden, immer noch für echt; wenigſtens ſei, meint man, 
die Veröffentlichung eine officielle. Es giebt noch viele Oeſterreicher, die an 
der Anſicht feſthalten, Preußen und Rußland hätten ſich zur Zertrümmerung 
Oeſterreichs verbunden. Bir verweiſen über dieſe Angelegenheit auf unfere 
unten folgende Wiener „, Privatcorreſpondenz. 

Aus den Verhandlungen der italleniſchen Deputirtenkammer über das 
Kirchengütergeſetz iſt nur die Erklärung hervorzuheben, welche Rattazzi in 


Betreff derjenigen Theile des Projectes abgab, welche ihm annehmbar er⸗ 


ſcheinen. Der Miniſterpräſident will nämlich das Geſetz vom Juli 1866 als 
Grundlage beibehalten und behauptet das Recht des Staates auf die Guter 
der aufgehobenen Corporationen; zwiſchen der Regierung und dem Parlament 
beftebe keine Meinungsverſchiedenheit in den Hauptfragen, weder nach außen 
noch nach innen. Die Freiheit der Kirche könne nur zugeſtanden werden, ſo⸗ 
bald dieſelbe die Garantien gebe und die Conceſſionen mache, worauf die 
Staatsgewalt ein Recht habe. Die Kirche genieße inzwiſchen eine vollkommene 
Freiheit auf religibſem Gebiete. Er hält die Einziehung der weltlichen Kapla⸗ 
neien nicht für zuläſſig und glaubt, daß die Geſetzgebung nicht berechtigt ſei, 
Beſtimmungen über die Ernennung der Biſchöfe zu treffen, welche die Prä⸗ 
rogative der Krone verletzen. Die Regierung halte 600 Millionen für uner 
läßlich nöthig, um den Zwangscours der Banknoten aufhören zu laſſen. Er 
forderte die Kammer auf, duſch Thaten ihren unerſchütterlichen Willen zu be⸗ 
weiſen, die zur Herſtellung des Crevits übernommenen Verpflichtungen zu ers 
füllen. Die Rede des Miniſters wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen, 
— Was die Unternehmungen an der römiſchen Grenze anlangt, fo iſt wieder 
ſehr ſtark von einer ſolchen die Rede. Garibaldi hat ſich in einem langen 
Schreiben über Rom ausgelaſſen; er wirft der Regierung vor, daß fie die 
bei Terni Verhafteten als gemeine Sträflinge behandelt. Seine Freunde und 
feine Fahne werden ſich darum nicht abhalten laſſen, ſagt er, für die glor⸗ 
reiche Sache Roms zu kämpfen. Es ſollen ſchon über 400 um Viterbo con⸗ 
centrirt fein. — Die päpſtlichen Zuaven deſertiren in großen Maſſen. — 
Rattazzi und feine Collegen erklären ſich entſchloſſen, jede Einmiſchung der 
Garibaldianer auf das Kräftigſte zurückzuweiſen. Zahlreiche italieniſche Trup⸗ 
penabtheilungen find deshalb zwiſchen Velletri und Froſinone aufgeftellt wor⸗ 
den. — In Catanea und auf dem öſilichen Theile der Inſel Sicilien find 
Unruhen ausgebrochen. 

Hinſichtlich der Cabinetsveränderungen, welche man in Frankreich mit 
immer giößerer Beſtimmtheit erwartet, glaubt man zunächſt annehmen zu 
dürfen, daß die Herren de Lavalette, Rouber und noch einige Ihrer Collegen 
noch vor dem 15. Auguſt ihre Entlaſſung erhalten werden. Zugleich aber 
beißt es, daß auch der Unterrichtsminiſter Duruy, dem das ſcandalbſe Auf⸗ 
treten ſeiner Söhne (ſiehe „Paris“) ungemein geſchadet hat, zu den Miniſtern, 
die ihren Abschied erhalten, gehören wird. — Daß in der nordſchleswigſchen 
Angelegenheit das Tuileriencabinet entſchloſſen ſcheint, kraft der Vermittler⸗ 
rolle, die es bei dem Abſchluſſe des Prager Friedensvertrages geſpielt, ein 
Wort mitzuſprechen, iſt allerdings nicht mehr zu bezweifeln; indeß darf, wie 
man der „N. Z.“ verſichert, den darauf bezüglichen Velleitäten kein zu großes 
Gewicht beigelegt werden; nach Allem, was von competenter Seite verlautet, 
würde Frankreich über die Abtretung Nordſchleswigs von Seiten Preußens | rei 
nicht einmal einen Depeſchenwechſel eröffnen, ſondern ſich auf diplomatiſche 
Beſprechungen beſchränten. Die jungſte Haltung des Berliner Cabinets hat 
in Paris verſtimmt und dieſer üblen Laune wird gelegentlich Ausdruck gegeben. 

Im Uebrigen wird die öffentliche Aufmerkſamkeit in Frankreich natürlich 
faſt nur durch die Debatten im geſetzgebenden Körper in Anſpruch genommen, 
die wir wohl nicht erſt näher zu charakteriſiren haben. Gewiß iſt, daß Rouher 
mit feinen Entgegnungen auf die Angriffe von Thiers und Favre kein Glück 
gebabt hat. Bezeichnend iſt es, daß man auf der Börſe die Verſicherung hören 
konnte, der Finanzminister Rouher laſſe kaufen, um die Rede des Staats⸗ 
miniſters Rouber in gutes Licht zu ſtellen. 

Großes Auſſehen hat die bolländiſche erſte Kammer durch die Verwer⸗ 
fung des Geſetzentwurfes über die Organisation der Nationalgarde erregt, 

Dieſes Geſetz batte in der zweiten Kammer bekanntlich eine Überlange De⸗ 
batte veranlaßt und war, nachdem zu dem Regierungs⸗Entwurf nicht weniger 


als 115 Amendements durchgebracht, doch nur mit einer Majorktät von zwei] Ob 


Stimmen angenommen worden. Die Verwerfung dieſes Geſetzes ſeitens der 
erſten Kammer, die doch für ſehr conſervativ gilt, iſt für die Stellung des 
Minifteriums nicht günſtig, welches bereits in der colonialen Frage eine Nieder: 
lage erlitt. 


Die Nachrichten aus Spanien lauten allerdings beunruhigend genug 


(Nee „Madrid); indeß ſcheint es, daß dleſelben nicht ganz frei von Ueber⸗ 
treibungen find, da die directen Berichte (jene Nachrichten haben ihren Weg 
über Paris genommen) keine Silbe von Beſorgniſſen vor einem allgemeinen 
Aufſtande enthalten. 


In Betreff der mexicaniſchen Angelegenheiten ift es zunächſt von Intereſſe, 


daß die Andeutung, Juarez habe, indem er das gegen Maximilian gefällte 


Todes urtheil beftätigte, weniger aus freiem Antriebe gehandelt als vielmehr i 


dem bon feiner Umgebung = ihn ausgeübten Drucke gehorcht, nur beſtätigt 


er 


wird. Amerikaniſche Blätter vom 29. Juni (welche von der vollzogenen Er⸗ 
ſchießung noch nichts wiſſen, obwohl die Nachricht ſchon am 30. nach Europa 
gelangte) bringen Briefe aus Mexico über New⸗Ocleans, welche eine Beſtä⸗ 
tigung jener Anſicht zu enthalten ſcheinen. Die mexicaniſche Preſſe — heißt 
es darin — verlangt einftimmig die Hinrichtung Maximilian's und General 
Escobedo ſoll die Drohung au sgeſprochen haben, Juarez abzusetzen, wenn er 
den Verurtheilten mit dem Leben davonkommen ließe. Den 15. Mai 
haben die Liberalen als einen hinfort zu feiernden Feſttag zum Gedächt⸗ 
niſſe des Sieges über die fremden Eindringlinge proclamirt. Andere 
Berichte les ſind deren aus Monterey bis zum 17., aus Queretaro 
bis zum 8. Juni zur Hand) werfen ein Licht auf einzelne räthſelhafte Anga⸗ 
ben, welche die „Sphinx“ des transatlantiſchen Telegraphen herüber gemeldet 
hatte. Sobald Marquez, noch in der Hauptſtadt Mexico ſtehend, von dem 
Verrathe des Generals Lopez und der Uebergabe Queretarb's hörte, eröffnete 
er ein Bund verſiegelter Schriftſtucke, welches Maximilian ihm zurüdgelafien 
batte, und fand unter denſelben eine von Maximilian felbft unterzeichnete Ab: 
„ die zu Gunſten des jungen Iturbide lautete. Unverzüg⸗ 

ich rief nun Marquez den jugendlichen Prinzen zum Kaiſer von Mexico un⸗ 
in ber Regentſchaft der Ruiferin Charlotte aus. Auch ließ er ſofort dreißig 
der dornehmſten Liberalen in der Hauptſtadt verhaften, um ſie als Geißeln 
für die perſönliche Sicherheit Maximilian's und feiner Gefährten zu behalten. 
— Die neueſten Nachrichten aus Newyork ſagen, daß, als der preußiſche und 
der engliſche Miniſter gegen die Hinrichtung Maximilians proteſtirten, Juarez 
geantwortet habe, die Wohlfahrt Mexleos fordere den Tod Maximilians. 
Escobedo hatte gemeldet, er werde das Eigenthum aller Kaiſerlichen confisci⸗ 
ten. Was die Hinterlaſſenſchaft des Kalſers Maximilian anlangt, fo batten 
er und die Kaiſerin Charlotte übereinſtimmende Teſtamente gemacht, in wel⸗ 
chen jeder dem Uederlebenden fein ganzes Beſitzthum vermacht. Der Nachlaß 
Maximilians leinſch ließlich Miramare und Lacrome) wird auf 10 bis 12 Mill. 
Gulden geſchätt. Er fällt jezt der Kaiserin Charlotte zu. Dieſe iſt kinderlos 
und würde vermuthlich wieder das Haus Habsburg als Erbin eingeſetzt ha⸗ 
ben; da ſie aber geiftig unfähig ift, ein Teſtament zu machen und leider wohl 
auch für immer fo bleibt, jo wird ver belaiſche Königshof fie beerben. 


De kam d. 
Berlin, 14. Sal. A; 11 Wahlen. — Der König. 
Tr Her Kronprinz von Hannover. — Austritt Oeſterreichs 
aus dem Münzverein.] Faſt in allen preußiſchen Wahlkreiſen, 
welche zum erſten Reichstage national⸗liberale Abgeordnete gewählt 
hatten, werden, wie die „Berl. A. Correſp.“ ſchreibt, dieſelben wieder 
als Canoldaten aufgeſtellt, und in den meiſten Kreiſen ſcheint die 
öffentliche Stimmung hiergegen keine Oppoſttion von liberaler Seite 
aufkommen zu laſſen. Die Wiederwahl von Forckenbeck in Wolmir⸗ 
ſtedt⸗Neuhaldensleben, von Michaelis in Uckermünde⸗Wollin, von 
Reichenheim in Waldenburg, von mehreren deutſchen Liberalen in 
Weſtpreußen und Poſen darf als vollig geſichert betrachtet werden. 
Profeſſor v. Spbel hat wegen feiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten, Baron 
v. Ba erſt aus Geſundheitsrückſichten auf ein Mandat verzichtet; mit 
Letzterem wird wahrſcheinlich der Wahlkreis Landsberg⸗Soldin, wo die 
errungene Mehrheit weſentlich ſeiner polttiſchen Beliebtheit zuzuſchreiben 
war, der liberalen Sache verloren gehen. In Magdeburg wind die 
Bekämpfung Unruh's von fortſchrittlicher Seite, nachdem Löwe⸗ 
Calbe eine Gegencandidatur abgelehnt, vorausſichtlich ohne Erfolg 
bleiben, . Dagegen iſt zu beſorgen, daß im Kreiſe Königsberg in der 
Neumark die Conſervativen ſiegen werden, wenn die Fortſchrittspartei 
dabei beharrt, dem vieljährigen Vertreter des Kreiſes im Abgeordneten⸗ 
baufe, Dr. Lette, ‚feinen Mlatz ſtreitig zu machen, denn die vorige 
Wahl iſt nur mit ſehr geringer Majorität erfolgt, und Manche, die 
allenfalls noch für Lette geſtimmt, werden unter keinen Umſtänden für 
einen Unterzeichner des Waldeck⸗Virchow' ſchen Antrages votiren. Da 
jedoch die „Volksztg.“ ſich neulich in einem (auch von uns citirten) 
Leitartikel für Lette ausgeſprochen hat, ſo dürfte auch bier eine Wer: 
einigung erfolgt ſein, zumal es ſcheint, als wurde das Waldeck⸗Virchow'ſche 
Amendement in den Provinzen überall fallen gelaſſen. Wie die 
„Berl. Mont.⸗Zig.“ ſchreibt, ſo äußert die Emſer Brunnencur auf das 
Wohlbefinden des Königs den vortheilhafteſten Einfluß. Wenn derſelbe 
ſich auch den Genüffen zwanglosen Stilllebens in leutſeliger Weiſe nicht 
entzieht, fo finden dabei doch nach wie vor ohne Unterbrechung die 
— des Civil⸗ und Milltär⸗Cabinets, 


Landestheile ſtatt. — Der Ex⸗Kronprinz von Hannover iſt am 10. d. 
nach Konſtantinopel abgereiſt. — Ueber den Austritt Oeſterreichs aus 
dem r ſchreibt man einem hieſigen Blatt aus Wien: 

anderweitig gemeldet worden, daß die von Oeſterreich im 
re, vorbehaltene Auflöfung des Munzeinigungs⸗Vertrages dom 

8 ich füge n daß das betreffende Abkommen bes 

und der Austauſch der Ratincationen unmittelbar | d 
ga Schbterigteten haben die Unterhandlungen überhaupt nicht ge⸗ 

t. Preußen kann es nur erwünſcht fein, wenn Oeſterreich auch in dieſer 
iehung aus dem alan mendcg ei Deutſchland ausſcheidet, und Oeſter⸗ 
reich andererseits ſtreift ſich eine Laſt ab, N die es nur mit Rückſicht auf das 
letzt nich 1 NN exiſtirende Bundesber 15 bun auf ſich genommen, abgejehen 
davon, daß der Münzverttrag in einem weſentlichen Theile — im Hinblick 

Äh niemals von ihm zur Ausführung 
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Preßproce Vor = "fiebenten Deputation kamen heute folgende 
Prekpr rhanklung: 

I. G F iR 133 der in Wien erſcheinenden Zeitſchrift „die Preſſe“ 
vom 16. Mai 1 


Dieſe usage enthalt einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Berlin, 13. Mai. 
Orig.⸗Corr.] (Graf zur Lippe.)“ Dieſer ſpricht über die Verſeßung des 
erg von Hannover nach Ratibor, welche gegen das Geſetz und die Ver⸗ 
Bae verſtoße, und darüber, daß der Juſtizminiſter noch im Amte ſei. Der 

nhalt des Artitels beleidigt ſeinem ganzen Inhalte nach den Juſtizminiſter 

ajen 150 Lippe. ($ 102 St.- G. B.) 

egen W Nummern der Wiener „Neuen freien Preſſe“: 

Nr. 986 vom 30. Mai 1867 (Morgenblatt). Der hierin befindliche Ar⸗ 
“ln, Berlin, 27. Mai W beſpricht die Vorgänge in Hannover 
und enthalt f 0 17 S a Lat tontäministerhu ms in Beziehung 


E ſeinen Beruf 
r. 988 vom 1. Ju EN 1867 (Morgenblatt); ſie enthält einen „Berlin, 
ai [Orig.⸗Corr.] (Aus e Abgeordnetenhauſe. Zur Stimmung)“ 
vo jchriebenen Artikel, der die im Haufe der Abgeordneten über die 
„„Befſezung des A elationsnerichts,Wicepräfipenten Oberg ſtattgehabte 
5 betri demſelben wird der Saft 105 mit Bezug auf 
einen Beruf beleid at und fomit gegen $ 1 a 
o. Nr. 1000 dom 14. Juni 1867 (Morgenblatt). 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Dinstag, den 16. Jull 1867. 


wird über den am zweiten Pfin e d. ierſelbſt ftattgebabten 
Vorgang, betreffend die E Ale gt Rae „ 
nant v. Scheve berichtet, und — verſchiedene darin enthaltene Sätze 
werden Emnrichtungen des Preuß ＋ et: vorzugsweiſe die Mili⸗ 
tärgerichtsbarkeit durch dfjentl 8.101 815 und Verhöhnung dem 
Haſſe ausgeſetzt. — Vergeden gegen § 101 
Alle dieſe voraufgeführten Nummern qu. Zaun —4 ſind bier. in Berlin 
veröffentlicht und in verſchledenen Conditoreien pollgellic in Beſchlag zn 
men worden Da es bei allen rn an einer verantwortlichen P 
Bereiche der richterlichen Gewalt fehlt, jo wurde gegen fämmtliche inerfminte 
Zeitungsnummern vom Gerichts hofe die Vernichtung 9 Äh 
achr. 
Ems, 12. Jull. [Zur Anweſenheit des Könige.) In der 
Wohnung des Königs wurden empfangen der Biſchof von Limburg, 
der Ober⸗Präſident der Rheinprovinz von Pommer⸗ »Eſche, der Civil⸗ 
Commiſſarius in Frankfurt a. M., v. Madal, der Commandant von 
Koln, General v. Frankenberg, der Oberſt⸗Lieutenant v. Hartmann im 
Krieg sminiſterium, und hatten dieſelben auch die Ehre, zur Tafel gela⸗ 
den zu werden. Herr v. Madai iſt bereits nach Frankfurt zurückge⸗ 
reift. Schon in ganz kurzer Zeit erfolgt feine Ernennung zum Polizei⸗ 
Präſidenten daſelbſt. Auch das Interimiſticum des Herrn Seyfried zu 
Wiesbaden ſoll jetzt durch deſſen Ernennung zum Polizei⸗Director feine 
Endſchaft erreichen, wie denn überhaupt das Gouvernement jetzt in den 
neuen Provinzen Ordnung und eine regelrechte Verwaltung ſchaffen 
will. — Geſtern Abend waren der König, der Prinz Georg, der 
Großfürſt Wladimir und andere Fürſtlichkeiten im Curſaale und hörten 
das Concert, welches dort von unſeren hier anweſenden Ruſſen zum 
Beſten der Baukaſſe für eine ruſſiſche Kapelle, die ihnen im Curorte 
noch fehlt, veranſtaltet worden war. — Die Vorträge des Herrn Si⸗ 
vori auf der Geige und des Herrn Giovanni di Dio auf dem Vlolon⸗ 
cells fanden lebhaften Beifall. Der Beſuch war zahlreich und der Er: 
trag anſehnlich, da auch außerordentliche Beiträge von hoher Hand zur 
Baukaſſe geliefert wurden. — Der König hat der Behörde und geflern 
auch dem Landes⸗Biſchof Dr. Wilhelmi verſprochen, der Stadt Wies⸗ 
baden den erbetenen Beſuch zu machen und einige Tage dort zu ver⸗ 
wellen; zuvor aber will er ſeine Cur beendigen, da die Aerzte in eine 
Unterbrechung nicht willigen. — Die Herzogin von Sachſen⸗Meiningen 
trifft in den nächſten Tagen zur Cur hier ein; außerdem werden auch 
noch andere Fürſtlichkeiten wahrend der Anweſenheit des Königs hier 
verweilen, wenn auch nur zu einem kurzen Aufenthalt. (Elberf. 3.) 
Hannover, 12. Juli. [Die Schatzräthe. — Hr. v. Röſſing.] 
Da das Schatzeolleg, welches, von der Ständeverſammlung gewählt, 
für die Aufrechterhaltung der Verfaſſung und für die Verwaltung der 
Landesſchulden zu ſorgen hatte, demnächſt wegfällt, fo iſt in Frage ge⸗ 
kommen, was mit den vier Schatzräthen zu beginnen ſei. 
derſelben, Schatzrath v. Röſſing, der ſchon ſeit längerer Zeit ſuspendirt 
iſt, hat die Aufforderung erhalten, ſich darüber zu erklären, ob er pen⸗ 
fionirt oder auf Wartegeld geſetzt werden wolle. Auf v. Röſſings Er⸗ 
widerung, daß er als ſtändiſcher Beamter ſich weder dem Einen noch 
dem Andern zu unterwerfen brauche, ſondern auf Fortzahlung ſeines 
vollen Gehalts Anſpruch habe, iſt von Berlin die Antwort ergangen, 
daß man dort das Recht zu penſioniren oder auf Wartegeld zu ſetzen 
habe und Röſſing nur zwiſchen beiden‘ wählen könne. Dieſer hat ſich 
dann für das Wartegeld entschieden, deſſen Betrag indeſſen noch nicht 
feſigeſtellt iſt; die anderen Schapräthe find über ihre Lage noch im 
Ungewiſſen. 
Düſſeldorf, 7. Jull. [Proceß.] Die „Eſſ. Z.“ meldet: Dem 


Vernehmen nach wird in der nächſten Zeit bei dem hieſigen Landge⸗ 


richte ein eigenthümlicher Proceß in zweiter Inſtanz zur Entſcheidung 


kommen. Die konigl. Intendantur verlangt von den Offizieren des 
17. Landwehr⸗Regiments, welches bei der vorjährigen Mobilmachung 
anfänglich als immobile Beſatzungstruppe formirt wurde, dann aber 
und zwar Monate lang zum Felddienſt, als Reſeroe der Main⸗Armee, 
und ſchließlich bei der Bildung eines beſonderen I derſelben, be⸗ 


Köln, 11. Juli. [Militäriſches.] In der letzten, gel find 
erhebliche Sendungen von Zündnadelgewehren in: n Fe⸗ 
ſtungen eingetroffen und in den Zeughäuſern untergebracht wor 5 n, welche 
ſich von den frühern Gewehren vortheilhaft dadurch unterscheiden, daß 
n ſie braun angeſtrichen find, alſo nicht glizern und auch zum Putzen we⸗ 
ch nig Zeit beanſpruchen. — Es fallen die ge wege Herbſtübungen 
in dieſem Jahre zwar überall aus und werden rd zweitägige Bi⸗ 
vouaks in der Nähe der Garniſon erſetzt; 225 ollen die ſogenann⸗ 
ten Generalſtabs⸗Uebungsreiſen, deren e Wirkun 
fo bewährt hat, bel ſämmtlichen 1 05 5 Man eſem Jahre wieder 
abgehalten werden. — In ihrem fee 8 ande zählt nach einer 
Zuſammenſtellung der „Köln. 3.“ ns Bat ich nun 
ßiſche Landwehr erſten Aufgebets: ataillone Infanterie, worun⸗ 
ter 12 Bataillone Garde⸗ ere 0 wadronen Cavallerie, näm⸗ 
lich S von der Garde, 32 N eiter, 16 Dragoner⸗, 48 Huſaren⸗ 
32 Ulanen⸗Schwadronen. Zu iefen letzteren treten noch die Schwa⸗ 
dronen Nr. 38 bis Nr. 40, welche im Kriege die Stämme von Reale‘ 

rinzen des 3 
mentern bilden. Alle Prinzen des Königshauſes gehören als Comman⸗ 
deure der Landwehr an und es ist dieſe alte Einrichtung auch belbehal⸗ 
ten worden. Außerdem hat die Landwehr auch zwei Generale der In⸗ 
fanterie, den Fürsten zu Hohenzollern Hechingen und den Prinzen zu 
Hohenlahe⸗Ingelſingen, früher Präſident des Herrenhauſes und im 

Jahre 1862 vorübergehend auch Präſident des Staatsminiſterums, 
dann einen General⸗Major, den Miniſterpräſidenten Grafen v. Bits 
marck, welcher demzufolge ſeit dem vorigen Jahre auch meiſt in dieſer 
Von 110 ͤ . —— — — — ſind 33 Oberſten, 48 Oberſt⸗ 


Der eine 


verſtärkte preu⸗ 
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burg, Limburg und Wiesbaden, jedes mit neun Richtern. Die Aemter] Finanzrede bringt zwar in dem 


chen dieſe That zur Laſt gelegt wird, der Körperverletzung angeklagt, 
vor dem Bezirksſtrafgerichte erſcheinen. 


Baden, 10. Juli. 


präſtdirten Durlacher Verſammlung vom 7. Juli eine Parteiverſchmel⸗ 


ſitionsparteien Männer aufzutreiben, welche der nationalen Vereinigung 


alten Traditionen, politiſchen und confeſſtonellen Elementen gemiſchter 


ö bares Kennzeichen für die letzten Wurzeln dieſer ganzen politiſchen Anz 


Rittmeiſter und Lieutenants beträgt etwa 16,000. l 
[Zur Gerichtsorganiſation in“ 


Berlin ein Revifiond: und Oberappellationshof errichtet; auch von um: 


fände. Allein Vertreter von höherer geiſtiger Bildung dürften nur in⸗ 


Lieutenants und 148 Maſore vorhanden. Die Zahl der Hauptleute, 


Wiesbaden, 11. Zuli. 
Naffau] wird der „Mittelrh. Z.“ aus zuverläffiger Quelle von Berlin 
Folgendes mitgetheilt: „Das Oberappellationsgericht fällt weg. Die 
Gerichte zweiter Inſtanz (mitinbegriffen die annectirten heſſiſchen Terri⸗ 
torien) werden zu einem Appellhof in Wies baden vereinigt; das Hofge⸗ 
richt in Dillenburg wird alſo aufgelöſt. 
fungiren die Kreis⸗Gerichte für größere und die Aemter für kleinere 
Sachen. Erſtere ſind collegialiſch beſetzt; es giebt deren drei: in Dillen⸗ 


beſiehen aus Einzelrichtern. Sämmtliche Acceſſiſten, welche das zweite 


Examen gemacht haben, werden Aſſeſſoren, die übrigen Neferendarien. | der offttiellſten Form Selbſtbekenntniſſe wie die folgenden zu bören, Die kreuzen. 


Es giebt einige 60 Amtsrichter. Für die neuen Provinzen wird in 
ſerem Oberappellationsgerichte kommen Mitglieder daran. Alle dieſe 
Aenderungen treten vor dem 1. September d. J. in Vollzug.“ 
Darmſtadt, 12. Jull. [Eine eigenthümliche Verhand⸗ 
lung.] Am 20. Juli findet eine nicht unintereſſante Verhandlung am 
hieſigen Bezirksſtrafgericht ſtatt. Dr. Emil Wolff hatte die im vorigen 
Jahre hier einziehenden preuß ſchen Truppen in Gegenwart der Volks⸗ 
menge begrüßt und ihnen auf einer Landkarte verſchledene Andeutungen 
gemacht, wofür er ſpäter thätliche Angriffe von Seiten eines Theils des 
Publikums erlitt. An beſagtem Tage werden diejenigen Perſonen, wel⸗ 


Die Angeſchuldigten werden 
durch Hofgerichto⸗Advocat Emmerling II. vertheldigt werden. (Fr. J.) 


[Die Parteiverhältniſſe. — Die Ul⸗ 
tramontanen.] Es iſt doch wohl ein Irrthum, in der von Lamey 


zung zu erblicken. Es ifl vielmehr der Verſuch, nach den Ereigniſſen 
des Vorjahres auf dem neuen Boden die nationale Partei zu conſti⸗ 
fairen. Die Gegenſätze in der deutſchen Frage find einmal vorhanden, 
wenn ſie auch jetzt mehr in das Gemüͤthsleben ſich zurückgezogen haben. 
Davon, daß es gelänge, für die Abgeordnetenwahlen ſeitens der Oppo⸗ 


der Beſtandtheile Deutſchlands grundſäͤtzlich entgegentreten, kann gar 
nicht die Rede fein. Es giebt einige Landestheile, in welchen ein aus 


und künſtlich genährter Preußenhaß beſteht; auch die Erinnerungen von 
1849 tragen ihr Theil dazu bei; aber das find fragmentariſche Er⸗ 
ſcheinungen, die man durch die jetzt ſcharf hervortretenden Laſten der 
neuen Geſtaltung zu ſteigern ſucht. Es wäre nur billig, wenn dieſe 
Geſinnung, da ſie einmal beſteht, auch ihren Ausdruck in der Kammer 


nerhalb des Ultramontanismus aufzufinden fein, ein deutliches und fuß⸗ 


ſicht. Der Ultramontanismus aber hat es mit den ſeltenſten Ausnah⸗ 
men in den letzten Jahren nie erzielt, ſich zur Geltung zu bringen, 
Ein eigentlich volksthümlich geartetes Agitationstalent ſcheint nur der 
Heidelberger Kaufmann Lindau zu fein; abgeſehen von einigen Geift: 
lichen giebt er der ultramontanen Partei das eigentliche Leben; ohne 
ihn würde fle, zumal ein anderer begabter Parteigenoſſe einer Gelſtes⸗ 
krankheit verfallen iſt, des Mittelpunkts und eines wirklichen Redner⸗ 
talents entbehren. An Parteieifer könnte jede andere Fraction von der 
Ultramontanen lernen; nur zeigt es ſich nachgerade, daß man ſolche 
agitatoriſche Bewegungen nicht eine Reihe von Jahren hindurch mit 
gleichem Erfolge fortſetzen kann. (N. -Z.) 


Oeſterrei ch. 

% Wien, 14. Juli. [Baron Beuſt und das Herrenhaus. 
— Baron Becke's Finanzvortrag. — Die apokryphiſche De⸗ 
peſche des Baron Werther.] Der Reichskanzler hat eine ganz 
vortreffliche Manier, um in dem Herrenhauſe den Widerſtand gegen 
Geſetze, deren Annahme man ſonſt dort für abſolut unmoglich hätte 
halten ſollen, zu brechen. So brach nämlich in der betreffenden Commiſſion ein 
wahrer Stum los gegen das von den Abgeordneten votirte Geſetz, 


wonach eine Deputation des ungariſchen Landtages und des Reichs rathes 


zuſammentreten und auf Grundlage des Peſter Elaborates über die ge⸗ 
meinſamen Angelegenheiten verhandeln ſoll. Die einſtimmige Verwer⸗ 
fung ſchien gewiß und namentlich zeichnete Schmerling ſich, noch vor 
den Feudalen, durch heftige Oppoſition aus. Da nahm Beuſt nur zu 
einer kurzen Aufklärung das Wort. Wenn die Herren die Nothwendig⸗ 
keit, auf Grund der ungariſchen Propoſttionen zu unterhandeln, traurig 
fänden, fo finde er fie auch durchaus nicht erbaulich — ſei es aber ihre 
ernſibafte Meinung, daß fie es factlſch nicht thun wollten, fo müſſe er 


fie höſlichſt erſuchen, auch ſofort allerhoͤchſten Ortes die betreffenden Vor⸗ 
ſchläge wegen Neubildung des Miniſteriums und wegen e 


des Reiches auf einer Grundlage, die nicht die Anerkennung der un⸗ 


Kurheſſiſches. 
Reifebriefe von Otto Glagau. 
II 


Deer ſchoͤnſte und größte Platz der Stadt iſt der Friedrichsploß. Er 


9 bora eines länglichen Viereckes, ik auf drei Seiten mit Linden⸗ 


Alleen bepflanzt und von den vornehmſten Gebäuden umgeben, aber 
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€ ſſeite fichen das kurfürſtliche Palais, das Muſeum, das Obſervato⸗ 


ilerſe auf der Rampe ein einziger preußiſcher Musketier. Am Hofver⸗ 


ungepflaſtert, weil er als Parade⸗ und Exercierplatz dient. An der 


bum, das Hofoerwaltungsgebäude und die katholische Kirche. Erſt im 


vorigen Jahre hatte der Kurfücſt feinem Reſidenzſchloſſe einen neuen Ans 


ſirich geben, die eiſernen Gitter an der Rampe und den Balkonen ſchoͤn 
vergolden laſſen: jetzt war ihm der Eintritt für immer verſagt und das 
Palais bis auf ein paar zurückgebliebene Diener unbewohnt. Noch 
fanden ringsumher die rothen Schilderhäuschen, aber die ſonſt davor 
ſtehenden zahlreichen Poſten waren eingezogen und an ihrer Stelle ſpa⸗ 


5 


wa ebäude hatten Wind und Wetter den Kalkbputz abgebröoͤckelt, fo 


£ daß es faſt schäbig anzuſehen war, — im Gegenſatz zu ſeinem Vater 
und Großoater, die beide eine wahre Bauwuth beſaßen, zögerte der 


Kurfürſt mit den nothwendigſten Reparaturen. In der Mitte des Platzes 
erhebt ſich die Coloſſalſtatue des Landgrafen Friedrich II. im römiſchen 


Coſtüme, weiche ihm — dem Seelenverkäufer, dem Blutwucherer — 
die heſſiſchen Landstände in echt deutſcher hündiſcher Kriecherei noch bei 


feinem Leben im Jahre 1783 errichten ließen. Friderico II. Patria 
ieh man am Piedeſtal dieſer marmornen Satyre, die übrigens ſehr 
ſchoͤn von dem heſſiſchen Büdhauer Johann Autuſt Nahl dem Aelteren, 


berühmt durch ſein Grabmal für die Pfarrin zu Hindelbank, gemeißelt 


worden iſt. Die Franzoſen übten die Gerechtigkeit, die Statue abbrechen 
und beiſeite ſetzen zu laſſen; aber der aus dem Exil zurückkehrende Kur⸗ 
Für Wilhelm l. ließ fie wieder aufrichten, jedoch in veränderter ‚Stel: 


lung, ſo daß fie jetzt dem Muſeum den Räcken zeigt. 


um meinen Aerger hinunterzuſpülen, ging ich in die gegenüber win⸗ 
kende Weinſtube und ſprach dem Wirth meinen Glückwunſch aus, daß 
das Land endlich von ſeinem Mißregenten befreit worden. Aber da kam 
ich ſchoͤn an! 


* 


ſeinerſeits ſei dazu außer Stande und lehne auch le zu 


1992 
gariſchen Verfaſſung zur Vorausſetzung habe, zu unterbreiten — er 
temporifiren, wozu er unter anderen Umftänden d 
wäre, entſchieden ab, da er als Miniſter des Auswärt 
nicht in der Lage ſich befinde, den Herren für die nä 


eine Rückgängigmachung der Folgen von Königgrätz in usſicht zu 
ſtellen. Die Wirkung dieſer einfachen Worte war eine augenblickliche 


durchaus 


Als Gerichte erſter Inſtanz] Beilegung des Conflictes, der ſchon tumultuariſche Formen anzunehmen damals den gehörigen Nachdruck entwickelt hätte. 


drohte, und die unveränderte Annahme des Geſetzentwurfes, wie das 
Abgeordnetenhaus ihn hinaufgeſchickt. — Baron Becke's zweiſtündige 
Erpofe über unſere pecuniäre Lage 
durchwegs kein neues Datum; indeſſen iſt es immerhin intereſſant, in 


wir zu dem Behufe einer durchgreifenden Kritik dem umfangreichen Acten⸗ 
ſtücke entnehmen. „Oeſterreich hat eine Staatsſchuld von 3046 Mill. Fl., 
die jährlich 127 Mill. für Zınfen und 24 Mill. als Amortiſationsquote bes 
anſprucht. Das Deficit iſt nicht nur chroniſch; es if nicht nur ſchon 
heute gewiß, daß es auch für 1868 abermals zu bekämpfen ſein wird, 
ſondern es hat auch für 1867 bereits wieder der Kriegsminiſter das Prä⸗ 
liminare für ein halbes Jahr mit 4 / Mill. überſchritten — desgleichen 
kommt die Regierung nicht mit den 17 Mik. aus, die für Kriegsent⸗ 
ſchädigungen angeſetzt find: im Uebrigen dürfte die Einhaltung des 
Voranſchlages wohl anzunehmen ſein! Dabei ſind wir ſoweit, daß 
durch Erhöhung der Steuerſätze nichts mehr zu erreichen iſt als Ver⸗ 
mehrung der Rückſtände und die Frage wegen Wiederherſtellung der 
Valuta zur Zeit als eine ganz müßige erſcheint. Ein feſtes Finanz⸗ 
programm thut dringend noth, aber wir konnen uns nicht verhehlen, 
daß Alles ungewiß iſt, ſo lange der Ausgleich mit Ungarn in ſeiner 
wichtigſten Partie, der finanziellen, in der Schwebe iſt. Das find Säge, 
die ohne jeden Commentar deutlich genug ſprechen — beſonders wenn 
fie ſich aus Becke s Contocorrent das Datum in's Gedächtniß zurück⸗ 
rufen, daß vom Neujahr bis 30. Juni Ungarn gerade ein Zehntel, 
12 Mill., zu den gemeinſamen Auslagen für Land⸗ und Seemacht, 
Auswärtiges und Staatsſchuld beigetragen hat! — Ohne das Dementi 
des Berliner „Staatsanzeigers“ im Geringſten antaſten zu wollen, kann 
ich doch nicht umhin, die Thatſache zu conſtatiren, daß daſſelbe hier 
an maßgebender Stelle vollkommen ſpurlos vorübergegangen. In 
nachdrücklichſter Weiſe verſichern alle Halbamtlichen und Officiöſen, die 
bewußte Depeſche möge echt oder apoktyph fein — die Erfindung eines 
müßigen Journaliſten ſei ſie auf keinen Fall. Man iſt hier der uner⸗ 
ſchütterlichen Ueberzeugung, daß der Inhalt des Schriftſtückes in ganz 
correcter Form die wahre Politik Preußens gegen Oeſterreich wider⸗ 
ſoiegelt, die heute mit den öſterreichiſchen Slaven, morgen mit den Ra⸗ 
dicalen in Ungarn gemeinſame Sache macht, um die Wiener Regierung 
zu beſchäftigen, während Preußen die Mainlinie überſchreitet, und 150 
die Veröffentlichung (der immerhm unechlen Bepeſche) denno 
officiellen Urſprungs iſt: man habe eben verſuchen wollen, was 
Oeſterreich bieten laſſe. Man ſieht hier die auf Oeſterreich s Zerträm: 
merung abzielende Allianz Rußlands und Preußens bereits als ein fait 
accompli an und will ſogar von Verſuchen wiſſen, Italien durch das 
Angebot Rom's und Trients zum Eintcitte in den Bund zu bewegen. 
Was unter ſolchen Umſtänden die Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach 
Paris im September zu bedeuten haben würde, liegt wohl auf det 


flachen Hand. 5 
Wien, 13. Juli. [Preußiſch⸗ ruſſiſche Manboer. — 
Der „Wand.“ ſchreibt? Os wird und 
Seite Vorbereitun: 


iger — ee ein cash 

eute mitgetheilt, daß von preu nd 4 
gen zu gemelnſchaftlichen mitikänihhen Mrandoern in Preußiſch⸗Schleſten 
und dem polniſchen, ſogenannten Krakauer Gebiete getroffen wurden. 
Die Hauptquartiere: follen in Myszkow und Kozieglowy (Polen), ſowie 
in Tarnowitz und Beuthen (Schleſten) fein; von preußiſcher Seite wild 
General Steinmetz, von ruſſiſcher General Ramſay commandiren. — 
In Bezug auf die letzten Vorgänge in Rom erfahren wir noch, daß 
mit dem Erzbiſchof Graf Ledochowskt auch der Regens des weltgeiſt⸗ 
lichen Seminars in Poſen, Cydichowski, nach Rom abgereist it. Da 
nun heute telegraphiſch gemeldet wurde, daß Cybichowski, auf deſſen 
Verſetzung von Poſen man ruſſtſcherſeits längſt gedrungen hatte und der 
daher auch bei der preußiſchen Regierung ſchlecht angeſchrieben ſteht, 
vom h. Vater zum Weihbischof von Poſen conſecrirt worden if, fo 
dürfte dies ohne Vorwiſſen der preußiſchen Regierung geſchehen fein. 
Wir ſetzen nämlich voraus, daß der telegraphiſch gemeldete Name 
„Libichowski“ nur eine Verwechſelung für Cybichowski if, da ein Biſchof 
erſtecen Namens in Poſen gar nicht exiſtivt. (Für die Wahrheit beider 
Nachrichten äberlaſſen wir dem „Wand.“ die Garantie. D. Red) 

Frankreich. 

* Paris, 11. Juli. [Zur Debatte über Mexico.] Das 
„Journal des Debats“ ſpricht die Hoffnung aus, die Lehre, welche die 
bemerkengwerthe vorgeſtrige Sitzung dem Lande gegeben, werde nicht 
vergeblich fein, ſondern einen bleibenden Eindruck hinterlaſſen; das Licht, 


— Lieber Gott, ſagte er achſelzuckend, unſer Kurfürſt hatte ſeine 
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welches über die mexicaniſche Expedition verbreitet worden, fei fo grell 
in die Augen * 2 daß jetzt auch wohl der in dleſe 
ſo wenig eingeweiht geweſene Leſer ih Rechenſchaft von den Fehlern 
ehen konne, deren beklagenswerther Ausgang vorliege; Thiers habe mit 

ſter Schärfe nicht blos die Urſachen der französichen Mißerfolge 
in Mexico klar gelegt, ſondern auch den Zeitpunkt angegeben, wo man 
ſicherlich Halt gemacht haben würde, wenn die parlamentariſche Controle 


Die „Debats“ 
fügen hinzu: 


„Mexico war keineswegs leicht zu unterwerfen, die clericale 
ohnmächtig, eine Genüge zu ſchaffen, und die auſgerüttelten —— — 
Staaten waren entſchloſſen, es ſelbſt auf einen Krieg ankommen zu laſſen, um 
dieſen Verſuch zur Errichtung einer Monarchie in der neuen Welt zu durch⸗ 
Daher blieb nichts weiter übrig als ein kläglicher Rückzug, und um 
ache noch ſchlimmer zu macben, kam die Krankheit der Kaiſerin hinzu 
ſowie das gräßliche Ende des Kaiſers Morimilian. Welch ein Stoff zum 
Nachdenken und welch eine Lehre für die Zukunft! Undegreiflich iſt uns die 
Heſtigteit, mit der ein Theil der Kammer die Bemerkungen von Jules Fare 
fiber den jüngiten ‚Artitel des „Moniteur“ bei Gelegenheit des Todes vom 
Kaiſer Mäximilian aufnahm, Das Mitleid mit dire unglücklichen Farſten 
iſt allgemein, es erweckt ſelöſt Theilnabme, wenn man bedenkt, daß er ſich 
leicht hätte zurückziehen kannen, daß dieſer Schritt nach dem Abmarſche unſerer 
Truppen durchaus keine Schande war und daß er aus dem Gefühle der Treue 
gegen ſeine Freunde und aus edlem Stolz: in fein fait gewiſſes Verderben 

ing. Warum mußte der anonyme Verfaſſer des „Monleur“⸗Arnitels die 
Gefühle und Ideen, die unjerer Zeit und unferen Sitten fremd geworden, fo 
übertreiben, daß er aus Maximilian das Opfer eines „Mojeſictsverbrechens“, 
den Märtyrer des monarchiſchen Princips jenſeits des Meeres machte und 
ihn durch jene königliche AiF del decken wollte, die unſere Berfäfjung 
ſelbſt nicht mehr kennen will? So che Uebertreibungen können nicht d. 
len, die Gedanken des Volkes auf jo diele beſcheidene und muthvolle Franzo⸗ 
fen zu lenken, welche an Mirico Blut und Leden geſetzt haben, ohne Bedenken 
und ohne Murren, die nicht, wie Maximilian, eine Krone zu retten, einen 
großen Namen zu wahren, ſondern einzig und allein dem Geſetze Gehorfam 
= zollen und mit der Fahnenehre den alten Ruhm Frankreichs aufrecht zu 

lten batten. Ja ihrem übertriebenen und ungeſchickten Eifer ſuchen nun die 
offieidſen Blätter nicht blos Lopez und Jau \üe Maximilians Tod berants 
wortlich zu machen, ſondern diejenigen Veputirten und Publiciſten, welche auf 
der Tribüne und in der Preſſe ſich bemühten, die franzöſiſche Regierung don 
ihrem Verſuche einer monarchiſchen Reſtauratſon in Mexico abzubringen. Wir 
rufen dem „Conſtitutionnel“ wie Herrn Rouher zu, daß es ſich in dieſem 
Augenblicke nicht um die Revolution von 1818 handelt, ſondern um das 
1 8 hr Ouerstaro, und 15 ‚ie 22 10 n öl, den mericas 
niſchen Offizieren vollkommen fremd waren pr 
Suter I „ uch gegen den 

(„Der Rücktritt Rouher's.“] Unter dieſer Ueberschrift bringt 
die „Liberté“ einen Artikel von E. de Girardin, der mit folgenden 
Worten beginnt: 

„Es iſt möglich, daß der Rücktritt des Herrn Rouher nicht ſofort ſtatt⸗ 
haben wird, aber nichtsdeſtoweniger iſt er ſicher und nahe bevorſtehend. Mit 
einem ſo großen Sprachtalent er auch ausgerüſtet ſein mag, kann ſich doch 
ein Miniſter, dem man nicht glaubt, deſſen Ausſagen zu glauben unmöglich 
iſt, bei der Regierung nicht halten, welche Anſtrengungen er immerhin machen 
möge, um ſich an fie anzuklammern.“ 

[Vom Hofe. — Der Sultan.) Fürſt Metternich hat geſtern 
dem Kaiſer ein Schreiben feines Souverains überreicht, welches deſſen 
Ankunft für den 28. in Ausſicht ſtellt. Den Journalen ging von der 
oͤſterreichiſchen Botſchaft mit der Bitte um Veröffentlichung die Meldung 
zu, daß am nächſten Sonnabend in der deutſchen Kirche der Rue Ras 
fayelte ein feierlicher Trauergottesdienſt zu Ehren Maximilians ſtattfin⸗ 
den wird. — Auf ausdrücklichen Wunſch des Sultans, der heute Abend 
in Boulogne übernachten wird, ſollen ihn während der ganzen Dauer 
feiner Reiſe, zum großen Schrecken des Großvezirg Fuad, das Haupt 
901 OR Muſtapha Fazyl und Halim Paſcha, deſſen Onkel 

egleiten. 1 

[In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] 
fragte Berry er den Praͤſidenten, wann das von ihm eingereichte und auf die 
mericaniſche Schuld bezuͤgliche Amendement discutirt werden würde; der 
Präſident bemerkte, daß dieſe Frage vorbehalten bleibe; wahrſcheinlich werde 
ſie im außerordentlichen Budget zur Sprache kommen. Picard zeigte an, 
daß er die ihm von dem Staatsminiſter verſprochenen Documente über die 
Vertheilung der mexicaniſchen Entſchadigungsgelder auf dem auswärtigen 
Miniſterium verlangt habe; dort ſei ihm aber eröfinet worden, daß diefe 
Mittheilung wegen der damit verknüpften Miß dände nicht ſtatifinden 
könne. Der Staatsminiſter Rouher erkannte die Möglichkeit ſolcher 
Mißſtände an und ſtellt eine offeidſe Mittheilung in Ausſicht. Ber 
rper verlanzte bis zur definitiven Regelung dieſer Sache eine Abſchlags⸗ 
zahlung für die Intereſſenten aus den in der Caisse des Consignation 
niedergelegten Fonds. Rouher ſagt dies zu, ſobald der Vertheilungs⸗ 
plan der deponirten 5,600,000 Fr. jeftgeftellt ſei. — Wie die „Liberts“ 
meldet, hat der Präſident des geſetgebenden Korpers heute auf den 
Zuhörer⸗Tribünen den Artikel des Reglements anheften 
laſſen, welcher eine jede Kundgebung in den Tribünen 
unterſagt. Beifallsbezeigungen, die ſich am Ende der Rede des 
Herrn Jules Favre hätten hören laſſen, ſollen zu dleſer Maßregel Ver⸗ 
anlaſſung gegeben haben. 

[Banket zu Ehren Jules Fapre's.] Bei dem Banket, wel⸗ 


die 


Die kurheſſiſchen Unteroffiziere und Gemeinen dagegen hielten ſich von 


Studien noch 


[man fie nur ſchwer unterſcheiden kann. 


Fehler und Schwächen wie andere Menſchen; aber im Großen und den preußlſchen noch etwas entfernt: der gemeine Mann vergißt ſchwerer 
Ganzen war er ein braver, gutmüthiger Herr; er galt nun einmal für] und langſamer, indem er mehr feinem Gefühl als Verſtandesgründen 
den Sündenbock aller ſchlechten Fürſſen, aber der ſchlechteſte unter ihnen und conventionellen Rückſichten folgt. Manche grollten den Dingen, 
war er noch lange nicht. Wie oft habe ich lachen müſſen, wenn man | weil. fie ſich an ihrer Soldatenehre gekränkt und zurückgeſetzt fühlten; 
in Volksverſammlungen und auf Abgeordnetentagen uns Kurheſſen ſtets andere, weil fie bei der Rückkehr in die Heimath auch ihre Liebchen 
als Deulſchlands Schmerzenskinder vorführte und bewelnte. Diefen Ruf erobert und annectirt fanden. Wegen der Mädchen kam es noch häufig 
verdanken wir einigen Schrelern, die ihn, um ſich ſelber hervorzuthun, zu Relbungen und Zwiſtigkeiten. Im Uebrigen weiß aber der gemeine 
nach Kräften colportirten. Aber was fehlte uns denn eigentlich? Wir Mann den Altpreußen als Soldaten ſehr wohl zu ſchägen. So äußerte 
hatten geringe Steuern, ſchon feit 1815 ein conſtitutionelles Leben und während des Krieges ein kurheſſiſcher Reiter zu einem ſüddeutſchen Ka⸗ 
an Preß⸗ und Redefreiheit ſoviel als nöthig war. meraden: „Ach was, Ihr Schwaben ſeid ja gar keine Soldaten; außer 
Ganz in demſelben Sinne ſprach ſich auch ein inzweſchen binzuge-| den Preußen find wir Kurheſſen blos noch Soldaten!“ 
tommener dicker Herr aus, ſo daß ich an meiner bisherigen Auffaffung| Ber Kurfürſt von Heſſen hatte natürlich ebenſo gut feine Garde 
der kurheſſiſchen Verfaſſungskämpfe faſt irre wurde, bis ich denn hinterher wie der König von Preußen, und dieſe war faſt ebenſo groß wie das 
erfuhr, daß meine beiden Gewährzmänner mit dem entthronten Herrſcher⸗ Linienmilitär; fie zählte nämlich unter zufammen 10 Bataillonen In⸗ 
hauſe in mancherlei Beziehungen geſtanden. Der Wirth hatte für die fanterie und 10 Gscadrons Cavallerie: 1 Leibgarderegiment, 1 Bataillon 
kurfürſtliche Tafel den Wein geliefert und die Söhne des Kurfürſten, Jäger, 1 Bataillon Schützen, 5 Edradrond Garde du Corps, 1 Es⸗ 
die Prinzen von Hanau, ſeine Weinſtube frequentirt. Der Dicke war cadron Gendarmen und 1 Abtheilung Schweizergarden zur Bewachung 
Armeclieferant geweſen und hatte unter den jetzt zur Dispoſtllon ge⸗ der kurfürstlichen Schlöſer. Mit Kaſernen iſt Kaſſel verhältnißmäßig 
ſtellten kurheſſiſchen Offizieren einen Bruder. weit reicher ausgeſtattet als Berlin; es beſitzt nämlich 8, davon 4 auf 
Inzwischen hatte auf dem Friedrichsplatze die Wachtparade begonnen, einem Plate in der untern Konigsſtraße; die Garnlſon betrug bei 
bei welcher das Muſikcorps des vormaligen Leibregiments aufſpielte. 40,000 Einwohnern gegen 3000 Mann. N 
Altpreußiſche und kurheſſiſche Offiziere ſtanden durcheinander; Letztere] Da ich vom nin ee will ich zugleich der Offiziere gedenken, 
trugen noch ihre alte Uniform, hatten aber bereits dem König von] welche in den Jahren 1850 und 1851 unter Haſſenpflug und Haynan 
Preußen als oberflen Kriegsherrn geſchworen und waren auch [hen | verabſchledet wurden, weil ſie ſich nicht zu einem Eidbruch, zur Ver⸗ 
theilweiſe an preußiſche Regimenter vertheilt. Einige, darunter auch] letzung des auf die Verfaſſung geleiſteten Eides und zum Umflurz der 
jüngere Offiziere, ſollen wider ihren Willen verabſchiedet oder zur Dis⸗ Verfaſſung verſtehen wollten. Es iſt allbekannt, daß, in ſolch ſchlimme 
pofition geſtellt fein. Zwiſchen den beiderſeiſigen Offizieren hatte ſich Alternative verſetzt, damals faſt das geſammte Offizlercorps den Abſchied 
bereits ein kameradſchaſtliches Verhältniß gebildet; ich ſah fie Arm in forderte; aber die meiſten wurden allmälig wieder angeftellt, Nur 
Arm mit einander flanſren und in den Wirthshäuſern gemeinſam zechen. einige Unglückliche mußten, da ſie weder reactivirt noch mit der gering⸗ 
Dieſe ſchnelle Annäherung hat nicht nur darin ſeinen Grund, daß die ſten Penſton bedacht wurden, noch eigenes Vermögen beſaßen, ihre Ge⸗ 
kurheſſiſche Armee fat ganz nach Art der pr ußlſchen unlformirt, aus⸗ wiſſenhaftigkeit mit Noth und Entbehrung büßen. Ich hatte Gelegen⸗ 
gerüſtet und eigexerciert war: eine gleich große Athnlichkeit waltet auch heit, die Wittwe eines dieſer Märtprer kennen zu lernen, eine edle ge⸗ 


in Habitus und Weſen zwiſchen den beiderſeitigen Offizieren vor, ſo daß bildete Dame, die ſeit 16 Jahren Alles gelitten, was ein Menſchen⸗ 
8 50 herz zu leiden vermag. Ihr Gatte hatte um der darbenden Familie N 
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N n ens e 5 7 9 Wurde : 
ches gestern im Grönd⸗ Hotel zu Ehren Jules Fabre s wegen feiner, 0 
nennung zum Mitgliede der Academie gegeben wurde, waren etwa 300 
Perſonen gegenwärtig, darunter die geſammte Oppoſition; E. Re 
nan und A. Berryer präſidirten. Bei Tiſche ging es ſehr corbiak; zu. 
Als das Deſſert aufgetragen war, erhob ſich Berryer und hielt eine 
| Anſprache, welche die Verfammlung im höchſten Grade bewegte; er 
ſprach ausnehmend gut, und ſein prächtiges Organ, feine Geſtſeulation 
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Bidet d den. übeln Willen derKatboliten; .; Ohne dieſe 
1 * 1 15 Ae 15 des Rheinlandes und Weſtſalens nie⸗ 


18 jo" 


end d \ 
t 


gedient, an ſich vorbeiziehen ſehen“ Dann begrüßt Berryer die Zukunft, nd gebeten. Als die ! oͤnigin dort um 1 Uhr 10 Min. eintraf, war auch 
dem er dann bon den jungen Leuten ſprach, welche der liberalen Richtung Alles in Bereitschaft gelebt. Man hatte überall Teppiche, und zwar bis 


Jules Favre ſagte in feiner Antwort: „Dieſes Feſt iſt vor Allem 
das des Hrn. Berryer, deſſen uneigennütziges Leben den Beſtegten und 
Verbannten geweiht war“. A, | 

[Schlage rei im Revactiopsberegu Die Tagesnachricht par ex- 
eellence iſt die Schlägerei, die in, pr uteaur des „Journal de Maris“ x f 
beute Morgen zwiſchen dem Chel-Redacteur dieſes Blattes Hen. J. J. Weſß Haußmann und der Polizei⸗Präfect Pietri befanden, um den hohen Be⸗ 
und den beiden Eühnen des HIN, Durup ſtaltgefunden. Die genannten f 
Herren, der eine Unter⸗Staatsſecte ar im Unterrichts⸗Ainiſterium, der andere 
Beneral»Sceeretär der Präfectur im Departement des Lot, hatten ſich auf die 
Redaction begeben, um Hrn. n Rechenschaft zu ziehen über einen rl 
tikel, in welchem er angeli 48 der uflöfung der Normalſchule gefragt hatte, 
mit welchem Rechte die Söhne des Unteriichts⸗Miniſters — leider Helden 
höchſt ekelhafter, ſtadtkunviger Scandale — da noch in ihren öffentlichen Aem⸗ 
tern blieben. Die Herren fielen über den Redacteu des „Journal de Paris“ 
ber, nachdem fie jeine Umgebung zu entfernen gewußt, und da Hr. Weiß ſich 
natürlich vertheldigke, No entſtand eine Schlägerei, die durch die Dazwiſchen⸗ 
kunft der anderen Redacteure erſt nach einiger Zeit beendet wurde. Hr. Weiß, 
der es im Grunde blos mit der Verwaltung des Unterrichts⸗Miniſteis zu 
thun gehabt, wil ſich nur mit dieſem, nicht aber mit feinen Söhnen ſchlagen. 
Hr. Anatole Durup Sohn bat, wie es heißt, foeben feine Stelle als Un: 
ter⸗Staatsſecretär im Unterrichts⸗Miniſterium niedergelegt. 


t. 

* Paris, 12. Jull. [Frankreich und Mexico.] Der Ver⸗ nern id Babnhofes verſammelt, wo 
ſuch Rouhers, die merfcaniſche That noch immer als eine Großthat zu k ken 
1 giebt der „Liberte“ heute Veranlaſſung zu folgendem An: nde SLR geleitete ihn der Kaiſer nach feinem Wagen 

its i i | fie von einaı 
„Nichts iſt unbeilvoller als die Prätention, die handgreiflichſten Febler in der ſie küchtig 1 
die löblichſten Thaten verwandeln zu wollen. Rouher bleibt dabei, den Ge | Um 7 Uhr 20 
danken zu verberrlichen, der die mexicaniſche Expedition eingegeben habe. 195 begab ſich wieder nach ſeinem 
allem Geſchwäß befreit, wo ſizt denn dieſer große Gedanke? Wir haben ihn und Gard n 

62 nicht ſehr ade 
kun ei der 
a ee 
alte die merica tauerbotſchaft ur f 
„> dann ſah man den S uf aft allen Feſtlichkeiten ein Ende gemacht, 


nichts von ibm . 7 hat. Mit dem König von Preußen, dem Czaren 


bofe geleite 


vergebens in den zwei Briefen des Kaiſers an Forey dom 7. Juli 18 
und vom 12. Juni 1863 geſucht, ebenſo in Billaults, Rouhers und Graniers 
Reden; nir r große Gedanke zu finden und wir behaupten 
daher, trotz Rouhers Verſicherungen, deifelbe hat nie exiſtirt; iſt dies aber der 
Fall, wie kommt denn ber Staatsminiſter dazu, ſich das Recht 
Anzu maßen, ein ganzes Volk zu beſchimpfen und den e 
iheitiger dieſes Volles gegen die fremde Occupation und de a 

„Meuchelmörder“ zu brandmarken? Das erinnert uns an die Beſchimpfun⸗ 
gen, welche fo lange gegen Abdrel⸗Kader geſchleudert wurden, welcher auch die 
„Nieverträchtigkeit batte, «fein Vaterland und feinen Glauben gegen die fran 


zöſiſche Herrſchaft zu vertbeidigen“. Um den Präfidenten Juarez zu wieder⸗ daß z } 
u bezeichnen, hat Rouber nicht einmal fo viel Geduld ger | binet Tullerien kam, daß in : 
bolten ale fo 5 eze 5 —.— a Tim ue eb leitet 0 B in Folge deſſen eine Art Heeres reduction 


arten, bis die Tha 
be AR DER Lage war, bei voller Freibeit zu handeln. Hätte Johnſon die 
cht gehabt, Jeſſerſon Davis der Verurtheilung zu entgehen und ihn zu 
retten, wenn er obne Weiteres, nachdem er gefangen genommen, gerichtet und 
Prem nicht zwei volle Jahre 


tem 
0 |1u8 


0 rige Thatſachen enthüllenden Discuſſton, indem man dabei auch die häufig | gewöhnt 
Verirrungen zurück; der Hirtenbrief des Fürſthiſchofs von Breslau ich 0 tellung penſionirter ivilbeamter, namentlich der niederen | unſer 
ſchlug die Revolution wie ein Donnerſchlag. Die Macht Preußens wurde F eamten und lchullehrer zur Sprache bringt.] Frankreich | 
um großen Theile durch den katholiſchen Clerus wiederhergeſtellt (h. ++ - In Bezug auf die Wenfionen der alten Offiziere wird das Amendement von] können. Was ihm ferner noch auffallen muß, ſelbſt neben 
Man kann ſagen, daß ohne den Act von 1840 Preußen nicht die Kraft gehabt] der Kammer in Erwägung genommen. Ein anderes Amendement von Pli⸗ gemeine Anſtrich von Wohlſtand. 
baben würde, zu vollender, was es unternahm. Wenn die katholiſchen Be⸗ſchon ze, den Poſten für Civilpenſionen 
völterungen, die ſchon ohnehin ‚fo ſehr gegen jeden Krieg zwischen Deutſchland nach län; 


eſtimmt waren, ſich nicht in annehm 


en ben vie 1 e e den den Ianage, Ark He Kehle 0 oe 
weſen wäre, fo hätte Preußen nicht auf fie rechnen können, und im Ar 7 blech anderen Burge 
blicke, wo es I feiner Kläfte bedurſte, bätte es ſich gelähmt geſeben durch ſetzgebe 2 anderen Budg 


| Verfügung geſiellt. Volk und Land heiſchen hier einftimmig) Gerechtig⸗ 

keit, und dieſe zu üben muß für die preußlſche Regterung eine Ehren⸗ 

ſache ſein, zumal ſie mit einem kaum nennenswerthen Theile der ihr 

überkommenen bedeutenden Landesmittel jene Ehrenſchuld zu tilgen vermag. 
— — — 


[Betroleum-aur DampsteileliFeuerung.] Von Hetrn Keop, 
atilet u. 9 erkalten wir folgenden Auszug aus dem „Boſton 


tin“: Bebufs Feſtſtellung der Brauchbarteit des Petroleums 


mit 
„ohne die 


3 Auslaufen und hätte, noch fü 
ine iſt — conſtruirt, daß ſie das Reſiduum ſelbſt berzebrt, es 


er und bei 

trieb die Maſchine um 50% 0 2 f 
bie ‚gröbten, Damper 5 engliſche Meilen mindeſtens die Stunde ſchneller fabs 
Ben i len. Das 
laſſe N 
ai Ingenieuren ſtattgefunden. 
el. 

hb 


tat war folgendes: Das Schiff halte in 25 Min. vollen Dampf 

und 5 7 2 
und ge 
4 Tonnen Oel. 
j 


det und 


sch H 

Rz f 0 Hlulereſſe nicht dar, das die beiden vorangegangenen] Hände und rief aus: 
95 a pr 

‚Sina 2 


Geldmittel, der ehemaligen Regierung einſtimmig und wiederholt zur 


ei zogin Marie, 22 Jahre alt, 


Apen Ne 1 der erſten Kaufleute ſowie Fachmänner waren am Bord. Prieſter Giuſeppe 


u Fr 7 5 n 
— Fr N 4 


Pak rel?) Ai enn DC 9 5 RE r 
dieſe Summe ſel Beſtandthell des Senatscudgets, welches jene hohe Körper“ 
Schaft allein feſtzuſtellen habe, während Beletan RE daß nur die in der 
Cenſtitution feitgefehten regelmäßigen Dotationen ſich der Controle des geſetz⸗ 
gebenden Körpers entziehen können. Da der Geſammtbetrag der bis jetzt 
zwiſchen dem Senate und der Stadt Paris vereinbarten Arbeiten im Luxem⸗ 
bourggarten ſich auf 1,500,000 Fr. beläuft und ſich, wenn alle Arbeiten im 
Senatspalaſt ſouveran dom Senat angeorbnet- werden dürfen, ſehr leicht auf 
gan unvorhergeſebene, weit bedeutendere Summen belaufen köanten, fo ift 
es begreiflich, daß es von großer Wichligkelt werden kann, in u Sinne 
die Frage emiſchieden N Herr Rouh er behauptet mit großer Entſchieden⸗ 
beit das Recht des Senats, 1 alle auf Staatsangelegenheiten bezügli» 
chen Summen zu bewilligen. 9 r greift dieſe bedenkliche Theorie mit 
ſteigender Heftigkeit an und wird endlich, als er der Kammer zuruft: „Ihr 
cht das Licht: Kor habt Recht. Das Land wird Euch 


WW 


wollt die Nacht und nicht wir 
richten!“ mit einem Ordnungsruf bedacht. Die betreffenden Abschnitte des 
Fin anzminiſteriums geben aber des in Betracht genommenen Amendements 
wegen an die Commiſſion zurück. 
f Spanien. > 
Madrid, [Complot.] Pariſer Privatnachrichten von hier mel⸗ 
den, daß am 9. Juli hier ein Complot gegen das Leben der Königin 
entdeckt worden ſei, in Folge deſſen viele Verhaftungen votgenommen 


Caſtilien ſchweifen noch immer auff indiſche Banden umher, ohne daß 
man Genaueres über ihre Zahl und Bedeutung erfähre. Ferner heißt 
es, O'Donnell und Prim hätten ſich vereinigt, ſo daß Letzterer im Süden 
lande und Erſterer ſich an die Spitze einer Armee im Norden ſtelle. 
Narvaez ſeinerſeits glaubt auf die Armee zählen zu konnen. 


Grof brit an nie n. 

E. C. London, 11. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des 
Unterbaufes] kam die Bill für das Volksſchulweſen zur zweiten Le⸗ 
fung, die hauptſächlich das Werk Mr. Bruce s iſt. Zweck derſelden if, für 
den Schulunterricht eines Sechſtels ſaͤmmtlicher Kinder Sorge zu tragen, 
die gegenwärtig in den beſtehenden „National⸗Schulen“, eniſprechend den 
Freiſchulen in Deutſchland, nicht Platz finden. Für die dabei noͤthig 
werdenden Erweiterungen beſtehender und Einführung neuer Anſtalten 
ſollen die Koſten durch Diſtrictſteuern aufgebracht werden. Die Rede, 
womit der Antragſteller ſeine Bill einleitete, verbreitete ſich über das 
ganze Feld des Volksunterrichtsweſens. Mit zahlreichen Statiſtiken illuſtri⸗ 
rend, legte er den gegenwärtigen Zuſtand der Sache in den verſchiedenen 
Diſtricten Englands mit Vortheilen und Mängeln und Reſultaten dar 
und verweilte zugleich bei den vergleichenden Angaben über continentale 
Länder, Deutſchland und ſpeciell Preußen, ſowie Amerika. Ihm ſchloß 
ſich Mr. Egerton an, der den Schulzwang in ſeiner Nützlichkeit und 
Nothwendigkeit vertheidigte und ebenſo wie Bruce Trennung der Schule von der 
Kirche entſchieden feſthielt. In letzterem Punkte gradezu entgegengeſetzter Anſicht, 
bekämpft Mr. Henley ebenfalls in einer erſchöpfenden Rede die Bill 
hauptſächlich aus dem Grunde, weil fie nach unconfeſſioneller Bildung 
hinziele. Die Debatte bewegte ſich in ſo ausgedehnten Vorträgen, daß 
gegen 4 Uhr erſt drei Redner für und gegen geſprochen hatten. Im 
weitern Verlaufe der Sitzung wurde die Bill dann noch von Mr. For⸗ 
ſter unterſtützt und von dem Miniſter des Innern angefochten. 
Mr. Gladftone ſprach ſich für den Vorſchlag aus. Bel der langen 
Dauer der verſchiedenen Reden konnte die Discuſſion nicht zum Schluſſe 
geführt werden und wurde gegen 6 Uhr abgebrochen, um die übrigen 
Gegenſtände der Tagesordnung zu erledigen, worauf ſich das Haus 
vertagte. 

[Zum Empfang des Sultans.] Für den morgen Nachmittag 
erwarteten Empfang des Sultans werden am Landungsplatze in Dover 
und auf dem Londoner Bahnhofe umfaſſende Vorbereitungen gemacht. 
Die Polizei erwartet einen ſo großen Andrang von Neugierigen, daß 
fie beim Einzuge des Sultans morgen Nachmittag die Straßen wie bei 
einer feierlichen Parlaments⸗Eröffnung durch die Königin theils abſperren, 
theils durch ſtarke Abtheilungen ihrer Mannſchaft beſetzen laſſen wird. 


Wunderbar! Oh, 
8 


it. er wobl an die unvergleichliche Landſchaft am Bosporus), muß 
eka Land ihm wie der Garten eines Palaſtes lachen. Selbſt 
at ihn nicht für eine Landescultur wie die engliſche vorbereiten 


oſten der Discuſſion und dem Votum] man ein gutes Auge haben muß, um die Dame von der Rammerzofe zu un⸗ 


wird dann durch Pelletan herbeigeführt, der verlangt, daß eine Summe der niederen Bevölkerung daheim; aber wo ſind die Armen? wird der Sultan 
51,000, Fe, 3 mi: der x 9 j 
Korpers unterbreitet werden. Der Staats miniſter erklärt,! terſcheiden. Es iſt der Reichhum, die öffentlichen Arbeiten, der Strom des 


Eine Roͤhre vom Petroleum⸗Behälter auf Deck ſpeiſt die Brenner. 
eine ee eng getroffen, daß die 
Petroleum in G.s verwandeln. Die Flammen unter den Keſſeln find von 
außergewöhnlicher Hitze Sicherheits⸗Ventile find überall fo angebracht, daß 


Es iſt 


riedigung über den vollſtändig geſicherten Erfolg aus; es ſind ſofort 


der Regierung größere Dampfer, welche als Transport⸗Schiffe a 
Die Koſten der Bau 


ur Umänderung für Petroleum⸗Feuerung bewilligt. 


eum»Feuerung werden ſich im Verhältniß zur Kohle wie 1:4 ftellen, Petroleum 6 


kann alſo dreimal jo theuer werden wie es jetzt iſt, ehe die Koble in 
currenz tritt. (Oſtſ⸗ 


[Aerztliche Gewiſſenhaftigkeit.] In Wien ereignete 0 der drol. 
zul daß eine des Diebſtahls r Seite Sa 


lige 
den i 
ärztliches Zeugniß übergab, in welchem beftätigt wurde, 
Rippenfellent ündung leide und das Bett nicht verlaſſen 
ſich die Geſichter der Richter, als die blühend ausſehende 
heitszeugniß überreichte. Die Dirne hatte gemeint, es fei 
mit dem Zeugniſſe ſelbſt erſcheine. Es wird gegen den et w 
ücde Ausſeller des Zeugnifes eine Unterfuhung e 


N x g i n ais“ theilt mit, daß die er⸗ 
[Ein Irrthum.] Der Ne be e A deck erklärt habe, 
eher in ein Kloſter geben zu wollen, als den Kaan oh r Italien zu hei⸗ 
rathen. — Das Haupthinderniß dabei dürfte 5 Se be 18 zu finden ſein 
(was der „C. f,“ ganz Aberſied ) daß genganthcartemberr is feit dem iSten 
Januar 1865 mit dem Herzog Alexander bo erg vermählt iſt⸗ 


z u Stalien machen; 5 chi 
Verheirgthete Priefter.),, . ietzt katholische 
vonder Cibilehe, die im ganzen een gerührt Iſt, fleißig er 
und es iſt leicht nö U = giebt 12 Hate mehr berbeir 
als unverheirathete tatbolif n der A mil te, wenn fie auch in den 
Eheſtand treten, ihres 765 A ber G e nicht entießt werden lönnen. 
So meldet ein italienifbes 105 — An mancipatore Cattolica“ aus Palermo, 
m Eine Kipa, ben ne in Süren in Syracus, ‚mit 
ar e \ tacuS, vermählt hat und der 
Bariale von Soccavo ebenfalls in den Stand — che ge 


De 

da, in 
erichtsſaal trat und dem Vorſitzenden ein von „ he Ad 
tn: Ram Bene 


am beften, wenn fie 


j 


die Brenner durch ihre eigene Hie das 


ede Gefahr beſeitigt iſt und die Gouvernements⸗Ingenieure drückten ihre Ber 


3 
A 


gewiſſenbäften Arzte 
erden, , 


wurden. In den Bergen von Catalonien und in den Höhenzügen von 
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8 en 

kreten ift, Gleichzettig bringt der „Amico del Popolo“ folgendes i 0 

anderer Priester, die c Sen het haben: Nicola een e le 3 

gels, Seöpold Bett ton ar Geiehuit, Giordani, Proſcher an der Unider⸗ 
Vecchia, Inſpector an der ormalſchule, Mellilo, Profeſſor der ile 


fopbie an der 10208 Paſtiglione, Profeſſor am Lyceum don Mavd 
dülglichen Erziehungs⸗Inſtitut i ir der 
Puma eo ut, Carill, Profeſſor der 
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Bevölkerung, der Verkehr, die 
elbſt, nachdem er i „dem Sultan 
eure len ae Fee en 


„ibn 7 E. C. London, 
Diurtch einige kurze und ſchlagende Antworten, welche zu der mexicani⸗ 


ſchen Tragödie in Beziehung ſtanden, hat Lord Stanley fi als um: 


ſichtiger, mit gefunden Verſtande berechnender Staatsmann gezeigt. 
Daß der Earl von Derby zur Beſetzung des Ministeriums des 
eußeren ſchwerlich eine beſſere Wahl treffen konnte, als er in feinem 
Sohne getroffen hat, beweiſen noch mehr die beiden längeren Antworten, 
die Stanley geſtern Abend auf die Interpellatlonen Sir Law: 
renee Palk's und Otway's gab. Der Erſtere wollte wiſſen, ob 
die Regierung das Unterhaus zu einer Meinungs⸗Aeußerung über den 
„Mord“ des Kaiſers Maximilian zu veranlaſſen gedenke, worauf Lord 
Stanley ſagte: 


Ihrer Majeſtät Regierung hat nicht dieſe Abſicht. Wir Alle beklagen den 


gewaltſamen und unzeitigen Tod eines tapferen und liebenswürdigen Gentle⸗ 


man, deſſen hoher Sinn und Unternehmungskraft ihn vielleicht unter alüd- 


degünſtigteren Umſtänden entweder auf den Schlachtfeldern oder in dem Rathe 
Curopa's ausgezeichnet hätten. Verlangt man aber, daß wir das Haus zu 


1 * Urtheile über ſeine Hinrichtung auffordern ſollen, ſo erheben ſich mir 
se 


br gewichtige Bedenken dagegen. Wir müßten uns in eine allgemeine De 
batte Aber die Politik der meklcaniſchen Expedition einlaſſen, über die Stellung 
und die Verhältniſſe des unglücklichen Fürſten, über das Recht, auf Grund 
deſſen er die hoͤchſte Gewalt in Anſpruch nahm. Allen dieſen Umftänven 
müßten wir auf unſer Ürtheil einen nothwendigen und erheblichen Einfluß 


geſtatten. Und jetzt wäre wohl nicht der geeignete Zeitpunkt für eine Dis⸗ 


Keuſſion dieſer Art, zumal da hierin große Meinungsverſchiedenheiten an den 


Tag treten dürften. „Wenn wir dem ge⸗ 
ehrten Antragſteller den Willen thäten, ſo würden wir einen Präcedenzfall 
ſchaffen, der uns in Zukunft ſehr unangenehm werden könnte. Dies iſt nicht 
das erfte und wahrſcheinlich auch nicht das letzte Mal, daß dem Siege einer 
> —.— nach langem Bürgerktiege eine unkluge, beklagenswerthe und blutige 
Rache folgt: Sollen wir von allen Fällen der Art in dieſem Haufe Notiz 
nehmen und ein Tadelsvotum über ſie beſchließen? Und wenn dies nicht in 
allen Fällen geſchehen ſoll, nach welchem Grundſatze ſollen wir die Grenzlinie 
iehen Dieſe Frage möge das Haus erwägen. Und ſchließlich möchte 40 
} ſagen, mit wie hoher Achtung ich es auch fage: daß, groß wie unſere Mach 
und unſer Einfluß iſt, wir das Parlament des vereinigten Königreiches und 
nicht das Parlament der Welt ſind. (Beifall.) Wir tragen in keinem Sinne, 
N direct noch indirect, eine Verantwortlichkeit für das bedauernämwerthe 
Ereigniß; und ich glaube, es iſt ſehr zweifelhaft, ob die Einführung der Sitte, 
in unſeren patlamentariſchen Debatten eine internationale Kritik zu üben, fi 
als praktiſch nützlich bewähren oder dem guten Einvernehmen zwiſchen den 
Völkern forderlich fein würde. 
Trotz dieſer in ihrer Ruhe und Einfachheit die geſtellte Anfrage 
vollig vernichtenden Replik, welche übrigens von Beifall begrüßt wurde, 
wagte Otway darauf noch, ſeine angekündigte Interpellation zu ſtellen. 
„Otwag ſpielte ſchlauer Weiſe den Vater gegen den Sohn aus, indem 
er Lord Derby's Bezeichnung, „niedriger, gemeiner und unnöthiger 
Mord“, anführte. Davon unbeirrt aber erwiderte Lord Stanley: 
Es iſt richtig, daß der bei dem verſtorbenen Kaiſer von Mexico beglaubigt 
weſene Geſandte jetzt in England auf Urlaub verweilt. Seine Pflichten 
bernahm der als Geſchäftsträger fungirende Geſandtſchafts⸗Secretär. Er 


ann kommt die Präcedenzfrage. 


7 


war aber nur bei dem verſtorbenen Kaiſer accreditirt und mit deſſen Tode 


erloſchen die Beglaubigungsſchreiben. 

mehr der Gegenſtand einer Frage ſein. 
noch ebe das bedauernameribe Ereigniß geſchah, die Inſtruction, irgend eine 
neue Regierung, die auf den Trümmern des mexicaniſchen Kaiſerreiches er⸗ 
ſtehen möchte, nicht förmlich oder officiell anzuerkennen, ſondern ſich, jo lange 
er amtlicher Inſtructionen ermangele, darauf zu beſchränken, die britiſchen 


Daher kann ſeine Rückberufung nicht 


pee im Auge zu behalten. Die Frage, ob bei der Regierung des Prä⸗ 
denten 


en Juarez ein Geſandter accrebitirt werden ſoll, dürfen wir, glaube ich, 
nicht in daft oder unter dem Einfluſſe vorübergehender Stimmungen in Er⸗ 
wägung ziehen. (Hört! hött!) 
Stand der Dinge in Mexico iſt, in wie weit 
des iſt oder welche Ausſichten er auf die Beſtändigkeit ſeiner Macht hat. 
Deshalb — abgeſehen von Allem, was i geſchehen iſt — wäre ich nicht 
dafür, die diplomatiſchen Beziehungen zu 
Was aber einen dauernden Bruch der diplomatiſchen Beziehungen angebt, ſo 
liegen die Einwürfe hiergegen auf der Hand. Der mericanijhen Regierung 
würde es wenig oder gar nicht ſchaden; denn meines Etachtens iſt die Haupt⸗ 
aufgabe eines britiſchen Geſandten in Mexico die Wahrung britiſcher Inter, 
eſſen und die Erhebung von Anſprüchen, die jenen Regierungen vielleicht nicht 
immer ganz angenehm ſind. Der Aencnen Regierung würde alſo der 
Abbruch der Beziehungen nichts ſchaden, die britiſchen Intereſſen aber und 
die dort anſäßgen britiſchen Unterthanen würden ernſtlich darunter leiden. 


Und dieſe letzteren ſind doch nicht verantwortlich für die auh n been 


Begebniſſe, und ich glaube nicht, daß es gerecht wäre, fie dafür zu beitra 


(Beifall. 


rg ſtmahl im DanjtonsHoufe ſtatt. Der Lord Mayor führte als Gaſt⸗ 
. Borfig, ihm zur Rechten und Linken ſaßen der Prinz von Wales, der 
BVicekönig von Egypten, Prinz Teck, der Erzbiſchof von Canterbury und weiter: 
hin eine große Anzahl von hoben Würdenträgern, Mitgliedern der Ariſtoktatie 
und der beiden Häufer des Parlaments. Den erſten Trinkſpruch auf die 
Königin und den zweiten auf den hohen Gaſt brachte der Lord⸗Mayor aus. 
Der Vicekönig antwortete in einer türkiſchen Rede, welche fein Miniſter 
des Auswärtigen, Nubar Paſcha, franzöſiſch verdolmetſchte. Er wies auf 
die engen Beziehungen zwiſchen England und Egypten hin, auf den freien 
Transport engliſcher Truppen durch ſein Land, die von England geförderte 
Eiſenbahn⸗Anlage und Baumwollen⸗Cultur. Den vom Lord⸗Mayor andges 
brachten Toaſt auf den Thronerben und feine Gemahlin beantwortete ver 
Prinz von Wales. Einleitung und Schluß find fait in allen Reden des 
r ringen ſtereolyp: die im eigenen und in der Prinzeffin Namen ausge 
12 dankende Anerkennung; im Uebrigen berührte er das freundſchaft⸗ 
liche Verhältniß zwiſchen Egypten und England und erinnerte an die gaſtliche 
Aufnahme, die er ſelbſt im Jahre 1862 bei dem Vorgänger Ismail Paſcha's 
in Egypten gefunden hatte. Der Her og von Cambridge und Corty. 
der erite Lord der Admiralität, erwiederten die Toaſte auf Armee und Flotte, 
der abe von Montroſe und Disraeli diejenigen auf die beiden Häufer 
des Parlaments 
[Di 


1 e helgiſchen Bene — an der Zahl, weilen jetzt in unſeren 
l ern. Schon in Gravesend, wohin der „Serapis“ fie gebracht hatte, wurde 
ihnen vom Oberſten Lloyd Lindſay der Willkomm geboten; dann fuhren ſie 


auf mehreren kleineren Dampfern die Themſe hinauf bis an den Fuß der 


7 infterbrüde, mitten durch die zablloſen im Fluß vor Anker liegenden 
Schiffe bindurch, die alle feſtlich geflaggt waren, vor St. Pauls und Somerſet⸗ 
Hauſe vorbei bis hart an die große Waſſerterraſſe der Parlamentsgebäude 
und a 1 Cathedrale bon Weſtminſter. Das Wetter iſt für Gäſte 
wie geſchaſfen und wohl geeignet, ihnen den hieſigen Aufenthalt angenehm zu 


92 r Sheffield⸗Affalre.] Es ſteht nun je; daß die Thätigkeit der 


Pedelkbast n geweſen ſei; denn es ließen ſich manche der ſchlimmſten 
a 
che 


digen gema usfagen zur Verantwortung ziehen, ohne für ihre freiwillige 
Eiſcheinung dor der Commiſſion Straflofigteit zu veriprechen. . 5 


Probinzial-Zeitung. 
Breslau, den 15. Jull [Tagesberſcht.) 

x ** [Herr Oberbärgermeiſter HobrechtJ hat am 19. Juli 
J. einen vierwochentlichen Urlaud angetreten. Derſelbe wird das 
Seebad in Swinemünde gebrauchen. 5 
"ein Gedenktag.) Geſtern beging das hieſige Leibküraſſier⸗ 
Regiment den ruhmoollen Tag von Biskupiz. Zu dieſem Zwecke hatten 
ſich um 12 uhr Mittags die Offiziere und Mannſchaften in der neuen 
Reitbahn zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahl 


’ 


Der bisherige Geſandte aber hatte, 


Wir wiſſen noch kaum, was der eigentliche 
arez de facto Herr des ar 


texico vorſchnell zu ſuspendiren. 


eat des Vicekönigs von Egypten! fand geſtern ein glänzen | 


verſammelt. Die⸗ 


= 


. 


. EN ga | DH 
Freiheit und die Lebenskraft Englands, die] ſelbe war mit Eichenreiſern und mit Guirlanden und mit Gchladhten: 
noch manchen Ausruf der büdern geſchmückt. Eine ernflere Zierde hatte fie ea an 125 


12, Jill. (Lord Stanley über Mer leo. JI ſchwarten Tafeln, auf, denen bie Namen det am vorigen 14. Jul Ge, 


fallenen, namentlich der Lieutenants Graf Lüttichau und Lieutenant 
v. Els ner, ſtanden, deren Andenken im Regiment fortlebt. Der Ne 
giments⸗Commandeur Oberſt v. Barby erinnerte in ſeiner Anſprache 
an die glänzende Waffenthat, für welche das Regiment eine ſo große 
Auszeichnung erfahren habe und brachte ſchließlich auf Se. Majeſlät 
den König ein Hoch aus. Von dieſem if. ſofort Sr. Maſeſtät tele⸗ 
graphiſch Nachricht gegeben worden. Wachtmeister Schubert ließ den 
Regiments⸗Commandeur leben. Zu dem Fefte hatten Herr Bäckermeiſter 
Rösler mehrere hundert Striezel und Herr Brauereibefiger Rösler, 
welche Beide im Regiment gedient haben, mehrere Tonnen Bier gelie⸗ 
fert. Auf der Kaſerne wehten mehrere ſchwarzweiße Fahnen und zeig⸗ 
ten den feſtlichen Tag an. 

* u offentlichen Bäder betreffend.] Unter den Wünſchen, 
die neuerlich in unſeren Bezirksvereinen lebhaft erörtert und nachdrücklich ws 
terſtutzt wurden, hat der wegen Errichtung genügender Volksbadeanſtal⸗ 
ten inſofern eine anerkennenswerthe Berückſichtigung ſeitens der ſtädtiſchen 
Behörden erfahren, als 200 Thlr. zur Gewährung unentgeltlicher Bäder bes 
willigt find. Schon als die Stadtverordneten⸗Verſammlung fiber den Gegen⸗ 
ſtand verhandelte, wurde die weitere Ausdehnung der Freibäder dringend 
befürwortet. Das Urtheil über die beſtehenden Anstalten lautet allgemein uns 
gunſtig, denn die vorſtädtiſchen in der Oder gelegenen, die wohl binſichilich 
der Billigkeit genügen, erſcheinen in ihrer mono tung TOE eine gründliche 
Reinigung wenig geeignet und die fogenannten „Flußdäder“ innerhalb der 
Stadt find meiſt für den Arbeiter oder Handwerker zu theuer. Wenn nun 
die bisherigen Arrangements ſich als dürftig und nicht ausreichend erweiſen, 
o iſt mit Ermäßigung der Preiſe far die gute Sache noch nicht viel gethan. 
3 wird deshalb von Solchen, die ſich für die Angelegenheit intereſſiren, vor⸗ 
geſchlagen, die Stadt möge eine oder zwei große Badeanſtalten an der 
Oder erbauen, welche durch geregelte Verpachtung gewiß rentabel fein werden. 
Ein derartiges Inſtitut muß ein großes Baſſin für Schwimmer und, von 
dieſem abgeſondert, ein kleineres für Nichtſchwimmer enthalten, um welche 
beide die verſchließbaren Cabinen zum Auss und Ankleiden ſowie die Douchen ıc. 
ruppirt find, Das Freibaden der Arbeiter, für welches ſich die dafür bes 
5 beiden Tage in der Woche (Dinstag und Sonnabend) als unzu⸗ 
länglich ergeben, zumal da die Witterung dabei wefentlich influirt, fann. dann 
täglich in mehreren Stunden des Morgens oder Abends ſtaltfinden und wo⸗ 
möglich ohne Vergütigung für Wäſche. Die übrige Tageszeit würde ſicher 
bei comfortabler Einrichtung und mäßigen Preiſen von dem Publikum, das 


ch ein Freibadea nicht beanſprucht, reichlich benutzt werden, alſo die laufenden 


In einigen Städten Saddeutſchlands find die Badeanſtalten 


Koſten decken. 
url „und werden von folden, 3 


einigun 
1 5 lichen wäre. Dazu iſt N 


bendige dramatiſch 
9 — Anfänglih 
Schluß der 


X. ID a . 
Baumpracht und vie Liberalität des Be 


88 [Vermiſchtes.] Geſtern fanden im Salon Agoſton zwei fete 


—— Perſon, um von der 


Umgegend hereingebrochene Blapregen hat in erbarmungsloſer Weiſe hunderte 


fache Preiſe 


a t 
— Baar ſich Wader 


beſchäftigt. — Geſte i 
alt, an der Ober — N 


Der Gerettete 
wo ſich heraus⸗ 


t. 

Sparkaſſe biefiger Haupt⸗ nis 
paaren,“ wieder beracheln 5 

m vergangenen Sonnabend, 


em er wieder entſprang, wobei er, um in Freiheit 
Händen die Len den ungen aus der . 
bekleidet, auf die Straße lief. Die 
Droſchkenbeſizers 


au 
ür 


eln, 
Beſchädigungen. 
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chaͤfte haben 


e. Gn h 
u ute Nachmittag in der 2. Stunde rückte die Hauf 
Bade nah den Gier bene, St, 80 wolf im Maher 
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gebäude der Freund ſchen Buchdruckerei und zwar im Keſſelhauſe Feuer aus⸗ 

gebrochen war. Daſſelbe war durch eine Duantität Maculatur entſtanden, 

welche in der Nähe der Heizung lag und von den herausſprühenden Funken 

ergriffen wurde. Obwohl das Feuer ſchon den oberen Maschinenraum ergeifien 

batte, gelang 85 in berhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit der weiteren Gefahr 
u * 


Einhalt zu 
Im Laufe der ce Woche find bierorts als 


e pee den: 50 46 weib 
8 en polizeili emeldet worden: männliche und w 
jufammen 96 erſanen g incl. 5 todtgeborner Kinder. 0 . 


Breslau, 15. Juli. Angekommen: Korykowski, Canal⸗Bau⸗Untern 
mer, aus Suez. v. Wulffen, Oberſtlieut., aus Hirſchberg. * 

Geſtohlen wurden: Adolpbſtraße 13 ein graues mit Perlen beſetztes Jacquet 
und ein rothgeſtreiftes Flanellkleid; Breiteſtraße 47 ein ſchwarzer Tuchrock, 
ein Paar helle Zeughoſen und ein Paar Gamaſchen; Breiteſtraße 3 ein Wagens 
Sprizleder, ſowie eine Candare, eine Kinnkette und 3 neuſilberne Schluͤſſel 
von Pferdegeſchirren und eine Quantität Roßhaare; Reuſcheſtraße 83 eine 
ſilberne Anteruhr mit Goldrand, auf der Rücdlfeite ein Jagdſtück (Hirſch und 
2 Hunde) eingrabirt; einer Dame aus der Taſche ihres Kleides ein Wortes 
monnaie von dunkelfarbigem Leder mit circa 15 Thlr. Inhalt. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: Ein Thermometer und eine kleine Quantität 
Gras⸗Samen. 0 

Verloren wurden: 3 Geſindedienſtbücher, lautend auf Erneſtine Tres ke, 
Anna Keſſel und Anna Appelt. x 

Gefunden wurden: Ein Portemonnaie mit über ein Thaler Inhalt; ein 
Geſindedienſtbuch auf den Dienſtknecht Heinrich Schneider lautend; ein alter 
brauner Ueberzieher und zwei an einander befeſtigte Ordens⸗Decorationen, bes 
ſtehend aus dem allgemeinen Ehrenzeichen und dem Erinnerungskreuz pr. 1866. 

[Vieh- und Pferdemarkt] Zu dem am 12. d. Mis. bierorts ſtatt⸗ 
gefundenen Vieh: und Pferdemarkt waren aufgetrieben reſp. zum Verkauf geftellt: 

D im Ganzen ca. 500 Stück und zwar 4. Luxuspferde circa 
50 Stück; d. gute Reit⸗ und Wagenpferde ca. 150 Stück; o. gewöhnliche 
Reit-, Wagens und Arbeitspferde ca. 120 Stück; d. die wenig tauglichen 
Pferde ca. 180 Stück. Die ad a bezeichneten Pferde blieben unverkaufk; don 
der Gattung ad b wurden 4 Stück zum Preiſe von 100 —210 Thlr., von der 
ad e 40 Stück zum Preiſe von 50—100 Thlr. und von der ad d 90 Stuck 
55 Preiſe von 5—50 Thlr. das Stuck gekauft Jurge Hengſte waren nicht 
vorhanden. 

2) Rindvieh und zwar: a. 320 Zugochſen, b. 100 Kühe und c. 50 Kälber. 
— Bon a, und b. ging ca. die Hälfte und zwar Ochſen zum Preiſe von 33 
bis 104 Thlr., Kühe zum Preiſe von 18—74 Thlr. das Stück käuflich in andere 
Hände über; bon den Kälbern wurden 44 Stück zum Preiſe von 6—10 Thlr. 
verkauft. Bullen und Maſtochſen waren nicht vorhanden. 

4 Schweine 301 Stück; davon wurden 100 zum Preiſe von 3—16% Tölr. 
das Stück abgeſetzt. Gema dete Schweine waren nicht vorhanden. (Fremdendl.) 


= Görlig, 13. Juli. [Leichenbegängniß.] Von den vier Kriegern, 
welche im hieſigen Garniſonlazareth an ſchwereg Verwundungen darnieder⸗ 
liegen, iſt endlich der eine nach einem ſchweren Leiden von einem Jahr und 
acht Tagen verſchieden und heute Vormittag mit militkriſchen Ehren zur Erde 
beſtattet worden. Der Verſtorbene hatte einen Schuß durch die Lunge er⸗ 
halten. Eine Deputation ſeitens ſeines Regiments, des 48., ein Maier, 
der Adjutant und einige Kameraden, folgte dem Sarge. Von den drei 
noch zurückbleibenden Verwundeten ſoll der eine, welchem durch die Bruſt ges 
ſchoſſen iſt, feiner Auflöfung auch entgegenfeben ; für die beiden anderen ſteht 
eine, wenn auch langsame Heilung in Ausſicht. Die Errichtung des von der 
Stadt den gefallenen Kämpfern des vorigen Jahres zu ſetzenden Denkmals 
ſcheint nahe bevorzuſteben, wenigſtens iſt der granitne Sockel zu demſelben 
beretts an Ort und Stelle. 


Beuthen in Niederſchl., 12. Juli. [Feſtliches.] Am Morgen des 
10. Juli wurde unſere Stadt durch eine Rebeille alarmift, die ein Trommler⸗ 
und Pfeifer⸗Corps von 15 bis 20 Knaben ausführte. Mittags 1 Uhr ging 
der Zug der fröhlichen Kinderſchaar nach dem Schützenhauſe. Voran ging 
das Kuaben⸗Muſikcorps, worauf eine mit Helm, Lanze und Säbel ausgerüitete 
Schaar von nahezu 300 Knaben, geführt von ihrem Major Wilhelm Getzel 
und ihren Offizieren, folgte. Hieran reibte ſich eine ebenſo ſtarke weißgetlei⸗ 
dete Mädchenſchaar, geſchmückt mit bunten Reifen und Kränzen, voran ein 


ichnete. zweites Hornmuſik⸗Corps. Beide Abtheilungen führten Fahnen mit ſich und 
l dem B ein hoch 1 i 
fade war, daß Jes Kinde fe Ray gu — A auebiloe 


nem wahren Volksſeſ 
Im Garten des Schügenhaufes, auf dem Turnplatz und daranſto Wieſe 
wurden ſämmtliche Sınver, unter Leitung ihrer Lehrer, durch Scheibenſchießen 
Kegelſchieben, Reiſenwerfen, Kletterbaum, Würfeltiihe ac. ꝛc. amülſirt, nachdem 
man fie vorher durch Kaffee und Semmel reſtaurirt hatte. — Der Ruüdmarſch 
erfolgte unter Trommelſchlag, Muſik und Geſang. Vor der Wohnung des 
Rector Heumann erſchallte demſelben ein kräftiges Hoch! Hierauf ſolgten 
am Markt durch Conrector Marſchall ein Hoch auf Se. Majeftät den König 
und die ſtädtiſchen Behörden, 125 durch den Schüler Lehmann ein Hoch 
auf die Stadt Beutben und alle Diejenigen, welche ihm und feinen Mitſchü⸗ 
lern das ſchöne Feſt bereitet, ſowie am Schulhaufe noch ein donnerndes Hoch 
auf den Paſtor 105 welcher mit unermüdlichem Eifer, wohl an 100 Helme 
und Säbel, nebſt Trommeln, Pfeifen, Fahne und andere Requiſtten, die 
ſämmtlich fein Eigenthum ſind, für das Vergnügen der Jugend gearbeitet. 
» Schweidnitz, 14. Juli. [Ein ſeltenes Jubiläum.] Der 
heutige Sonntag brachte unſerer Stadt ein ſeltenes Jubiläum. Herr 
Stadiverordneten⸗Vorſteher, Apotheker Sommerbrodt ſchloß an die⸗ 
ſem Tage einen Zeitraum von 25 Jahren ab, in welchem er ohne 
Unterbrechung das Ehrenamt eines Stadtverordneten ⸗Vorſtehert 
bekleidet hat. Aus der Nähe und Ferne waren theure Anverwandte 
und Freunde des Jubllars eingetroffen, um ihre Glückwünſche mit 
denen der Schweidniger Bürgerſchaft zu vereinen. Um 1 Uhr fand 
im Seſſionszimmer der Stadtverordneten eine Feſiſſtzung, zu der ſich 
auch der Magiſtrat in corpore eingefunden, ſtatt. Nachdem das 
Wahlprotocoll vom 14. Juli 1842 und die Beſtätigungs⸗Urkunde vor⸗ 
geleſen worden, begrüßte der Stellvertreter. des Jubilars, Herr Particu⸗ 
lier Bartels den Gefeierten im Namen der Stadtverordneten, dankte 
in herzlichen Worten für das treue Aus harren in dieſer zwar ehren» 
vollen, aber nicht immer freudebringenden Stellung und ſchloß mit der 
Bitte, der Jubllar moge feine Kräfte auch fernerhin dem Wohle der 
Stadt widmen. Der Reda er überreichte hierauf das Ehrengeſchenk der 


es] Stadtverordneten und der Magiſtratsmitglieder, ein ſubernes Schreib⸗ 


zeug und Glocke auf ſilbernem Tablett. Darauf überbrachte Hr. Ober⸗ 
Bürgermeiſter Glub recht dem Jubilar die herzlichſten Glückwünſche 
im Namen des Magiſſrats und eröffnete ihm, daß die Stadt Schweid⸗ 
nitz als Zeichen der Anerkennung eine „Sommerbrodt-Stiſtung“ mit 
200 Thlr. fundirt habe, deren Zinſen alljährlich am 14. Juli an 2 
verarmte Bürger vertheilt werden ſollen. Beſondere Berückſichtigung 
finden bei der Auswahl, welche Herrn Sommerbrodt und ſpäter der 
Armen⸗Deputation zusteht, ſolche Bürger, welche ein ſtaͤdtiſches Amt 
bekleidet haben. Die äußerſt geſchmackooll ausgeführte Stiftungs⸗Ur⸗ 
kunde wurde dem Jubilar überreicht und nachdem derſelbe in herzlichſter 
Weiſe für die ſchoͤnen Beweiſe der Anerkennung gedankt und das Ge 
lobniß gethan hatte, auch ferner mit Freudigkeit ſeine Kräfte dem ſläd⸗ 
tiſchen Wohle widmen zu wollen, ſchloß dieſe Feter. — Um 3 Uhr 
verſammelten ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, ſowie viele 
Freunde des Herrn Vorſteher Sommerbrodt zu einem Feſteſſen in der 


Krone. Die evangeliſche und katholiſche Geistlichkeit, ſämmtliche höhere 


und niedere Schulen unſerer Stadt waren vertreten und gereichte es 
uns zur beſonderen Freude, auch den greiſen, allgemein verehrten Herrn 
Obriſt von Uthmann unter den Feſttheilnehmern zu erblicken. Zahl⸗ 
reiche treffliche Toaſte und 2 von unſeren Mubürgern, den Herren 
Thieme und Rätze, verfaßte Tafellieder, in denen Ernſt und Scherz 
ſinnig verbunden war, machten das Diner zu einem echten Freuden⸗ 
mahle. Sowohl dem verehrten Herrn Jubilar ſowie allen Feſlthell⸗ 
nehmern wird dieſer Tag eine liebe Erinnerung bleiben! 


Der Sljährige rüſtige Jubilar wurde in feiner Behauſung zu⸗ 
Landes⸗Aelteſten 2 


Beilage zu Nr. 325 der Breslauer Zeitung — 


(Fortſetzung.) 3 
v. Wentzky beglückwünſcht. Erſterer überreichte unter berzlicher Anſprache 
namens der Staatsregierung den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe. Dann erſchien 
eine Deputation der Collegen aus dem Kreiſe, welche ein ſehr elegantes Ge⸗ 
ſchenk überbrachte. Zahlreiche Freunde aus Stadt und Land hatten ns außer: 
dem eingefunden, dem verehrten Jubilar ihre Theilnahme zu erkennen zu 
geben, unter ihnen eine Deputation der Jagdgenoſſen, welche ve altbewähr⸗ 
ten Jagdliebbaber mit einem Photographie⸗Album überraſchte. An der Seite 
der wackern Hausfrau, umgeben von geachteten Kindern und Schwiegerſöhnen, 
mit Glüdsgütern geſegnet, vermochte der biedere Greis nicht Worte des 
Dankes genug zu finden für das ihm widerfabrene Heil, für fo viel Liebe 
und freundliche Theilnahme. Aber auch allen Anweſenden werden die hier 
verlebten Stunden lange erinnerlich bleiben. Viel trug dur allgemeinen Hei⸗ 
terkeit ein allerliebftes Feſtgedicht in ſchleſiſcher Mundart bei, verfaßt von 
unſerem ſchlichten Mitbürger Heren Drechslermeiſter Volke. 


& Btieg, 13. Juli. [Stadtverordneten⸗ Sitzung.] Unter den 
zahlreichen Vorlagen der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung haben mehrere 
derſelben ein allgemeines und insbeſondere für die hieſigen Verhältniſſe ſo 
wichtiges Intereſſe, daß mie ihre Mittheilung geboten erſcheint. Zunächſt 
handelte es ſich um ein Geſuch des Saane waters Ehrlich, ihm die Be⸗ 
nutzung eines der Commune gehörigen Hauſes zu überlaſſen. Daß es Herrn 
Ehrlich ſchwer werden mag, eine feinen Beduürfniſſen entsprechende Wohnung 
für ſich und einen Theil ſeiner Kapelle zu erlangen, wurde nicht in Abrede 
geſtellt, gleichwobl berborgeboben, der Commune ein Gebäude für er⸗ 
wähnten Zweck nicht zur Dispeſition ſtehe. Die Verſammlung nahm daher 
den vom Magiſtrat geſtellten Antrag an, Herrn Ebrlich in Anbetracht feiner 
tüchtigen Leiſtungen eine Beihilfe zur Deckung des Wohnungszinſes im Ber 
trage don 100 Thlr., pro Jabr zu bewilligen. — Lebhaftere Debatte rief der 
Antrag auf Genehmigung der vorgelegten Entwürfe zu Statuten der Hand⸗ 
werker⸗Fortbildungsſchule und einer Gewerbehausſ chule hervor. Da 
nämlich die Erfahrung gelehrt hat, daß der Beſuch der hieſigen Handwerler⸗ 
Fortbildungsſchule keineswegs mehr ein folder iſt, wie er ſich nach Gründung 
derſelben in fehr erfreulicher Weiſe gezeigt hatte, jo wurde man natürlich. ver: 
anlaßt, die Urſachen dieſer Erſcheinung zu ermitteln. Dabei gelangte man zu 
der Wahrnehmung, daß nicht blos die Trägbeit vieler Lehrlinge die Schuld 
am Wegbleiben von dieſer Schule trage, ſonvern daß auch ſelbſt viele Meiſter 
und Lebrberren ihre Lehrlinge vom Beſuch genannter Anſtalt abhielten. Herr 
Gewerbeſchul⸗Director Nöggerath bat daher ein Statut für dieſe Schule 
ausgearbeitet nach welchem unter gewiſſen Modalitäten der zwangsweiſe 
Beſuch derſelben bei allen den Lehrlingen, welche nach einer mit ihnen vor⸗ 
genommenen Prüfung den für ihren künftigen Beruf als nothwendig erachte 
ten Vorrath von Schulkenntniſſen nicht nachweiſen können, eingeführt werden 
fol. Die Verſammlung nahm die Propofitionen an und willigte auch in die 
Verlegung dieſer Schule nach dem Gewerbehauſe. Eben ſo lebhaft war die 
Discuſſion bei der Berathung über den Statuten⸗Entwurf der Gewerbehaus⸗ 
ſchule, welche ebenfalls, wie ſchon ihr Name beſagt, im Gewerbehauſe das er: 
forderliche Local erhalten ſoll. Zum näheren Verſtändniß hierbei diene noch, 
daß dieſe Gewerbehausſchule eigentlich nichts Anderes iſt, als die unter dem 
Namen einer „Vorbereitungsklaſſe“ für die Provinzial⸗Gewerbeſchule bisher 
beſtandene Unterrichtsanſtalt. Sie wird nur durch ſtädtiſche Mittel erhalten 
und hat ſeit ihrer Gründung vor zwei Jahren namentlich durch auswärtige 
Schüler einer ſo bedeutenden Frequenz zu erfreuen, daß fie einen nennens⸗ 
werthen Ueberſchuß in der Jahresrechnung liefert. Religions- oder Confeſ⸗ 
ſions⸗Unterſchied findet ſelbſtverſtändlich weder hier noch bei der Handwerker: 

ortbildungsſchule Beach ung und wurden in erſterer Schule bis jetzt nur 
olche Jünglinge aufgenommen, welche bereits confirmirt waren. Dieſe Be⸗ 
dingung ſoll auch in Zukunft im Weſentlichen beibehalten werden. — Hierauf 
wurde das Gewerdebaus Gegenſtand vielſeitiger Beſprechungen. Zune 
ſtellte man, da dies Gebäude zun Communal⸗Eigenthum geworden iſt, einen 
Etat für daſſelbe auf, genehmigte dann auf Antrag des Gewerbehaus Vor⸗ 
ſtandes zur Beſtreitung der Ausgaben für daſſelbe pro 1867 die Summe von 
circa 200 Thlr. und auf die Koften für innere Einrichtungen, als Beſchaffung 
von Mobilſen ꝛc., einen Betrag von 605 Thlr., obwohl bei manchem Mit⸗ 
gliede der Verſammlung dieſe Bewilligung nicht ganz glatt geben wollte. — 

u der letzten Berathung trat ganz beſonders die humane Geſinnung gegen 
einen ſtädtiſchen Beamten rühmlich hervor, indem die Verſammlung für den: 
ſelben, falls er in Felge feines vorgerückten Alters die Penſionirung dem fer: 
neren activen Dienſte vorziehe, in Bewilligung einer Penſion von jährlich 
360 Thlr., faſt die ganze jetzige dienſtliche Gehaltshöhe, zuzuſichern ſich eniſchloß. 


Meiſſe, 14. Juli. [Militäriſches.] Der Chef des Generalſtabes der 
Armee, General der Infanterie, Freiherr v. Moltke, hat unſere Stadt am 
11. d. Mis. mit feinem Gefolge wieder verlaſſen, in der Richtung nach der 
Grafſchaft Glatz. Derſelbe beſucht auch auf kurze Zeit Landeck, wo bereits 
Quartier bereit gehalten wird. —. Die diesjährigen Truppenmandver be⸗ 
ſchränken ſich nur auf kurze Zeit. Die biefigen Infanterie⸗Bataillone werden 
pom 21, b. Mts, ab Bivouaks bei Friedland beziehen. Am 1. k. Mis. findet 


N Kon die Entlaſſung der Reſerven ſtatt. — Das bisher hier in Garniſon 


ebenbe Füſilier⸗Bataillon 1. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 22 wird vom Pa: 
növer aus nicht mehr nach bier zurückkehren, ſondern ſeine neue Garniſon 
Ratibor beziehen. Auch ein Theil der bisher in hieſiger Garniſon belegenen 
Feldartillerie wird vom Schießübungsplatze bei Wiersbel nicht wieder nach 
bier zurüdkehren, ſondern nach Schweidnitz marſchiren und zum Erſatz wird 


er hl 


ein Theil der in Schweidnitz bisher geſtandenen Feldartillerie hieſige Garnifon- 


fi 
beziehen. (Sonntagbl.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


# Breslau, 15. Juli. [Producten⸗Wochenbericht der landw. Sä⸗ 
mereien⸗, Düngmittel⸗ und Producten ⸗ Handlung von Benno 
Milch.] Wir hatten in den letzten acht Tagen wiederholt ſtarke Regenguſſe 
bei kühler Temperatur, die erſt zuletzt wieder wärmer wurde. Für die Som⸗ 
merſaaten und Hackfrüchte iſt die Näſſe nicht ohne Vortbeil geweſen, dagegen 
bat fie die Einheimſung des Heues und anderer Futterkräuter theilweiſe beeins 
trächtigt. Auch für das Reifen des Winterkorns wäre nunmehr beſtändiges 
trockenes Wetter ſehr erwünſcht. — Der im vergangenen Monat ſtattgehabte 
Cöthener Saatmarkt erfreute fi eines zahlreſchen Beſuches aus allen Theilen 
Deutſchlands, doch war der Umfang des Geſchäfts dem keineswegs eniſpre⸗ 
chend, vielmehr hielt ſich vaſſelbe nur in beſcheidenen Grenzen. Die Anſichten 
über das zu erwartende Ernteergebniß waren getheilt. Im Allgemeinen ſcheint 
der Süden Deulſchlands darin mehr bevorzugt als der Norden, und fanden 
beſonders Weizen und Sommerſaaten meiſt ein günſtiges Urtheil, während 
man von Roggen nur etwa eine Mittelernte erwartet und das Ergebniß ber 
Oelſaaten ſogar noch dahinter zurückbleibt. Die Kartoffeln waren meiſt noch 
zu weit in der Entwickelung zurück, um ein einigermaßen begründetes Urtbeil 
zu geſtatten. Aus Ungarn allein wurde eine brillante Ernte verheißen, nur 
findet auch dort Roggen 7 Bemängelungen. — In England erhielt ſich 
Geſchaftsſtille bei ziemlich feſter Haltung. In Frankreich findet die Eente, je 
weiter fie vo“ ſchreitet, deſto mehr Mißtrauen, und mit dem Herabſtimmen der 
früheren Hoffnungen geht eine allmälige Beſſerung Hand in Hand. Auch 
bon Holland und vom Rhein wird über feſte Haltung bei gutem Conſum⸗ 
Sac berichtet. In Süddeutſchland haben ſich Preiſe bebauptet und in 

chſen bei knapperem Angebot gebeſſert. — Am Berlmer Markte kam kaum 
eine entſchiedene Meinung zur Geltung. 

Der Geſchäftsverkehr im Getreidehandel bewahrte auch in der vergangenen 

oche am hieſigen Platze feine ſehr ruhige Haltung, demungeachtet läßt ſich 
nicht derkennen, daß die Slimmun im Allgemeinen an Feſtigkeit im Laufe 
der Woche gewonnen hat, im Preisſtande ſind jedoch kaum größere Verände⸗ 
rungen vorgekommen. € 
eigen zeigte ſich bei zulänglichen Angeboten vollkommen behauptet, die 
Kauflust bewegte ſich jedoch nur in den zeitherigen Grenzen und fanden ver⸗ 
einzelt höhere Forderungen keine Beachtung. Am heutigen Markte wurde bei 
bermebrier "Frage per 84 Pfund weißer Weizen 92—99—107 Sgr., gelber 
92—99—1 1 Ir. feinſte Sorten 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt, pr. d, M. 
81 Thlr. Ol. 5 2000 Pfund. — Noggen wurde wie bisher, zumeiſt in 
aliziſcher Frucht, deni reichlich zugeführt, die Kaufluſt blieb jedoch dem 
ngebot eniſprechend, b daß ſich Preiſe nicht nur bollftändig behaupten konn⸗ 
ten, ſondern ſich au — befeftigten. Am heutigen Markte waren Preiſe 
ferner ſteigend, wir no 800 pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher 81—86 Sgr., fremder 76— 

Sgr. Im Lieferung dend zeigte ſich an den erſten Tagen der verg. Woche 
matte Stimmung vorherrſchen er der Preiſe ein wenig nachgaben, feitdem 
befeftigte ſich jedoch wieder die Stimmung und gewannen Preiſe für den lau: 
enden Monat 1 Thlr., für fpätere Sichten 14 —1%, Thlr., von welcher Ber 
erung zuletzt jedoch wieder reichlich 4 Thlr. verloren ing. Im Allgemeinen 
blieb die Speculation ziemlich unttäuig und der Geſchäftsverlehr — An 
der heutigen Börſe war nur Juli höher, notirt wurde pr. 2000 Pfund 
dieſen Monat 62—62%—62 Thlr. bez. u. Old, Juli⸗Auguſt 55—55% Th 


r. al bete, ber bie Feſordner und d 
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50% Thlr. Br., Oct.⸗Novbr. 48 Thlr. Gld., 48% Br. — Mehl aus ſchle⸗ 
ſiſchem Product blieb beachtet und gut preishaitend, wo gegen das Fe bite 
aus galiziſcher Waare weniger Beachtung fand; der Geſchäftsverkehr blieb 
träge, wir notiren pr. Centner unverſteuert Weizen⸗ I. 5% —5 hlr., 
Ro pen, I. 41 —4½% Thlr., Hausbacken⸗ 4, —4½ Thlr., * 
— gefragter, à 56—58 Sgr., Weizenſchalen 3840 Sgr. pr. ntner. — 
Gerſte blieb beſchränkt beachtet, der Umſatz belanglos. Wir notiren pr. 
74 Pfd. loco 54—58—61 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. Juli 54 Thlr. Br. — 
Hafer bewahrte andauernd feſte Haltung, jo daß Preiſe der einzelnen Quali⸗ 
täten noch mehr zuſammenrückten, wir notiren loco pr. 50 Pfd. 36 —41 Sgr., 
feinſter über Notiz bezahlt, per 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 47 Thlr. Br. 
Hülſenfrüchte wurden wenig beachtet, der Umſatz blieb ſonach belanglos. 
Wir notiren Kocherbſen pr. 90 Pfd. 72—75 Sgr., Futtererbſen 66 
70 Sgr. Wicken pr. 90 Pfund à 51—56 Sgr. Linſen kleine 90 bis 
120 Sgr., große böhmiſche 66% Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfund 
80—98 Sgr. Lupinen ohne Handel, pr. 90 Pfd. gelbe 38—44 Sgr., blaue 
38—44 Sgr. Buchweizen 60—66 Sgr. pr. 70 pd. bezahlt. Hirſe, 1 05 
70—74 Sgr. pr. 84 Pfd., gemahlener gefragt 6%—7% Thlr., ſackweiſe bis 
7% Thlr. pr. 176 Pfd. . bezahlt. 

Delfaaten neuer Ernte. Die Zufuhren von Winterrübſen waren in der 
berg. Woche ſchon umfangreicher, in der Qualität jedoch vollſtändig verſchie⸗ 
den, während einerſeits faft trockene. mindeſtens e Waaren zum 
Angebot kamen, fehlte es andererſeits auch nicht an feuchten Qualitäten. So 
verſchieden wie die Woare ſtellte ſich demnach auch der Preisſtand und notiren 
wir heute per 150 Pfd. brutto Winterrübfen 184—190—198 Sgr., feinſter 
über Notiz bezablt. — Hanfſamen 1866er Ernte pr. 60 Pfd 
48 Sgr. — Schlaglein wurde beſchränkt offerirt, wir notiren Preiſe under⸗ 
ändert, pr. 150 Bid. % Thlr., feinſter über Notiz bezahlt. — Rap 
kuchen loco 50—52 Sgr. pr. Centner, per Herbſt 48—49 Sgr. Leinkuchen 
82—85 Sgr. pr. Centner. 2 

Nüböl wurde im Allgemeinen wenig beachtet und zeigte ſich demzufolge 
der Preisſtand kaum berändert. Bei ftillem Geſchäft galt Beute pr. 100 Pfd. 
loco 11% Thlr. bez, pr. dieſen Monat 11% Thlr. Br., Juli⸗Aug. 11% Tölr. 
Br., Auguft-Sept. 11% Thlr. Br., Septbr.»Detbr. 11% Thlr. Gld., Detbr.s 

obbr. 11% Thlr. Br., Nov.⸗Dez. 11% Thlr. Br. 

Spirktuk zeigte ſich anfangs der bern. Woche bei beſchränktem Geſchäſt 
in matterer Stimmung, die ſich in deren Verlauf verlor, da die Befürchtung 
auftauchte, daß das anhaltende Regenwetter den Kartoffeͤlpflanzen nicht zus 
träglich fein dürfte. Hierzu kam, daß für robe Waare ſich vermehrter Abzug 
nach-Sachſen und Süddeuſchland zeigte, auch ſchien die Verſorgung für den 
Bedarf der Provinz thätiger zu fein, In Trieſt erfuhr Sprit in den letzten 
Tagen einen ziemlich bedeutenden Preisaufſchwung und dürften die dort mans 
gelnden Vorrätbe wohl bald B 
anf a u. J S 10 5 G 20% wi Omi 1 
dieſe 2 Thlr. Gld., Auguſt⸗Sept. r. Br., 
Sept. Oct. 18½— ½ Thlr. bez., Nob.⸗Dez. 16% Thlr. Br., 


. brutto 


ul . Thlr. 
Auguſt⸗September 514 — 4 —. 3 i 
br Deiober-Nobember 484% Ti Wr AB able Gb. bet 0 a 


Weizen (pr. 2000 Bid) gei. — Gin, pr. Juli 81 Thlr. Gld. 
Jerſte (pr. 2000 .) oe — ir, 4 J 54 a Br. 


# [Getreide⸗Ernte von 1866 einer von dem landwirthſchaft⸗ 
ichen Miniſterium veröffentlichten en Kay der Erdruſch⸗Nachrichten 
über die Ernte in den Älteren Theilen des preußiſchen Staates vom Jahre 
1866 zeigt deren Reſultat gegen die früher berdffentlichten Erntetabellen nur 
unweſentliche Differenzen. 

In den 9 älteren Provinzen betrug pro Morgen in Scheffeln: 


N 7 1 
2 8 SE 8 82 
S J 3 3 
1 Z S S 8 35 & 
Nach denſelben die Ernte 5 
von 1866. . 8,87. e ee ee e 7,00 e 6,88 
. 9,80 8,85 11, 13,80 7,17 7,06 8,58 6,09 
N ahl im Ver⸗ 
eiche itts 
. 090 0,19 03 0,2 0,94 0,1 0,6 1,04 
ſpeciell in der Provinz 
Schleſien die Ernte von 
e 8,07 7,06 10,8 13,20 8,01 6,58 8,20 5,88 
gegen die gewöhnliche i 
Puuch scans gente . 9,09 8,92 11,80 14,73 6,83 7,51 8,69 5,15 
Verhältnißzahl im Ver: 
gleiche zur Durchſchnitts⸗ 
AR 0,79 0,88 0,90 1,17 0,86 0,95 1,03 


0,89 
_ ‚Sonad) hat die Ernte der 
Schleſten in Erbſen und Lupinen den gewöhnlichen Durchſchnitisertrag 


— — ͤ — 

[Entſcheidung des DObertribunals, betreffend die Wechſel⸗ 
Prdteſterbebung.] Das Obertribunal hat bekanntlich durch Erkenntniß 
vom 21. Februar d. J. den Artikeln 41 und 92 der Wechſelordnung bezüglich 
der Fiiſt zur Erhebung des Wechſelproteſtes, falls ein Sonn⸗ oder Feſttag 
auf den Zahlungstag folgt, eine die Handelskreiſe höchlich überraſchende und 
vielbeſprochene Auslegung gegeben. Nach dieſer Entſcheidung fällt der Sonn: 
tag oder allgemeine Feiertag aus der Friſt der Proteſterhebung nur dann 
aus, wenn er auf den ſpäteſten zweiten, dafür zuläſſigen Tag fällt, nicht 
aber dann, wenn er mit dem erſten Tage nach dem Tage, an welchem 
die Zahlung gefordert werden konnte, zuſammentrifft. Im Gegenſatz zu 
dieſer Entſcheidung hat das Kammergericht in einem Erkenntniſſe vom 
11. Mai d. J. eine Wechſelklage für begründet erachtet, welcher ein am 
Sonnabend, 5. Januar d. J., fällig gewordener und am Dienſtag, 8. Januar 
d. J., proteſtirter Wechſel zum Grunde lag. Die vom Kläger gegen dieſes 
Erkenntniß eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde iſt, wie uns mitgetheilt wird, am 
geſtrigen Tage durch Erkenntniß des Obertribunals 8 worden. 
Damit iſt die erſt vor wenigen Monaten aufgetauchte uslegung des bödjten 
4 wieder verlaſſen und die frühere allgemeine Praxis zur Geltung 

elangt. 

[Erkenntniß des Obertribunals, die kaufm änniſche Bilanz 
betreffend.] Ein Erkenniniß des ab lichen Obertribunals vom 31. Mal 
1867 ſtellt feſt: „Der Kaufmann muß feine Bilanz alljährlich ziehen, und ift 
hierbei der Anfangs⸗ und Endpunkt des Jahres jedesmal nach dem Datum 
der früberen Bilanz und nicht nach dem Kalenderjahre zu berechnen.“ 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 


Brieg, 14. Juli. [Mittelſchleſiſches Gau⸗Turnfeſt.] Schon 
am frühen Morgen wogte eine zahlreiche Menge durch die mit Fahnen, 
Blumen, Laubgewinden, Feſtons und Inſchriften geſchmückte Stadt. Beſon⸗ 
ders waren der Marktplatz, die 
utg⸗ und Zollſtraße, durch welche ſich der Feſtzug nach dem Turnplaße ber 
wegen follte, reich decorirt. Am 
Ehrenpforten errichtet. Jeder Eiſenbahnzug brachte eine Schaar Turner und 
es verdient hier dankend erwähnt zu werden, daß die Directionen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen und der Neiſſe⸗Brieger Eiſendahn nicht blos enge Fahrpreiſe, 
ſondern auch Verlängerung der Giltigkeit der Fahrbillet3 den Turnern bereits 
willigſt gewährt hatten. Um 12 Uhr nahmen die einheimiihen Turner und 
die Gäfte, deren Zahl bis auf 350 geſtiegen war, in verſchiedenen Localen 
und in Gruppen don 50 bis 100 Perſonen ein einfaches Mittagsmahl ein. 
Vertreter der hieſigen Behörden vom Rathhauſe abgeholt und im Zuge nach 
dem Hauptverſammlungsorte am Thiel 'ſchen te ber das Neiſſer⸗Thor 
geleitet. Um 3% Uhr ſetzte ſich der koloſſale Feſtzug, von Taufenden ums 
Bewegung. Voran ſchritt eine der biefigen 

Ehrengä e folgten. Hieran ſchloſſen 


deren Reihenfolge durch das Loos 


FF 


8 
46— witters folgte. Bei den erſten ſtarken cher a floh 


ezüge von hier veranlaſſen. An der heutigen] B 


Mollwitzer⸗, Oppeln'ſche⸗, Paulauer⸗, Wagners, | Anl 


ollwitzer⸗Thor und auf der Zollſtraße waren | 2 Mon, 


Gegen 3 Uhr e wurden durch den hieſigen Turnverein die geladenen] Staats⸗Eiſt 
e 


Dinstag, den 16. Juli 1867. 


beftimmt worden war, mit ihren bnen; ibnen folgten die Mitglieder des 
biehoen 5 ännergefang« und —— In der Mitte des Zuge war die 
Huſaren⸗Kapelle aus Ohlau placirt worden. In den Turngaſten waren der 
ältere und be Turnverein „Vorwärts“ aus Breslau, welche beide außer⸗ 
ordentlich Nice erſchienen, — ferner die Turnvereine aus Liegnitz, Neu⸗ 
markt, Reichenbach, Strehlen, Grottkau, Neiſſe, Neuſtadt, 
Myslomwig, Groß ⸗Strehlitz, Bernftadt, Prausnitz und Rawitſch 
vertreten. Der Turnverein aus Ohlau, welcher auch in einer nicht unbes 
deutenden Mitgliederzahl erſchienen war, zeichnete ſich dadurch aus, daß er 
weder in Turnerkleidung gekommen noch ſich am Feſtturnen actid betheiligte. 
Der Zug bewegte ſich vom Ausgangspunkte über die Promenade bis zum 
Mollwitzer⸗Tbore, dann von bier aus durch die oben bezeichneten Straßen 
über den Markt, überall von freudigen Hochs und zablteichen Blumenipenden 
begrüßt, nach dem ſtädtiſchen Turnplaze. Nach der entworfenen Turnord⸗ 
nung, für welche Herr Rödelius aus Breslau mit ſämmtlichen Turnwarts 
ſchon Nachmittags um 2 Uhr im Sihungsjaale der Stadtverordneten eine 
Specialberathung gehalten hatte, wurde nun nach getroffener Aufſtellung der 
Turner auf dem Feſtplatze das Feſllied: „Der deutſche Geiſt will ſtark die 
Hand!“ unter den Klängen einer Muſikkapelle gefungen. Darauf betrat Herr 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Baſſet die Rednerkribüne und bielt an die 
Gäſte eine Begrüßungsrede, in welcher er mit kernigen Worten auf den Zweck 
des Turnens, den Geiſt echter Turner und den dohen Werth der edlen Tur⸗ 
nerei für das theure Vaterland hinwies. Ein dreifaches, donnerndes „Gut 
Heil!“ ſchloß dieſen Act, welchem der zweite a ane unter Begleitung der 
Muſik und Intonation dumpfen Donnerrollens eines herannahenden Ge⸗ 
N em großer Theil des 
zahlreichen Tribünen⸗Publikums, kehrte aber nach kurzer Zeit, als der Regen 
ſich verzogen hatte, meiſtens wieder zuräd, Vielen Schönen war es wohl 
auch nur darum zu thun geweſen, ibre feinen Toiletten wegen des launiſchen 
Wetters zu wechſeln. Nach dem zweiten Feſtgeſange wurden unter Commando 
des Herrn Rödelius und nach dem Tacte der Muſik die Fretübungen 
durchweg präci® ausgeführt. Hieran ſchloß ſich auf gegebenes Hornſignal das 
Riegenturnen an den Geräthen, bei welchem vielfacher Applaus dom Pur 
blikum gezollt wurde. Zu den „volksthümlichen Wettübungen“, welche 
den dritten Theil des Feſtturnens bildeten, hatten ſich viele vorzügliche Turner 
gemelbet, Den bedeutendſten Hochſprung machte, nach Abrechnung der 
Zoll Sprungbrett⸗Höhe, don 60 Zoll Höhe: Sonnenberg I., Mitglied des 
älteren Turnvereins zu Breslau; den zweitbeſten Hochſprung don 58 Zoll 
Höhe machte Sonnenberg II. von ebendaher. Im Steinftoßen und Weit⸗ 
ſprung zeichnete ſich zunachſt Hertel aus Liegnitz aus. Er warf den Stein, 
welcher 33% Pfund Gewicht hatte, 14% Fuß weit und ſprang bei 17 Fuß 
Diſtance, macht alſo 31% Fuß. Nächſt ihm am beſten Elze aus 
rieg in einer Diſtance don 14% Fuß und machte derſelbe einen 
Sprung von 15% Fuß Weite, macht alſo 30 Fuß. — Eingetretener Regen 
und die vorgerückte Zeit veranlaßten für beute den Schluß des Wett⸗ 
kampfes, — 2 morgen ſeine Jug ing finden ſoll. Um 7 Uhr Abends 
ſetzte ſich der wieder . nach dem Volksgarten bei Binner in Be⸗ 
wegung, wo, da der Himmel inzwiſchen ein freundlicheres Gewand angenommen 
hatte, unter Muſik und Geſang, bei welchem namentlich der hieſige Mäͤnnerge⸗ 
ſang⸗Verein für ſeine Leiſtungen fortwährend Applaus erntete, unter Tanz und 
der ungebundenſten Unterhaltung bei Illumination und Feuerwerk die Nacht 
endlich ibre Schatten über die wogende Menge breitete. Morgen Vormittag, 
wenn die Sonne freundlich ſchaut, Waſſerfahrt auf der Oder nach dem Eichen⸗ 
— Se Haan und dann Fortſetzung der heutigen Turnerei und Feſtfreuden ! 
u 


Brieftalten der Redaction. 

Dem Einſender der Correſpondenz S. Kattowitz, 14. Juli: kann 
nicht aufgenommen werden. Die Aufnahme würde uns zu Weiterungen 
führen, wenn nicht beſtimmte Zeugniſſe über die Thatſächlichkeit des 
Vorfalls beigebracht werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 15. Juli. Der „Staats -Anzeiger“ motivirt die Ver⸗ 
ordnung, wodurch die Verwaltung des dem Staatseigenthume unge ⸗ 
börigen Activ⸗Capitalfonds in den neuen Landestheilen der Generals 
Staatskaſſe in Berlin überwieſen wird, und ſagt: Die Betbeiligung 
an den Staatslaſten, die Nutzung des Staatsvermögens muß im gan · 
zen Staatsgebiete eine gemeinſchaftliche und gleiche fein. Dies Prin⸗ 
eip führt die gleiche Beſteuerung in der Geſammtmonarchie berbei. 

Demſelben Grundſatz gemäß wird beabſichtigt, die Staatsſchulden 
der neuen Landesteile mit den preußltſchen zu einer einzigen zu ver⸗ 
ſchmelzen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 15. Juli. Die „Zeidl. Correſp.“ meldet: Die Ernen⸗ 
nung des Grafen von Bismarck zum Bundeskanzler ſtebt in den 
nächſten Tagen bevor; der Bundes ⸗Vieekanzler iſt noch uubeſtimmt. — 
Die Gerüchte, daß Baron Benedetti und Frhr. v. d. Goltz Nachſol⸗ 
ger erhalten werden, treten wieder auf. (Wolff's T. B.) 

Wien, 15. Juli. Die „Abendpoſt“ meldet: Die preußiſche Rer 
gierung erklärte officiell die Nichtexiſtenz der durch die franzöſiſche 
Preſſe zuerſt publieirten angeblichen Depeſche des Freiherrn von 
Werther. Eine weitere Polemik iſt, nach der erwähnten Erklärung, 
um fo unerwünſchter, als die Depeſche die öſterreichiſche Regierung 
zu einer Erörterung nicht veranlaßte. (Wolff's T. B.) 

Wien, 15. Juli. In der heutigen Sitzung des Herrenbauſes 
wurde der Gefegentwurf, eine Deputation zu entſenden für Verbands 
lungen mit dem ungariſchen Reichstage und 8 13 des Grundgeſetzes 
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes unverändert angenommen. 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 15. Juli. Der „Moniteur“ meldet: Ein kaiſerliches 
Handſchreiben, mit welchem Rouber das Großkreuz mit Diamanten 
überreicht wird, ſpricht die Hoffnung aus, dieſe freundſchaftliche Auf 
merkſamkeit werde Rouber die Verdrießlichkeiten feiner Stellung vers 
geſſen laſſen und die Erfolge und Dienſte, die er Frankreich täglich 
leiſte, ins Gedächtniß rufen. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 13. Juli. Das „Journal de St. Petersbourg“ er⸗ 
klärt, autorifirt zu fein, die angebliche Note des Fürſten Gortſchakoff 
vom 3. Juni an Baron Brunnow in London, betreffend die irländiſche 
Frage, für apokryph zu erklären. i 8 


Telegraphiſche Courſe und Borſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 15. Juli, Nachm. 2 Uhr. [Schluß Cour ſe 
Bergiſch⸗Märkiſche 145%. Breslau⸗Freiburger 134%. 7 967. 
11% Vene de 
. * n . ” 28 
ee 
Minerva 32, Peter. Credit⸗Aetten 74%. 8 


Voſener Grebitf 
Franzoſen, 1 
Natimabätnl, 60,70. 2900er Lace 5, 60. | 
Nord 121 


proc. Metalliques 59, 30. 
* 77, 50. Credit⸗Actien 


Lomb. Gif 191, 25. Dondon 
Kaſſenſcheine 1 


vn. 

86, — Napo⸗ 
Roggen: beſſer. Jul Auguſt 56, Aug⸗Sept. — 
Sept. .Octobi fe 8 2500 2 15 l „lag 114 
20%, Sept. 10%, Det, cb. 1d. ud N . 8 
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ten ergebenſt anzuzeigen. 


ſeres ee Vaters und Großvaters, des 
nf. Poſt⸗ i 


Die Beerdigung findet Dinstag den 16. um 


Statt bejonderer Meldung. 
5 Na 1 5 15 Leiden verſchied bell gag. 


hai 
* 
X 


ren. Um ftille 


* 
N protſch, den 13. 
ö *. * Dinstag 


Be Verſpätet. 
Heute Abend ’ Uhr berſdied nach langen 
ſchweren Leiden unſer guter Gatte, 
Bruder, Schwieger⸗ und Großvater, der Gaſt⸗ 
wirth im Alter 
Tiefgedeugt zeigen wir dies allen 


. 


nahme 


Bandwurm 
und sicher Dr. Ernst in Reudnitz (Leipzig). 


* 


10 
x 
7 
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Inſerate. 
Bekanntmachung. 1 
Nach der Beſtimmung im § 19 der Städte Ordnung vom 30. Mai 
1853 if die Lifte der zur Wahl der Stadtverordneten ſtimm⸗ 


berechtigten hieſigen Bürger für das Jahr 1867 berichtigt worden 
und wird dieſelbe in den Tagen vom 16. bis incl. 30. Juli d. J. 
von des Morgens 9 bis Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis 
Abends 6 Uhr in unſerem rathhäuslichen General⸗Bureau (obere 
Flur, links die erſte Thüre) zur offentlichen Kenntnißnahme ausgelegt 
werden. 

Gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit dieſer Liſte können Ein⸗ 
wendungen in derſelben Zeit, alſo vom 16. bis incl. 30. Juli d. J., 
entweder ſchriftlich bei uns oder mündlich zu Protocoll bei dem mit 
Vorlegung der Lifte beauftragten Beamteten erhoben werden. 

Breslau, den 15. Juli 1867. [1721] 

Der Magiſtrat Hiefiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Entgegennahme fernerer Beiträge gern bereit. 
E lan, den 13, 7 1867. at 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Amanda mit dem We Herrn Friedrich 
Lamp beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ergebenſt 7 en, (801 


Breslau, den 14. Juli 1867. 
Guſtav Koſchny. 
Auguſte Koſchny, geb. Torchiana. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 1816] 


Malafka Jelenkiewiez, Breslau. 
Alex M. Alexander, Newyork. 


Meine Verlobung mit dem Fräulein Frie⸗ 
drike Oſchinsky aus Sohrau OS. beehre ich 
mich hierdurch allen Verwandten und Bekann⸗ 


feft“. 


Hrn. R. Winzer. 
ow, im Juli 1867. 3045] 
so 8 Samuel Scleſger. 


Meine Verlobung mit Fräulein Fanny 
Friedländer aus Pleß zeige ich Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 

[812 Dr. Wachsmann. Sorau D/S, 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
C. Simmerlein, Mir 
Anna Simmerlein, — üller. 
Breslau, den 14. Juli 1867. (802) 
Als Neuvermählte empfehlen sich: 
Ernst Oppler, 


Bianco Oppler, eb. Treuenfels, 
Breslau, den 14. Juli 1867, 1817 


Unſere am 15. Juli vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns Verwandten und 
nden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Wüſtewaltersdorf. 3044] 
errmann Hoffmann. 
mma Hoffmann, geb, Daumann. 


Unſere geſtern ſtattgefundene ehel. Verbin⸗ 
dung beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
deen R di 1278. fi 1867 17851 
b oſchin, den 14. Ju 1 

1 Julius Biedermann. 
rneſtine Biedermann. 


erſten Male: „Sch 
2) „Ballet.“ 


fen.“ 2) „ W᷑ 
wärts ziehn.“ 


leuchtung des Gartens. 


2 Uhr zu haben. 


stammung desselben. 


a 


Hand in Empfang 


der täglich 


naten durch den Tod entrifien. 
Waſtewaltersdolß, den 14. Juli 1867. 
r 


Anton und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 

Meine liebe Frau Roſalie, geb. Leipziger, 
wurde heut Nachmittag 5% Uhr von einem 
Wg den 12 Sun 1857. 91 

Glatz, den 12. Ju 8 

; 5 Marcus Sad. 


Todes » Anzeige. 
Früb erfolgten ſanften Tod une 


pen, zu conſultiren. 
Dr. 


mein Amt definitiv angetreten. 


2 Den heute 


Conducteurs Carl Möbus, im 
ter — 4 * Jahren, zeigen wir hiermit 


Breslau, den 13. Juli 1867. 798 
Die e berbttebenel . 


Entree 1 Sgr. [406] 


5 U. Nachm. auf dem Kirchh. zu St. Maurit. flat. 


7 50 braver, hoffnungsvoller 5 
7 1 0 en a ber fang Baus ſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 
führer Otto Kutzner, im Alter von 26 Jah⸗ Kapellmeiſters Herrn N. 


e e ditedegen 
e tiefbe ten nterblie 2 
5 uli 1867. 776] 

achmittag 4 Uhr. 


wird hiermit im Namen 


G den 13. 1867. ‚18048 « 
2 e Nie sanwälte Krebs⸗ und andere ſchͤͤdliche Geſchwälſte und 
1 r Gleiwitz Geſchwüre werden ohne Aetzmittel und chirur⸗ 


* Todes- Anzeige. 13039] 


delt u i D 
Arzt, Pose durch 
Vater, 
J. Schönwald im von 62 Jahren. 
i 0 l Freunden 
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
— — Ale den 2. Jul. 887 

Sn Die Hinterbliebenen. 


beseitigt (auch lan] 


Barum 


Bon. 


Bres 15. Juli 
in 2 Stunden gefahrlos lau, pen 


Br 


5 N Den geſtern Abend 9 Uhr erfolgten Tod 
Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter unſeres treuen Freundes, des Königl. Kreis: 
gerichts⸗Raths Dr. juris Aloys Weiner, zei⸗ 
gen wir hierdurch ergebenſt an. 
Gleiwitz, den 13. Juli 1867. 
Seine Freunde. 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Dinstag, den 16. Juli. Zum Beſten der 
Friedrich⸗ Wilhelm « Victoria » Landes⸗ 
en Schleſien: „Großes Garten: 
oppel⸗Concert, ausgeführt von 
der Kapelle des Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Königin Eliſabet, unter Direction des Kapell⸗ 
meiſters Hrn. Löwenthal, und der Theater⸗ 
Kapelle, unter Direction des Kapellmeiſters 
Doppel ⸗Vorſtellung. 
Erſte Vorſtellung (Anfang 4 Uhr): 1) Zum 
wager 
3) „Bädecker.“ 
Vorſtellung (Anfang 7 Uhr): 
enn die Preußen heim⸗ 
i i 3) „In Feindesland.“ 
Mit Beginn der Dunkelheit allgemeine Be⸗ 
Großes Brillant⸗ 
Feuerwerk, ausgeführt vom Kunſt⸗Feuer⸗ 
werker Hrn. Benno Gölldner. — Billets 
à Perſon 3 Sgr. in den Garten ſind in den 
bekannten Commanditen und im Büreau der 
Stiftung am Neumarkt Nr. 42 bis Mittags 


Billet 5 Sgr., für Kinder 1 
Naturwissenschaftl. Seetion. 

Mittwoch, den 17. Juli, Abends 6% Uhr; 
Herr Ober-Bergrath Runge: Ueber das Vor- 
kommen, die Gewinnung und Verwerthung 
des Bernsteins, und Herr Geh, Medicinal- 
Rath Prof. Dr. dGoeppert: Ueber die Ab- 


N * zurüdgefbidt. 


Die Blonden? 15. 


Halt Du an mich geſchrieben! 
iſt ein an mich adreſſirter Brief von anderer 
enommen worden. 
baldige Antw. Schleſ. Zeitung. — Beſten Gruß. 
—— — f—H———ñxĩÜ—«ßt?rrðr — — — —— — u — — 

Geſtern Abend 10% Uhr ward uns unfer| Von meiner Reiſe zurückgekehrt, bin en 

7 


i im Alter von 4% Mo: 
en! (ss) Vormittags von 8—9 Uhr und 


Nachmittags von 2—4 Uhr 


in meiner Wohnung, Herrenſtraße 2, 2 Trep⸗ 


Nachdem ich zum Rechtsanwalt in Bromberg 
ernannt worden bin, habe ich ſeit dem 1. d. M. 


Bromberg, den 12. Juli 186 
Froehner, Rechtsanwalt und Notar. 


Humanität. 
Täglich Concert. 


Zeltgarten. 
Heute: 136 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4, Nieder⸗ 


Börner. 
Anfang 7 Uhr. 


Herr Agoſton 


herzlich gebeten, nur noch einige Vor⸗ 
ſtellungen zu geben, und würden bei 
Erfüllung dieſer Bitte Viele, ſehr 
Viele ſeiner Freunde zu unendlichem 
Danke ſich verpflichtet fühlen. 


Klinik f. bösartige Geſchwülſte. 


giſche Operation unter gleichzeitiger Hebun 
des Geſammtkräftezuſtandes mit ee deen 
r. Neumann, prakt. 
orwerksſtraße 1, par terre rechts. 
Ge lechtskrantheiten, Ausflüſſe, Geſchwüre 2 
Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 18. 


g 


iermit warne ich Jedermann, Niemandem 

auf meinen Namen etwas zu borgen, da ich 
die auf mich gemachten Schulden nicht bezahle. 
I 1867. [800] 


P. Winckler. 
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Kleiner Beitrag zur Cholera- Epidemie im Kreiſe Beuthen O/S. 


Im Orte Königshütte reſp. Südlagewnik iſt eine Cholera⸗Epidemie ausge⸗ 
brochen. Wie ſtark die Epidemie, wie viele Krankheitsfälle täglich vorkommen, 
läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit conſtatiren, da einestheils die Anſichten der 

erren Sachverſtändigen auseinandergehen, anderentheils, wie das in folder 

eit immer geſchieht, Alles womöglich in die Rubrik Cholera geſetzt wird, auch 
das, was nicht hinein gehört, da der alte Götbe'ſche Satz ſich auch da bewährt, 

„Denn wo Begriffe fehlen, da ſtellt zur rechten Zeit ein Wort ſich ein.“ 

Wie es eigentlich mit der Epidemie ſteht, das wollen wir den Behörden 
überlaſſen; Schreiber dieſes will nur das Verfahren und Benehmen eines prak⸗ 
tiſchen Arztes ein wenig nach Gebühr illuftriren und in's richtige Licht ſetzen. 

Beſagter praktiſcher Arzt ſcheint von dem Gedanken auszugehen, daß, 
je mehr in einer ſolchen Zeit Lärm und Auffehen gemacht wird, je mehr die 
übertriebenſten Gerüchte don dem Umfange der Epidemie in's Publikum col⸗ 
portirt werden, das Publikum ſich deſto beſſer dabei befindet. Dieſen Ger 
danken führt beſagter Arzt mit Energie praktiſch durch, indem er mit bekannter 
grober Qungengeläufigteit in öffentlichen Localen, in Geſellſchaften, ja an 

anken etten von der Ausbreitung der Epidemie, von dem rapiden und 
efährlihen Verlaufe der Einzelfälle mit übertriebener Genauigkeit ſpricht. 

a ſelbſt auf öffentlicher Straße führt er dieſen Gedanken praktiſch durch, 
indem er von feinem Wagen herab ſich als Polizei⸗Autokrat gerirend unter 
großem Menſchenauflaufe Hänſer ſchließen und Schank⸗Conceſſionen entziehen 
laſſen will. Die revlihe Abſicht, damit Aufſehen zu erregen und vielleicht 
gewiſſe Zwecke zu erreichen, leuchtet zwar aus dem ganzen Verfahren hervor, 
jedoch kann Schreiber dieſes dem beſagten praktiſchen Arzte die Verſicherun 
geben, daß die Lorbeern, die dem Betreffenden in dem glorreichen Jahre 186 
nicht geblüht haben, auch auf dieſem 


f gemütblichen Wege durch ein ſolches 
leichtes Verfahren nicht erreicht werden. ! 


[409] Einer für Viele. 
Auction eines Coupés. 


Mittwoch den 17. Juli, Vorm. 10% Uhr, werde ich am Zwingerplatze 
ein faſt neues elegantes leichtes Coupe mit Patent ⸗Axen (von 
„Neuß aus Berlin) ! [397] 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


EEEPC TERRA ITERZE 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein noch junger Wittwer von angenehmem 
Aeußeren, dem höheren Beamtenſtande ange⸗ 
börend, mit einem jährlichen Einkommen von 
1600 bis 1800 Thlr., ſucht auf dieſem Wege 
eine für ihn paſſende Lebensgefährtin, da ihm 
feine Amts⸗Geſchäfte nicht die nöthige Zeit 
übrig laſſen, um Damen⸗Bekanntſchaſten auf⸗ 
ſuchen zu können. — Gewünſcht wird eine ge⸗ 
bildete junge Dame oder kinderloſe Wittwe, 
aus anſtändiger Familie, von angenehmem 
Aeußern, nicht über 28 Jahr alt, womöglich 
evangeliſch, von gutem Herzen und haͤuslichem 
Sinn. Vermögen iſt, wenn auch erwünſcht, 
doch nicht Hauptbedingung. — Junge Damen 
oder Wittwen, welche die im Vorſtehenden 
genannten Eigenſchaften beſitzen und auf dieſes 
redlich gemeinte Geſuch reflectiren wollen, wer⸗ 
den gebeten, vertrauungsvoll ihre Briefe, wo⸗ 
rin auch eine möglichſt genaue Angabe ihrer 
Familien⸗Verhältniſſe ꝛc. gewünſcht wird, unter 
der Chiffre H. F. Z. Nr. 36 poste restante 
Gleiwitz in Oberſchleſien bis zum 28. Juli 
d. J unter Beifügung ihrer Whotegrappien 
zu adreſſiren. — Die ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 
heit hierüber wird auf Ehrenwort hiermit zu⸗ 
geſichert. Ebenſo werden die Photograpbien 
auf etwaiges Verlangen nach deren va 


[3047] 


tion auf dem 


Spürnas.“ 
Zweite 
1) „Einberu⸗ 


Breslau, 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein rechtſchaffner H ındelamann in den 40er 
Jahren ſucht eine Lebensgeſährtin in ſeinen 
Jahren mit einem Vermögen von 3: bis 
400 Thlr. bis 1. Auguſt. Reflectanten wollen 
ihre Adreſſe vertrauensvoll unter Chiffre A 

47 poste restante Breslau, niederlegen. 


[410] 


Verſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. 
Unſer Comptoir, Kupferlager und Ber- 
eh su ſich Weibenftr. A 

Nr. 29, Stadt Wien. [19 


Carl Scharff & Co. 
ELotterie⸗Anzeige. 


Zur Ziebung der erſten Klaſſe der preuß. 
ee Fig zwelde 08 2. Jutt 
beginnt, empfehle ich ganz a 
7 81,6 Bi, balbe à 1 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. 


M. Dammann 


Am 9. d. M. 
Bitte 


Horwitz. 


178 che in Hannover, 1121 
Ä Eönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. und der Zuſch 
Königlich Preußiſche _ [683] Breslau, 


Osnabrücker Lolterie⸗Looſe. 


29. d. 


Specereiwaarenholg., Breslau, Carlsſtr. 30. 
5000 Thaler. 


oder getheilt, ausgehend mit 13,000, Taxe 
21.000, werden ba Sg zu Weihnachten, ge⸗ 
ſucht. Gef. Offerten, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, werden unter Ziffer W. W. poste rost, 
Breslau bis zum 1. k. M. erbeten. [782] 


uf einem Nütergut in Schleſten, Zare 
A 190,000 Thlr., werden hinter 30,090 Thlr. 
7000 Thlr. geſucht. Offerten unter Chiffte 
D. E. 24 Brief, d. Bresl. Zeit. [3010] 


10,000 bir. werden auf ein Rittergut 
in Schleſten 15 47,000 Thlr. geſucht. Taxe 
19,000 Thlr. Offerten unter Chiffte C. B. 
23 Briefk. d. Brest. Zeit. [3009] 


6000 Thlr., 


erfte ſichere Hypothek auf ein hieſiges Grund: 
ſtück haftend, iſt mit Verluſt zu cediren. Na⸗ 
heres ertheilt von 8—10 Uhr früh Leopold 
Schleſinger, Nikolaiſtr. 49. 792 


Brechen über das Dr. Legab'ſche Frauen: 
Elixir ſind gratis zu haben in der Apo⸗ 
theke zu Bojanowo. [1991] 


€ 


— 


ſehr Vieler 


Anmeldungen 


„25,000, 


be 


in Landeshut i. Schl. 


Jetziger Beſitzer: N. Schunke, FEB 
empfiehlt dem berehrten reiſenden Publikum | 32, 1 
feinen neu renobirten, 58 


am Markt gelegenen 
Gaſthof angelegentlichſt. 94 3037 


Königliche 


Koſten⸗Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen ſind im Büreau der III. 


Auf ein hi ndſtück, im Ganzen | gungen können beim Landſchafts⸗Rendanten 
f biefiges Grun . ſowie beim Chauſſee⸗Director Wehner zu 
Frankenſtein, den 29. Juni 1867. 


Nach der nunmehr erfolgten allerhöͤchſten Genehmigung einer dritten Serie der 


= Köln. Donb.⸗Geld⸗Lotterie = 


iſt der Unterzeichneten wiederum der Debit der Looſe übertragen worden und find 


Haupt⸗Geldgewinne find: 


Schleſinger's Agentur d. Köln. 


Alle ſpäter eingebenden Beſt bleiben t. In geſetzl. 
ardtudte Anihell Fosse — N en unberückſichtigt. In geſetz 


Pariſer Ausſtellung. 

Für feine Dampf⸗Chocoladen⸗Bruſtbonbons und Zuckerwaaren iſt dem hie⸗ 
ſigen Fabrikanten Franz Stollwerck auch in * — Jahre *. Bene 
Medaille zuerkannt worden! 

Dieſe Auszeichnung iſt um ſo ehrender, als die Erzeugniſſe gleicher Branche 
aus allen Ländern, darunter von etwa vierzig der bedeutendſten Pariſer Häuſer, 
mit rende n und es die einzige Medaille ift, welche hierfür auf 
ganz Preußen . 

Veſonderg wird die Vielſeitigkeit der Fabrikation, wie ſie wohl keines der 


vertretenen Häuſer auffuweiſen bat, jo wie die vorzügliche Arbeit und Preis⸗ 


5, würdigkeit der ausgeſtellten Waaren ſelbſt ſeitens der franzöſiſchen Concur⸗ 


renz auf das Lobendſte anerkannt. 

„Obige Thatſachen dürften wohl geeignet ſein, die in Deutſchland noch viel⸗ 
ſeitig wurzelnden Serupel, daß nur Paris Vorzügliches in Chocoladen und 
Confituren liefern könne, zu beſeitigen, um ſo mehr, als der Verkauf der Stoll⸗ 
werck ſchen Fabrikate in der Ausftellung ſelbſt ein ganz bedeutender iſt. 

Die vor kaum einem Jahre dem Betriebe übergebene neue größere Fabrit 
des Herrn Stollwerck vermag die einlaufenden Aufträge nicht zu bewältigen 
und ſteht derſelbe im Begriff, ein größeres Etabliſſement zu errichten, wozu 
bereits die neueſten und vorzüglichſten in der Pariſer Ausſtellung befindlichen 
Maſchinen acquirirt ſind. 

403] (Rölnifhe Zeitung, 10. Juli Nr. 189, zweites Blatt) 


Cafe Restaurant, 


Eingang: Carls⸗Straße Nr. 37 und Exereier Pla 
bietet dem geehrten Publikum in den elegant renovirten htte 
und in dem mit Gasbeleuchtung verſehenen Garten ſtets 


Echt Bairiſch Bier, friſch vom Eiſe, 


wie große Auswahl. der beſten und ſchmackhaft zubereiteten Spatz und 
779] 


ittet um recht zahlreichen Beſuch. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die für den Neubau eines Werkſtättengebäudes auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Breslau erforderlichen Maurer-Mrbeiten intel. . > 
Kalk und Sand, die Steinmetz⸗, Zimmermanns, Staaker⸗, Dachdecker⸗, 
Tischler, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗, Steinſetzer⸗, Eiſen⸗ und 
Töpfer⸗Arheiten incl, Lieferung des Materials follen im Wege der 
offentlichen Submiſſion an geeignete Handwerksmeiſter und Fabrikan⸗ 
ten vergeben werden. 1399] 
Betriebs ⸗Inſpec⸗ 


Bahnhofe zu Breslau während der Amtsſtunden zur Einſicht ausgelegt. 


Der Termin zur Eröffnung der Offerten iſt auf 
D 


en 22. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr 


. ii a 

in obigem Büreau anberaumt und werden Unternehmungsluſtige eingeladen, ihre O 

bis dahin verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift: a 1 10 fierten 
W für den Neubau eines Werkſtätten⸗Gebäudes auf dem Bahnhofe 
u Breslau“ 

balken an den Unterzeichneten einzureichen. 


den 13. Juli 18867. 
Der königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs-Inſpeetor. 
gez. Ruch holtz. 


| Rechte⸗ Oder Ufer⸗Eiſenbahn. 


Die Anfertigung und Lieferung des eiſernen Ueberbaues für die 
Eiſenbahnbrücke über die Schifffahrtsoder hierſelbſt am Schießwerder 
(ſieben Oeffnungen à 90 Fuß) ſoll im Wege der Submiſſion der⸗ 
geben werden. . [398] 

Copien der Zeichnungen, Beſchreibung und Bedingungen können 
vom Büreau unſeres Ober⸗Ingenieurs, Baurathes Grapow (am 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe 8 hierſelbſt), mittelſt portofreier Schreiben, 
bezogen werden. 


Offerten — ebenfalls portofrei — werden bis zum 1. Auguſt d. J. entgegengenommen 


ſag bis zum 15. Auguſt ertheilt. 
den 12. Juli 1867. 
Direction der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbabn⸗Geſellſchaft. 


Franlenſtein⸗Silberberger Chauſſee. 


G e Halbe Fig Driginal offe irt band | 

anze albe \ u Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen zu Peterwitz und Silberberg, bon denen jede für 1½ Meilen 

— Rafßel. 3 Thlr. 7%, Sgr. 1 Tolr. 183% Sgr. erhebt, am vom 3. October d. J. ab auf n Aare dae ge 
Juliusburgers am 19. Juli d. J., Vormittags e Uhr ge Mine fand don 2-5 uhr, 


in „Umlauff's Hotel“ zu 


meiſtbietend verpachtet werden. ! 
Im Termine hat jeder Bieter zur Sicherſtellung feines Gebotes Ginpundertfünfzig Thaler 
baar oder in preuß. Staatspapieren zu deponiren. Die 


Contracts, und Licitations, Bevin⸗ 

Herrn Rechnungsrath Con Frankenſte 

Reichenbach eingeſehen 3 er —— 
[1990] Das Oirectorium. 


wegen Uebernabme von Special-Agenturen ſchleunigſt einzureichen. 
Ein ganzes Original⸗Loos koſtet „Einen Thaler“. er. 
25,000 — 10,000 — 5000 — 2000 — 1000 Thlr. 
Niedrigſter Gewinn 20 Thlr. 


ing Nr. [419] 


4, 1 Treppe. 


Der Verkauf von Antheil⸗Looſen zur bevorſtehenden zweiten Klaſſe der 


Königl. Preuß. 136. Landes⸗Lotterie 


ginnt mit dem heutigen Tage und wird am 20. dieſes Monats geſchloſſen. 
orm 


8 
Voll⸗Looſe für alle vier Klaſſen ale: 
1 ee Pak, “ — er? 
1 tel Loos Br 
: N „ 40 7 Seinszehntel Be 
weiunddreißigſtel Loos 1 % 10 „1 6 2% T 
ierundſeche zigſtel Loos — „ 20 % | Vierundſechszigſtel 1, 5 „ 
Schlesinger's Lotterie-Agenkur in Breslau, Ning 4, 1. @ta 


ro zweite Klaſſe: 
Viertel Loos 9 
„ 


” 
ge. 


Steckbrieſs⸗Erledigung. [1716] 
Der unterm 10. Juli d. J. hinter dem Kauf⸗ 
mann Salo Wachsmann aus Breslau er⸗ 
laſſene Steckbrief iſt erledigt. 
Breslau, den 12. Juli 1867. 
Königl. Stadt. Gericht. 
Abtheilung für Straſſachen. 


117201 Bekanntmachung. 

Der in dem Conecurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Guſtav Thomas hierſelbſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord auf den 18. Juli d. J. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr anſtebende Termin wird in Folge 
Burüdnahme des Accordantrages aufgehoben. 

Breslau, den 15. Juli 1867. - 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Notbwendiger Verkauf. [397] 
Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 
Das zur Concurs⸗Maſſe der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Sboddy⸗ und Mungo⸗Fabrik von H. und 
M. Pohl gehörige, unter Nr. 85 und 88 b. 
Landesbut belegene Fabrik⸗Ctabliſſemenn die 
geſchßt auf 60,092 Thlr. 5 Sge, N?" 
an bafielbe grenzenden beiden Wiesn o gen; 
fami- Flacheninbalt von ungefähr? 9 9 ‚ 
abgeſchätzt auf 1250 Thlr. nebſt lach 4 15 
toffelitüde von 14% Q⸗Ruthen § A adal, 
tarirt auf 15 Thlr., zufolge der nebst Hypo⸗ 
ee in der Regiſtratur einzuſehenden 

xe, ſollen A. . 

„September 1867, von Vormittags 
I fbr ab an ordentlicher Gerichtsſtelle im 


Parteienzimmer Nr. 


tirt werden. i 
ſubhaſtirt wei che wegen einer aus dem 


Gläubiger, w 0 
Hypothelen bach Er erſichtlichen Realforde⸗ 


el 
Ka 


1719) Concurs⸗ Eröffnung. 
ii Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS, 
“ I. Abtheilung. 
Den 13. Jul! 1867, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmann Eduard 
Glaſer, in Firma Eduard Glaſer hierſeldſt 
ift der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 2 
auf den 11. Juli 1867 
feſtgeſetzt worden. \ 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe üt 
der Kaufmann Pineus Mühſam bierſelb 


Ut. 
bee Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


den aufgefordert, in dem N 
auf Fe 25. Juli 1867, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Local, Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. V., vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Richter Fritſch 

anberaumten Termine die Erklärungen über 

ibre erf. N des definitiven 

alters abzugeben. t 
Ben, — 94 von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 

genſtände D 

bis zum 13. Auguſt 1867 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 

Anzeige zu machen und Alles mit Vorbeh 

ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 

aſſe abzuliefern. . 

Pfand Inhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 

en Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 

Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 

gie fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrecht — 
bis zum 24. Auguſt 1867 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 

Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 

onals 

a auf den 6. Septbr. 1807, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. V., vor dem genannten Com⸗ 


Ke 
u erſcheinen. 
wgger ſeine Anmelbung 
bat eine Be derſelbe 
beg des Oldubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig ⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Gutmann 
und Lebenheim zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


1718 Bekanntmachung. 

In unſer Fümen-⸗Regiſter ih sub laufende 
Nr. 747 die Firma: H. Herzberg zu 
Zaborze und als deren Inhaber der Kauf 
mann Herrmann Berjberg daſelbſt zufolge 
Verfügung vom 11. Juli d. J. am 13. Juli 
d. NA Inaettagen word 

euthen OS., den 


en. 
1 13. Juli 1867. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. Abtheilung I. 


Königliches Kreis- Gericht Tofel. 
n unſer Handels⸗Regiſter iſt unter Nr. 53 
als Firma «Inhaber: Kaufmann Herr⸗ 
mann Weiß zu Coſel, 
als Ort der Niederlaſſung: Coſel, 
— 2 — * * Se 1867 
e om 6. Juli am 
F. Jul 1867 eingetragen — [1717] 


[1718] 


ſchriftlich einreicht, 


n und ihrer Anla⸗ 


Naſim am 12. 


deuzburg, den 11. Juli 1867. 
‚ Königlicped Kreis- Geric. L. Abtbeitung. 


Milchpacht. 


Auf dem Dom. Peterwitz bei Ottmachau 
ſoll die Milch don 60 Rüben an einen cautions⸗ 
fäbigen reellen Kaſemacher verpachtet werde 
Der Antritt iſt am 1. October d. J. 


1 
EN 
Na.. 


PT 
ee E J. 7 7 N uw * 8 c * 


1104] Freiwillige Subbaftation. 

e ben Saeed 3e Schimura · 
ſchen Erben gebörige, unter Hypotheken⸗ 
Nummer 159 zu Rpbnik belegene, auf 2988 
Thlr. 10 Sar. 8 Pf. tarirte Hausbeſitzung und 
das zu derſelben gehörige, bei Wawok gele⸗ 
gen, auf 120 Thlr. abgeſchätzte Wieſengrund⸗ 
ſtück ſo 
"den 18. Juli 1867, Vormittags 10% Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle öffentlich verkauft 


werden. 
Die Taxen und der Hypothekenſchein ſind 
im Büreau II. a einzuſehen. 
Wonik, den 22. April 1867. 
Königl. Kreis-Gericht. II. Abtheilung. 


Aufgebot. 

Der Wechſel vom 1. Juli 1866 über 49 Thlr. 
29 Sgr., welcher von dem Färber Brebm aus 
Bauerwitz auf den Grundftüdsbefiger Johann 
Plafky daſelbſt gezogen und von ketzterem 
acceptirt worden iſt und am 1. Januar 1867 
fällig war, iſt der Erneſtine berehelichten 
Mühlenauszügler Zupige verloren gegangen. 
Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels wird 
aufgefordert, denſelben ſpäteſtens am 15. No⸗ 
vember d. J. der unterzeichneten Gerichts⸗Com⸗ 
miſſion vorzulegen, indem er ſonſt für kraftlos 
erklärt werden wird. 

Bauerwitz, den 2. Mai 1867. 1201] 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſton. 


[1693] Bekanntmachung. 5 
Die Arbeiten und Lieferungen zur Reguli⸗ 
rung, Verbreiterung und Abpflaſterung der 
Ufergaſſe, von der Gräup nergaſſe bis zum 
Seelenbade (Nr. 52) und zwar: 

1) die Ausführung der Zimmerarbeiten für 
den Neu⸗ und Reparaturbau der Bohl⸗ 
werke incl, Lieferung der dazu erforderli⸗ 
chen Hölzer, 


2) die Ausführung der ad 1 erforderlichen]: 


Schmiedearbeiten, 
3) die Ausführung der . E 
4) die Ausführung der Pflaſterarbeiten, 
5) die Ausführung der Schmiedearbeiten zur 
Aufſtellung des Geländers, £ 
6) die Lieferung von Sand und Kies zur 
Pflaſterung, . 
7) die Lieferung von Pflafterfteinen, a 
8) die Lieferung von Granitplatten, Granit⸗ 
rinnen, Geländerſtützen und Prellſteinen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Die Submiſſions⸗ Bedingungen und An 
ſchlags⸗Extracte liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 5 
Verſiegelte und mit bezeichneter Aufſchrift 
verſehene Submiſſtons⸗ Offerten werden bis 
zum 19. Juli d. J. Nachmittags 5 Uhr im 
Bureau VII. (Eliſabetſtraße Nr. 12, 2 Treppen) 
angenommen. 
Eine Zuſammenſtellung der eingegangenen 
Offerten kann am 20. Juli d. J. Nachmittags 
in der Dienerſtube des Rathhauſes eingeſehen 


werden. 
Breslau, den 7. Juli 1867. 
Die Stadt⸗Bau⸗DOeputalion. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der abgebundenen Rüſtung 
für den Bau des Maſchinenhauſes beim neuen 
Waſſerhebe werk ſoll in Submiſſion gegeben 
werden. Zeichnungen, Bedingungen und An⸗ 
ſchlag liegen im Bau⸗Bureau — Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 8, 2 Treppen — während der 
Dienſtſtunden zur Anſicht aus und werden 
verſiegelte Offerten bis incl. den 26. Juli 
d. J. in unſerem Bureau VII, Eliſabetſtraße 
Ne. 12, 2 Treppen hoch entgegengenommen. 
Eine Zuſammenſtellung der eingegangenen 
Offerten wird am 27. Juli d. J., Nachmit⸗ 
tags, in der Dienerſtube des Raſhhauſes aus⸗ 
gehängt. 
Breslau, den 7. Juli 1867. [1703] 
Die Stadt-Bau-Deputation, 


„Bekanntmachung. [789] 
Die Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten zum 
Neubau des Trinitas⸗Hoſpitals ſollen im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Zeichnungen, Koſtenanſchlage und Probe⸗ 
ſtücke find von Mittwoch den 17. bis 
Sonnabend den 20. dieſes Monats im 
alten Hoſpitalgebäude ausgeſtellt. Verſiegelte 
Offerten werden ebendaſelbſt bis Montag den 
22. dieſes Monats entgegengenommen, die 
Auswahl unter den Bletenden vorbehalten. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


f Auction. (1719) 
Freitag, den 19. Juli d. J., Vormittags 
9 Uhr, ſollen auf dem Hofe des Proviant⸗ 
Amts: Werderſtraße Nr. 24 — (ehemalige 
Zuckerſtederei) — öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung verkauft werden: 
Ene größere Partie Roggen⸗Kleie, 
80 Ctr. 25 Pfd. altes Eiſenblech, 
5 Ctr. 20 Pfd. altes Schmiedeeiſen, 
1 Ctr. 50 Pfd. altes Gußeiſen, 
circa 12 Pfd. altes Kupfer und 
7315 Stück alte Säcke. 
Breslau. 5 
Königliches Proviant Amt. 


WMuction. 


Mittwoch den 17. Juli d. J., Vormittags 
10 Uhr, werde ich am Zwingerplatz: (284 


2 braune Pony nebſt Equi⸗ 
page und Geſchirren 


meiſtbietend verſteigern. \ 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Erdarbeiten, 


— ͤ ͤ — 
Dieſeg vortreffliche 
vegetabilſſche“ Abfuh⸗ 
rungsmittel, ebenſo be. 
quem als angenehm, iſt 
dasſicherſt⸗Medikament 
gegen Verſtopfung, die 
= | bartnäckigſten Nerven⸗ 
. N schmerzen, Leberlelden 

5 re Schleim Es iſt 


vrobat bei Magenent⸗ 
8 zündung, Blutſtockung, 
ER) Katarrh, Engbrüjtig- 
„„ rei, Wee e 
Bu DEE ten, Migraine, Gicht 
| S und Nhematies 
de CAUYIN, dePARIS | Der Werth der Gaw-]| 
| vin'ſchen Pillen 
|| 55, B0ULEVARD SEBASTOPOL]| krückt ſich in folgenden 
T 2 Worten kurz aus 
Wiederherſtellung over Unterhaltung der Gefundheit. 
Die Schachtel von 30 Pillen, 2 res Bon ap Willen, 3 Fr. 506, 


den. 
18000) In Breslau bei F. Goertz, Aesculap⸗Apothee. 


* 


lich 
Bill 


ER er Eh an ar EL N A art 9 
1997 8 
Sprzedak Koniecrna. Nothwendiger Verkauf. 
Kröl sad powiatowy w Sremie. Königl. Krels-Gericht zu Sees 
Wydzial pi Erſte Abtheilung. 


Srem dnia 22g0 Marea 1867. 

Wies Ostrowieczno wraz i folwarkiem 
Kadzyn do Pani Benigny Bojanowskiej 
nalesgca oszacowan a na 64,946 tal. 10 sgr, 
9 fen, wedle taxy, moggeéj byd przéjrzanéj 
wraz z wykazem hy potècznym i warunkami 
wRegistraturze ma byd 


dnia I1go Listopada 1867 
przed poludniem o godzinie 1ltej 


w miejscu zwykl&m posiedzen sgdowych 
sptzedang. 

Wierzyeiele, ktörzy dla pretensyi realnèj, 
nie okazujgcej sie 2 ksiggi hypotéeznéj za- 
spokojenia 2 ceny kupna poszukujg, winni 
eg ius de pretensyg do sgdu zglosid. 

ulius Schreiber zaprzywa sig niniejrzem 
publicznie. 


Schrimm, den 22. März 1867. 
Das der Frau Benigna von Bojanows ka 
ebörige Rittergut Oſtrowieczno nebſt dem 
orwerke Kadzyn, abgeſchätzt En 64,946 Thlr. 
10 Sgr. 9 Pf. zufolge der neb Ned 
ſchein und Bedingungen in der iſtratur 
einzuſehenden Taxe, foll 1899 
am 11. November 1867, 5 

Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern 2 — 

gung, ſuchen, haben fih mit ihrem An 


ericht zu melden. 
Der Julins Schreiber wird hierdurch dffents 
lich vorgeladen. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 17. Juli, Abends 8 Uhr im Locale der Humanität: 


Geſelliger Abend. 


und heitere Vorträge von Mitgliedern, eine orientaliſche Aug 
418], 


Ernite 
Fragekaſten. 


x Waſſerheilanſtalt in Fteiwaldau (Gräfenberg). 
Ich beehre mich hiermit anzuzeigen, daß ich, als Cur⸗Arzt vom Gemeinderathe beru⸗ 
die Leitung der hieſigen Waſſerheilanſtalt übernommen babe. — Die Aufnahme 
Eurgäften findet das ganze Jahr hindurch ſtatt. — Briefliche Anfragen unter nach⸗ 
folgender Adreſſe werden raſch beantwortet: 


Dr. Alois Brecher, 


PPP 
bme & 


1. 


2 


F bog! Cur⸗Arzt in Freiwaldau, Schleſten. 


D i 
eutiche Ausſtellungs⸗Zeitung. 
Bureau: Paris, 168 Nue St. Dominique St. Germain. 
Mit dem 1, Juli beginnt das II. Quartal. Beſtellungen auf daſſelbe, & 2% Thaler, 
nimmt jede preußiſche Poſtanſtalt an. 14 
0 egen Franco⸗Einſencung don 3 Thalern (in einem recommandirten Briefe) verſendet 
un 1 Expedition das Blatt portofrei unter Kreuzband an die aufgegebene Adreſſe. 
6 N erdem nehmen Beſtellungen an: Herr G. A. Alexandre zu Straßburg für Süd 
eu Das und die Herren Meyer & Zeller in Zürich für die Schweiz. 
in G as bereits erſchienene I. Quartal iſt auf Buchhändlerwege durch Herrn L. Bamberg 
reifswald oder von uns direct zu beziehen. 
Die Herausgeber der „Deutſchen Ausſtellungs⸗Zeitung“. 


ee } Breslau, 14. Juli 1867. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich neben meiner Cigartenfabrik einen 


Cigarren⸗Detail⸗Verkauf zu Fabrilpreiſen, 
Schmiedebrücke 29, Ecke Urſulinerſtraße, 


heute eröffnet habe und bitte unter Zuſicherung reelſter Bedienun i 
5 3 g um gütige Beachtung. 
& Gleich eig erlaube ich mir auf mein wohlaſſortirtes Lager von Robtabafen zur 
igarrenfabrikation aufmerkſam zu machen. 1741 


Joseph Kempner. 
Das Vacanzen-Anzeige-Blati 


enthält Hunderte von wirklich offenen Stellen für Kaufleute, Landwirthe, Forstbeamte, 
Lehrer, Gouvernanten, Techniker, Handwerker ete,, Beamten aller Branchen und Char- 
gen, welche ohne Commissionaire zu vergeben sind. Die Namen der Prineipale und 
Behörden sind ‚stets angegeben, um sich direct bewerben zu köonen. Für jede mitge- 
{heilte Stelle leistet die Direetion Garantie. Das Abonnement beträgt für 5 Nummern 
1 Thaler und für 13 Nummern 2 Thaler, wofür das Blatt an jede aufgegebene Adresse 
alle Dinstage franco gesandt wird, : 

Prineipale haben die Ankündigung offener Stellen gratis. 

Bestellungen bitten wir an Paul Callam’s Zeitungs- Comptolr, 
Berlin, Niederwallstrasse 15, zu richten. 


Ich habe mein Comptoir näher zu meinen Lagerräumen 
im Thurmhofe und zwar nach 


f Nikolai Stadtgraben Nr. 4a = 
verlegt. 813 
i Johann M. Scha 

Durch Vergrößerung meines Malzhauſes 


bin ich jetzt in der Lage, allen Anforderungen, ob Verkauf oder Lohnmälzerei, zu genügen 
und werde das bisher mir geſchenkte Vertrauen auch ferner zu würdigen wiſſen. 


Wilh. Härtel, Sranermeifter u. Mälzeteibeſther, 
Getreidemähmaſchinen mit Selbſtablegung 
von Me. Cormigh in Chicago Amerila 
goldene Medaille in Pariſer 1867 Ans: 
ſtellung Getreidemähmaſchinen Ablegung in 
arben durch einen Mann 5 
von Picksley, Sims &. C0. in Lei : 
Ordres nehmen zur ſofortigen Ausfüh⸗ 
rung entgegen * 
Moritz & Joseph Friedländer, 
13 Schweidnitzer⸗Stadtgraben. 


Spitzer's Schwimmanſtalt 


vor dem Ohlauer⸗Thore beginnt der II. Curſus dom heutigen Tage ab, zu ermäßigten Preiſen. 


Vanille, 


eines der edelſten Gewürze, iſt durch außerordentlich gute Ernten im Preiſe fo gefallen, daß 
es an 5 S5 iſt, dieſelbe öffentlich anzupreiſen; die mannigfaltige Anwendung N 
en ekann 

a * recht often Verwendung empfehle ich die Schote, 7 Fol lang, à 2% Sgr. 


. Kirchner. 


Eolonial- und Landes -Producten- Handlung, R 


j Hintermarkt Nr. 7 
Asphalt Dachpappen⸗ Fabrik, 3 


von N. Süß, Berlin, Reinekendorfer See, empfiehlt ihre feit 15 Jahren ügs 
5 Rollen» und Tafel⸗Dachpap 8 ee ee liefert Rollen pappe Hirte den 

ger wie jede andere Fabrik. Zum Uleberzug alter und neuer Dächer empf den be⸗ 
währten, vom Landbaukreiſe Berlin, als vorzüglich empfohlenen Cementfirniß, die Petroleum ⸗ 
Tonne 5 Thlr. mit Faß. Deckung mit Garantie billig und ſolide. [400] 


At 


pruch beit vo 


| 
. 


In einer Provinz ialſſadt Schleſtens 


einer Zündwaaren⸗ 


Verkauf 
ur „abril, 

U 
Kran N 2 zur 


tragt unter günftigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. 

Die Gebäude ſind maſſiv, erſt vor einigen 
Jahren neu erbaut und befinden ſich 
beiten Zuſtande; die inneren Einrichtungen 


ſind zweckmäßig angelegt und entſprechen den 


Anforderungen, die jetzt an eine derartige Fa⸗ 


Walen Bache der Fabri mb zur 
e zum ebe der Fabrik und 3 
brikation von Zündwaaren nöthigen Mad. 


nen und Utenfilien find in guter Beſchaffen⸗ 


Betr tbanden, ſo daß die Fabrit fofort in 

eitieb geſetzt und täglich 5 bis 10 Millionen 

1 her angefertigt werden können. 

ſchine getrieben. 

eee 2 Een iſt hier mit 
Nähere Auskunft ertbeilt \ 

130351 Albert Beckert in Bromberg. 


aus verkauf. 


Mein in Gleiwitz Bahnhofſtraße, belegenes 
aſtöckiges maſſives Vorderhaus mit Gewölbe, 
mit dem dazu gehörigen 2ſtöckigen maſſiven 
Hinterhauſe beabſichtige ich billig zu verkaufen. 

Tiynek bei Gleiwitz, im Juli 1867. 
2074 Roman v. Liſowski. 
Wegen Aufgabe meines Wohnorts beabſich⸗ 
tige 10 meine in Trynek bei Gleiwitz belegenen 
2 Wirlhſchaften, beſtehend aus — und zwar 
die eine — 2 maſſiven Wohn⸗ und den nöthi⸗ 
gen Wirthſchafts⸗ Gebäuden, ca. 50 Morgen 
nd, darunter 9 Morgen Wieſe, 1 Ziegelei, 
— bie andere — 2 hölzernen Wohn⸗, Bes 
Wirthſchafts⸗Gebäuden, wiederum 1 Ziegelei, 
Land, darunter 4 


zwar 


ca. 50 Morgen 


Wieſe, zu verkaufen. 


Das ganze Terrain enthält guten, zur Fabri⸗ 
cation von Dachziegeln, Klinkern u. ſ. w. ge⸗ 
eigneten Lehm. 

Näheres in Trynek bei 5 
Rom. v. Liſowski. 


Wegen Domicilveränderung iſt der Beſitzer 
einer in Schleſien belegenen [416 


friebsmafchinen werden durch eine 


Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt 


5 dieſelbe zu verkaufen oder zu ver⸗ 
en. 

Die Anſtalt hat 2 Millionen Cubitfuß Jab⸗ 
resproduction, welche ſich in Rückſicht guter 
dauernder Contracte ſehr bald ſteigert. An⸗ 


eite 15,000 Thlr. Offerten unter Auf⸗ 


chrift „Gasanſtalt“ franco an Jenke, Bial 


u. Freund, Annoncen⸗Bureau, Breslau, Jun⸗ 
kernſtr. 12. 


Geſchafts⸗Verkauf! 
Ein ſeit vielen Jabren hier am Orte be⸗ 
ar ereis, Tabak⸗ und Cigarren ⸗Ge⸗ 
chäft mit Gräupnerei und Kurzwaaren ver⸗ 


bunden, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 


Näheres unter Chiffre A. T. franco Be 
restante Breslau. [718] 


Saus Verkauf. 
Wegen a: br iſt in einer 
N sc 3 75 
iens ein ſehr u gelegenes herr⸗ 
ſchaftliches Wohnhaus nebſt Stal⸗ 
lungen, Remifen und einem großen 
Getreide⸗Speicher mit Kellerräumen, 
ſowie ein prächtiger Garten mit 
Laubgängen, Treibbaus 2c. bald zu 
verkaufen. Die Gebäude find ſammt ⸗ 
lich maſſiv. Hierauf RNeflectirende 
werden erſucht Adreſſen unter Chiffre 
R. 32 in den Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Ztg. niederzulegen. [3041] 


Haus⸗Verkauf 

nebſt einer ſchon ſeit 40 Jabren betriebenen 
Bäckerei, Bier⸗ und Schnaps⸗Ausſchank, einem 
Garten oder auch ſehr vortheilhaftem Bauplaz, 
iſt wegen Todesfall für den Preis von 5000 
Thlr., bei Anzahlung nach Uebereinkunft, bald 
u verkaufen. Briefliche Anfragen werden 
ranco erbeten. ! 

J. Thiel, Wagnerſtraße in Brieg. 


* 


Eine Maſchinenfabrik 


nebſt großem Wohnhauſe in einer be eutens 


— a > 1 7. 8 Si 520 — 2 
aufen. An Werkzeugmaſchinen a; 
Schloſſer⸗, Schm 155 und Tiſchler⸗Werkzeu⸗ 


gen ꝛc. 2c. iſt fo viel vorhanden, daß 50 Mang 
eingeſtellt werden können. Der Betried dun 
eine pferdige Maſchine. Die Localität e 


* loͤnnen auch allein, und zwar mit Ber ; 


aufsrecht für das gauze 
werden, wenn Jemand 


ſelben käuflich übernimmt. N ö 
Ferd. scene a 2 c. 


Grundſtück, ) 
das 


Lide 
Baupläße 


im Heewigs-Jnftitut, an ber Verbindunge 
ini und kleinen Scheitniger Stra 
. h — annehmbaren Bedin a 2 
8 G. Alexander- Kas. 
eee 


it zeitgemd 
4 Aft dem Verluſt 


G. Alexand aß, 

Kupferſchmiedeſtraße 36. 

in un⸗ 

mittelbarer Nähe des Rieſengebirges 5 
gen, iſt ein ſeit 70 Jahren beſtehendes Spe⸗ 
aeg Nagren Geſchalt ſofort ohne Einmiſchung 


tanten in dem 
sub Chiffre O. 
niederlegen. 


. 


ſtadt Schle⸗ 


7 


Ä 


5 


4 
5 
u 
Mi 
1 


. 


42 


. 


2 
f 


7 


1 


/ 


* 


D 


75 dorch einfaches Hinlegen die 


1 
1 


* 


E Gefäuige 


n 


. Noten abhaltend be 


N fene „ in vorzüglicher 


Aerftliches Zeugniß. 
Heiſerkeit und trockenem 
Durch den fortgeſetzten Gebrauch 
weſenich ne ich dies nicht a 
e . a 
2 Magde bur 11. Dezember 1 


nach ſor 


858. 
Obige eübmlichtt bekannten @tollwer@’ihen Bruſt-Bonbons find echt zu haben A 4 Gar. 
i C. L. Reichel, Nitolaiſtraße 73 und Depot b 
x. Scjlefen bei el, Tan ua Zeiöfteaieniüde, ©. 


ak 50, auge Sten 
ger If, Eduard 
ebenhufenerſtraße 21, ſowie im 
Altwasser bei W. Nehler. 
Beneschau bei D. Grünbaum. 


Bernstadt bei P. W. Caſtner. N.-Hermsdorf bei 

en 08. bet Mori Schäfer. Jauer bei Apoth. R. E. Stoͤrmer. Namslau bei Carl 
Bogutschütz bei B. Parczyk. Kattowitz bei A. Böbmel. Neumarkt bei N. Hildebrandt. 
Bolkenhain bei Apoth. Rehder. Kauffung bei E. Beer. e i 

Brieg bei Guſtav Koppe. Mittel- ide . bei W. Schmidt. Nimptsch bei A. Berning. 
Brieg bei Nud. Scholz. Kempen bei G. Selig Ober-L.-Bielau bei G. Pätzold 


Budkowitz bei Creuzburghütte bei 
J. Guraſſa. 

Canth bei G. Prietzel. 

Canth bei Jul. Warſchauer. 


i B. 5 Kupp 0/Schl. bei H. 
Dittersbach bei B. Hänel Ayotbeter S. Krauß. 


Brnsdorf b. Reichenbach bei Guſtav Ann bei 
Luhn bei 


Diepold. äh C. H. Rücker. Poln.-Neukirch bei Jof. Böfewitz. 
Frankenstein bei A. Reichel. Landeck bei F. Demuth jr. Pr.-Oderberg bei M. Ziegler. 
Fraustadt bei A. Günther. Liebau bei Ign. Klofe. Pilchowitz bei L. Wahlſtab. 
Freiburg bei Apotheker Störmer. biebau bei Jof. Kubn. Raudten bei Bruno Nentwig. 
Glatz bei G. P. Nömpler. Leubus bei Apoth. J. A. Prager. 
Gnadenfeld bei C. T. Konopak Lissa bei T. A. John. Chrobog. 
& Comp. Löwen bei J. A. Sowade. Reichenbach bei H. Pauliſch. 
goltesberg bei Andr. Turbez. Löwenberg ei NR. Strempel. |Reichenstein bei Carl Steiner. 
Jutlentag bei L. Roth. Lublinitz bei Tü. Kowal. Reinerz bei G. F. Gierſch. 


Habelschwerdt bei J. A. Mader. Maltsch a.0., 3. G. Mohr 's Nachf. 
Marklissa bei 


Beinriebau bei Münſterberg bei 
A. O 


am hieſigen 


chadeck, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 76, 
Regierungs⸗Bezirk Breslau in: 
Hermsdorf unt. 

Nimbach 


e 
Königshütte bei P. 
Tontop bei Bittmanng Wwe. 
Kostenblut 


Kostenblut bei A. Schmidt. 


ältiger Unterſuchung bei 


eizhuſten ſehr empfehlen. 


G. Scholz. 


Berger. P 
Körner. 

Oels bei P. N. Lü 

Ohlau bei W. ©: 

or bei Rob, 

Po 


bei A. Bräuer. 


allmann. 


Carl Kerber. 


Ob,-Peilau bei Gnadenfrei bei Joh. |Schweidnitz ö. 


ck. 

oͤnfeld. 
auſe. 8 . 

n.-Wartenberg bei F. Heinze. Ujest bei J. Du da. 


Saabor bei Zul: Placzek. 
5 Salzbrunn bei H. Müller. 
effner. Münsterberg bei Joſ. Genendig. Schlegel bei A. Moſchner. 


Hiermit erlauben uns die ergebene Anzeige, daß mit heutigem Tage 


Platze auf dem Blücherplatz Nr. 6 u. 7 eine 


10908 


ie ben dem anteh uz Stollwerd in Köln bereiteten BruftsBonbons kann f 
8 Sem tarzkalifchen Hals und Bruſt⸗Affectionen er daher * — 


elben wird die Luftröhrenreizung gemildert, die Heiſerkeit balvigſt gehoben und die Expectoration 
ein an mir und meiner Familie, ſondern auch durch Wahrnehmung an meinen Patienten zu beob⸗ 


Dr. Lemke, lönigl, Ober⸗Stabsarzt. 
pro Paket in Breslau im Haupt⸗Oepot 


ei Gebrüder Knaus, Oblauerſtraße 5 u. 6, Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 
F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtraße 2, Rudolf Hiller, Kloſter⸗ 
Wilhelm Zenker, Albrechtsſtraße 40, R. Ouvrier, Hirſchgaſſe 4, Ed. 900 
x [ 
Kynaſt bei Paul Militsch bei F. W. Lachmann's —— Schl. bei Jul. Seidel. 


we. 
Mittelwalde bei E. 8 
Käding. 


ehurgast bei A. 3 
Steinau OL. bei — domke. 
Strehlen bei 9, Pläſchke. 
Striegau bei P. Franke. 


Neurode b. F. Bernatzky's Wwe. Striegau bei G. Kaminski. 


Sehreckendorf b. Seitenberg bei 


Ludwig. 
A. Greiffenberg. 
N bei E. Schütze 1b 


Trebnitz bei Emil Carl. 
Tsehirnau bei H. Scholz. 


aldenburg bei E. Engelmann. 
Waldenburg bei B. Hänel. 

Waldenburg bei Osw. Kirchner. 
Warmbrunn bei E. Friedemann. 


Ratiborhammer bei Mathilde Wilhelmsthal bei T. N. Ganz. 


Winzig bei Th. Kern. 
Wohlau bei Julius Pohl. 
Woischnik bei Apoth. H. Sauer. 
Wünschelburg bei E. Gerſchel. 
Wiüstegiersdorf bei W. Kramer. 
e a, B. bei E. Poſe. 


[415] 


Filiale unſerer Fabrikate von Toilette⸗Seifen und 
Parfümerien, Hausſeifen, Lichten u. Wagenfett 


eröffnet haben. 


Breslau, den 16. Juli 1867. 2 


ochachtungs voll 


Gebrüder Weitz, 
Breslau und Poſen. 


—Fnochenmehl, 


rohes und gröblich geſtampftes, bin ich im Stande mindeſtens 30% billiger wie jeder Andere, 


in ebenſo guter Qualität zu liefern, weil ich 


Koble als Nebenproduct gewinne, 


daſſelbe bei dem Verarbeiten der Knochen zur 
deshalb keine Lebensunterhaltungs⸗ und Fa ⸗ 


brikationskoſten darauf zu rechnen babe und möalichſt mein wöchentliches Productions⸗ 


Quantum verkaufen will. 
Knochenmehlfabriken 
Letzteren kann ich ein in meiner lan 
zucker, Fabrikat vielfach erprobtes 

mehl auf einfache Weiſe 
dem Gebrauche damit angefangen werden. 


AKuguſt Overweg in 


zum weiter Präpariren, als wie auch den H 1 
ährigen landwirtbſchaftlichen Praxis als Rüben ; 
erfahren mittheilen, wie man ſich rohes Knochen⸗ 
ſelbſt präpariren kann, nur muß mindeſtens 4 Wochen vor 
Proben ſtehen zu Dienſten. 


Ich empfeble daſſelbe Wiederverkäufern ſowohl, als auch 


erren Landwirthen. 


1402] 


ots dam. 


— . ſͤ.ꝗ— — — — — 8 ů ů ¶ 

Von einer der älteſten preußiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaftet. 
werden tüchtige Agenten für Breslau nebſt Umgegend und die Provinz geſuchn 
Reflectan ten belieben ihre Offerten sub F. C. in der Expedition der „Schleſiſche“ 


Zeitung“ franco niederzulegen. 


Billig 
und in guter Qualität: 


. Schiefertafeln 8 Sgr. 1375 
. Federhalter 7% Sgr., 10 Sgr. 
leifedern r. 

1 Ds. Schreibebücher 3%, 4% und 8% Sgr. 
1 Ds. Contobücher 4% Sgr. 

1 Rieß Packpapier 18 Sgr., 27% Sgr. 
Arm Strohpapier 2 Thlr. 

100 Photographien 1 Thlr. 

Schreibmappen für 2%, 5 und 10 Sgr. 
Photograpbie⸗Albums 5, 10, 15 und 20 Sgr. 
Poeſie⸗ und Stammbücher 15, 20 u. 25 Sgr. 


N. Raschkow jr., 


; 51. Schweidnitzerſtraße 51, 
im erſten Viertel vom Ringe links. 


Fr Riechkiſſ en, S Gen 


den ſchönſten Blumengerüchen, als: Ve 

n, Reſeda, Roſe, Orange, Heliotrope ꝛc., 
Wäſcke, das Pa⸗ 
ac. Löſtlich parfümirend und 1 die 


1 


8 Piver & Co., 


72 Dblauerftraße Nr. 14. 
FTandwirthen, welche zur Maps» oder 
9 faat 3 Drills und ſpäter Hack⸗ 


1 bietet. 
a Gone 


fertigt, zu beſtellen. 171 
Schl. 
e > ag riet. 
lebhafte Gaſihe h 15571 
lebhafte Gaſthofnahrung, 
1 b ha in einer bei Term. 19, 


chten. Cäaution 
Deadly Offerten erbittet 


Arnsdorf bei Schweidniz. 


3* verkaufen eine eichene 7 Fuß 6 Zoll im 


ms Verkuufstafel. Das 
75 Rr. 57 in Bellen. 


Lichten und 6 Fuß 8 Zoll breite Me» 
miferZbäre mit 3 Schloß nebſt Zude⸗ 
bor, und ein Nepoſitorium mit Schubladen 
Nähere Hufe 


1354 


Kaffee: und Thee⸗Service 


in den 
RAS) meueften Decors 
— zu den 
billigſten 
Preifen 
empfiehlt: 


W. Rothenbach, 


289] Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18, 


Havanna-Anssehuss 18 Thlr. 
Regalia Flora 16%, Thlr. 
Ambrosia Schuss >» . 
Minerva 16 Thlr. 

La Patria 13% Thlr. 
EI Deseo . s 
Rio Honov = 5 


ſowie mehrere ſehr ſchöne Sorten à 10 


Thlr. pro mille, 4 Pf. pro Stück, em⸗ 
pfiehlt vollſtändig abgelagert [788] 


Emanuel Böhm, 


Oblauerſtraße 48. 


Mühlradramme 


aus Weißbuchen⸗ und Akazienholz in verſchie⸗ 


denen Dimenſionen, ganz trocken, b 


Mühlenſtöcke, 
Axthelme, Schöppenbäume und Stopihammer 
für Eiſenbahnen, ebenſo 60 Schock 


Hammerſtiele, 
gepulzte in verſchiedenen Längen, habe aus 
einer Nachlaßmaſſe auctionsweiſe erſtanden. 
Ein großer Theil des Holzes eignet ſich für 
Wagenbauer und Drechsler, und verkaufe ich 
daſſelbe zu ſehr billigen Preiſen. 13056 

Dyhernfurtb a. O., 14. Juli 1867 
H. Deſſauer. 


Ein ſelten billiger Kanf! 


Gute Gegend, Kr. Breslau, 2 Std., direct 


1 Std. pr. Bahn, a plötzlichen Todes⸗ 
falles. 40,000 Tolr. Anz. Preis pr. Morgen 
110 Thlr. feſt. Schönes Sch'oß und Park. 
Ernſtlichen Selbſtkäufern das Nähere auf fr. 
Anfr. i. d. Brieſk. d. Bresl. Zeitung sub Chffr. 
L. v. D. 25. [3020] 


nach Verhältniß. IR: vorzügliche vollſtändige Ladenein⸗ 


ung iſt äußerſt billig zu verkaufen 
[808] 


tlieb Wagner, |’ ra Sache in Des. 1808 


Friſche ungar. Brinſe 


empfiehlt von dies jähriger Käſerei in vorzüg⸗ 


licher Qualität bis zu 5 Pfd. herab 36 ½ Sgr. 
pr. Pfd. incl. Verpackung gegen Einſendung 
des Betrages: M. Eberhard in Pleß. 


Compaguon⸗Geſuch. 

Für eine mit Waſſer⸗ und Dampfkraft be⸗ 
triebene Mehl⸗ und Brettſchneidemühle in beſter 
Gegend des ſchleſiſchen Gebirges, wird behufs 
Vergrößerung ein intelligenter, fachverſtändiger 
Compagnon mit 15 — 20,000 Thlr. Capital ge 
wünſcht. Reflectanten erfahren Näheres unter 
W. D. M. B. Nr. 23 franco Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. [3042] ° 

Mit 810,000 Thir baarer Ein: 
lage wünſcht ein Kaufmann bei 
einem erweislich rentablen Geſchäft 
thätig ſich bald zu betheiligen. Of⸗ 
ferten unter ſpecieller Beſchreibung 
des Geſchäftes und unter Angabe 
des bisherigen Nutzens ſind in den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung 
sub F. W. 31 franco niederzulegen. 


Ein Kaufmann, 


dem ausgezeichnete Empfeblungen, gute Be⸗ 
kanntſchaft und Perſönlichkeit zur Seite ſtehen, 
ſucht die Vertretung leiſtungsfähiger Firmen 
für Berlin. Gef. Fr.⸗Offerten unter K. 12, 
nimmt das Annoncen⸗Comptoir von Nudolf 
Moſſe, Berlin, Friedrichstr. 60 entgegen. 


Franz Christoph's [414] 


ußbpPen- 
AR 


(rein gelbbraun und mach den Auf 
geruchlos, trocknet ſofort nach dem Aufitrich 
bart und feſt, mit ſchönem, gegen Naſſe halt: 


baren Glanz. 
Schwarzer Glanzlack 


zu Holz, Eiſen und Leder, das Pfund 12% Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblaueritr. Nr. 21. 


Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. 


Ein in allen Branchen der Gärtnerei erfah⸗ 
rener berbeitatheter Gärtner, 33 Jahr alt, 
ſucht bald oder zu Michaeli Stellung. Gef. 
Adr. bitte an den Gärtner Herrn Unger in 
Clonitz bei Jauer zu ſenden. 1256] 


Breslauer Börse vom 15. Juli 1867. Amtliche Notirungen. 


| Wilh.-Bahn 

inländische Fonds do 
und 

isenbahn-Prioritäten, Geld 


4 — 
do. Stamm. 5 
4 erg: 


EN I 


W 


25 


in Original - Packung direct bezogen, em- 
pfehlen einzeln und in grösseren Partien: 


David, Reichelt, 


Kronen-Apotheke, Adler - Apotheke, 
[805] 


ift ſtets zu haben auf der Ohlauerſtraße 56/57 


Ein offener, zwar gebrauchter, aber ſehr 
gut gehaltener und ſehr leichter Jagdwagen 
(eine und zweiſpännig) ift nebſt zwei faſt ganz 
neuen engliſchen Geſchirren mit Neuſilber · 
beſchlag ſofort preismäß ig zu verkaufen. 
Näheres im Stangen ſchen Annoncen⸗Bu⸗ 
reau Carlsſtraße 28. 3 


Ausgezeichnete schone } [417] 
Jäger⸗Feltheringe, 
Matjes. und andere Sorten, duch Brat⸗ 

heringe Speckflundern, Rheinlachs bei 


G. Donner, . Welten 


Breslau. 
Ein größere Bartie engliſcher Vollblut. 
Ferkel der größeren 9 


oce verkauft das 
Dom. Krain, Kreis Strehlen. [3036] 


fangend, Cgarrenzünder, „franzöflihe 
Wache ſtreichbölzer xc, billigit bei D. Wurm, 
Nekolaiſtraße 16. 680] 


Die 17jährige Tochter eines Beamten wünſcht 
in ein Schninwaaren⸗ Weißwaaren⸗ Polar 
mentier⸗ oder Tapiſſerie⸗Geſchäft baldigſt ein⸗ 
zutreten. 

Gütige Offerten werden sub H. K. poste 
restante Sorau N.⸗L. erbeten. [3034] 


. En 
Ein routinirter Reiſender, der mit der ſchle⸗ 

ſiſchen Kundſchaft ſpeciell bekannt iſt, ſo⸗ 
wie ein gewandter Expedient werden für eine 
Cigarren Fabrik geſucht. 

Meldungen unter F. Z. 34 Briefkaſten der 
Breel, Zingg... 8051 
Ein im Leinen⸗ und Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft routinirter junger Mann, der der 
doppelten Buchführung und Correſpondenz 
vollſtändig mächtig iſt, ſucht Stellung. Franco⸗ 
Offerten J. 202 poste restante Neiſſe. [806] 
bin ee ͤ v ee 


U— — 7 om 
Jyamenhötzer ohne Schwefel, jedes Holz a 


in junger Mann mit guter Handſchrift, 

welcher bereits in Bordeaux ⸗ und Ungar⸗ 
Wein⸗ Groß- Handlungen als Expedient und 
Comptoiriſt fungirt, in letzter Eigenſchaft ge⸗ 
genwärtig noch activ, ſucht am hieſigen Platz 
Engagement. Gef. Offerten erbittet man sub 
Chiffre A. S. 10 u. 11 poste restante Breslau 
CTT 


Als Volontair 


ſucht ein junger Landwirth, der in der Wirth⸗ 
ſchaft thätig ſein will, gegen mäßige Penſions⸗ 
‚ablung ſofort eine Stellung. Adr. bitte 
B. K. Canth poste rest. einzuſenden. [412] 


Ein Commis, 
welcher gewandter Verkäufer und aut em⸗ 
pfohlen iſt, findet in meinem biefigen Herren: 
Garderobe⸗ und Tuchgeſchäft ſofort Stel⸗ 
lung. Selbſtgeſchriebene fr. Offerten nebſt 
Abſchrift der Zeugniſſe nimmt entgegen: 
1378] Adolph Wolff in Beuthen O.⸗S. 


Ein gut empfohlener junger Kaufmann ſucht 
Stellung per 15. Auguſt d. J. als Vo: 
lontär in einem »Gomptoir eines größeren 
Handlungshauſes. Gef. Offerten unter H. K. 
No. 75 poste rest. Gleiwitz Ob.-Schl. 
Offene Stelle. Bei einer bedeutenden 
chemiſchen Fadrik wird ein geſetzter Kauf⸗ 
mann, mit derartigem Fabrikweſen be: 
kannt oder vom Droguen⸗Fache, «bent. 
auch ein in Buch- und Kaſſenführung er⸗ 
fahrener Apotheker oder Chemiker als 
Geſchäftsführer zu engagiren gewͤnſcht. 
Die Stellung iſt eine dauernde, mit 
Thlr feſtem Jabrgehalt und Nebeneinkünften 
verbunden. Nähere Aus kunft ertbeilen im 
Auftrage an qualificirte ſichere Bewerber 
A. Goetſch & Co., Berlin, Lindenſtr. 89. 
(Fin folider Buchdrucker findet in einer 
Provinzialſtadt dauernde Beſchäftigung. 
Näheres bei Herrn Zebulla in Breslau, 
Gräbſchnerſtraße 11e. [820) 


9) ichaelis zu beziehen der 2. Stock, beſtehend 
aus 3 Stuben, Entree, Küche, Beigelaß 
und Gartenbenutzung, Preis 100 Thlr., und 
eine Wobnung zu 50 Tolr. Sandthor Hinter: 
bleiche 2a, i 1796 


rw Krakan 08.0. 4 
Krak. O8. Fr.-A. 4 


Oest.-Nat.-A. 5 


do. do. 4 do.60erLoose 5 711 bs. Waare feine mittla ord 
und Papiergeld. A ze do. Ger do. Weisen weiss 101-107 97 93—95 
n Boris, n do.64.8ilb.-A. 5 | — 7 Kdo, gelber 99-108 96 92 —94 
do. Ane 44081 B. 971 6. Ruse. Bk.-Bil, | 844 B 832 G. Baier. Anl... 4 | 99% gegen schl. 85—86 84 81—82 
o, do. 91% B. Can Währ.. 80f B. 805 @. N. gamen e 
5 5 1 | \arste ...., Fr b, 
8 1341 B Kisonbahn-Siamm-Aotion, Divarse Aotion- Hafer 1 39 26-38 
r Freiburger .. 4 1134 0 Breel. Gas-Act. 5 824 0 Erbsen 72—75 09 64—67 
do. do i de, we . e eee, besessen der on geren. 
e nn Schl. Zxh.-Act. fr. — kammer ornannten Commission 
4 none) 4 884 B. 877 0. Obrschl.A.u.0 |31|1903 ba. 6, do. St.-Prior. 44 — { pe es g der Marktpreise 
Schles. Pfdbr. 38675 B 8576. do. Lit. B. 341164 B Schles. Bank. 4 1187 2. G. Raps und Rübsen 
do. Lit. A. 4 1944 B 94 G.] Oppeln - Tarn. |; | 734 B. Oest. Credit. 5 741 bz. G. . 
4 5 Wi ö Pro 150 Pfd. Brutto in Silber 
Rustical- . ilh.-Bahn . 12 bz. B Cours 9 Er. 
2 1. 41 944 B „Bas 4 | 615 bz. B. Woohssi-Üourss. Raps Wintät-Rüh 
455 do. iM ge 8 9 4 Amstord.2500 — Ba 4 sen 196. 190 184 Sommer-Rübsen 
: 8 Wien 2 . 1 —. — — 
do. Lit. en, 4 | 944. B pr. St RS |5 | 59% bz, Hambrg.300M 8 1514 ba B. m . 
do. Rentenb. 4 22; B Russ. Liq.-Sch-I—! 49 B. do. 300 u fen 1505 bz. B. 
bosener do., 4 | 90. B 4. 11. Strl. us — ündigungspreise f. d. 16, Juli. 
8.Prov.-Hilfsk. a — Ausländische Fonda. 220 11. Strl. 3A 6. 231 bz. G. Roggen 62} Thlr., Hafer 47, 
Freibrg.Prior. |4 ı B. Amerikaner. |6 | 78 bz. B. is300Fres. 2M 8048 ©, Gers 
30. de, 4 9 B tal, Anleihe. 5 505 B. Wien 150 fl. as 800 ba 82 6 85 10 * Raps 
ee 34179 B, 788 G. a 8 5 — 100 ä — 98 5 5 ‚ Spiritus 193. 
do. o. 4881 B. Uber-Prior. — Fra . 2 — — 
do. do. 4] 954 B. Poln.Pfandbr, |4 | 59 B. : en Börsen-Notix von R 
do do. 4d 88 B. Pola. laqa- Sch 4 — e Börsen - Commiasten, 22700 beds p G less, 
Die Börse war matt und geschäftslos, Fonds bei starkem Angebot weichend, 201 B. 20, G. 


ranch 
b. [Caften, tan Stellenſuchenden, —3 im 


564 B. 


CCC IEEEBETF SFT T 
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Liebig scher Heischertract, Ein Wirthſchafts⸗ Beamter, 


eugniſſe wie Empfehlun⸗ 
gen zur Seite ehen, a zu el . J. 
eine anderweitige Stellung. Gef. Offerten 
bittet man unter Adreſſe A. H. poste rest. 
Brieg einzuſenden. [3025 


— — — . 

Die ſeit 8 Jahren bewährte Vacanzen⸗ 
Lifte”, Nachweiſungsblatt aller wirklich 2 e· 
nen Stellen in allen B Wiſſen⸗ 


Commiſſionär ſich ſelbſt direct placiren wol⸗ 
len, nicht genug empfohlen werden. Man 
abonnirt mit 1 Thlr. für 5 Nummern, mit 
2 Thlr. für 13 Nummern, in den nächſten 
4 reſp. 13 Wochen prompt und franco übers 
ſandt, nur in A. Retemeyer's Zeit 
Bureau in Berlin. 2061 


Ein zum Wolllager oder anderen Pro⸗ 
ducten geeigneter 1368 


Speicher nebſt Comptoir 


iſt Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9 ſofort zu 
vermietben. Näheres beim Hauben i 


2 große gute Ladentafeln find zu bers 
kaufen bei 421 
Mattes Cohn, Goldene Radegaſſe 23, 


upferſchmiedeſtraße Mr. 7 ift die 1. Utage 

ö ganz oder getheilt zu vermieiben und zum 
2. October zu bezieben. Näheres bei 797 

J. G. Kleemann, Friedr.⸗Wilbelmsſir. 24, 


— —— ——— H—ͤ 
roße-Feldgaſſe Nr. 11 ift in der zweſten 
7 Stage ee berrichaftlihe Wohnung von 
Zimmern nebſt allem Zubehör und Gartens 
benutzung bald zu beziehen. 
Näheres par terre links. [819] 


Albrechtsſtraße 25 


ift die elegante größere Hälfte der zweiten 
Etage ſofort oder per ihaelis, ferner die 
dritte Etage ver Michaelis zu vermiethen. 


dritte Etage. per Michaelis zu vermiethen. 
in Laden mit großem Schaufenſter iſt Blücher⸗ 
E Platz 6 u. 7 pr. Michaelis d. J. zu ver⸗ 
mietben. Näheres bei Herren Steiner u. 
Holländer daſelbſt. 1807 


— — — — 4 —— _ 
Fat ein Manufactur⸗Waaren- Feſchaft in 
) Gleiwitz wird em Commis, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, der bereits an demſelben Plage tbätig 
war, per 1. October d. J. geſucht. 7931 

Offerten werden sub M. D. No. 29 poste 
restante Gleiwitz franco erbeten. 


Nilolaiſtraße Nr. 7 


iſt eine Wohnung im zweiten Stock, beſtehend 
aus 4 Stuben, Cabinet, Küche und Beigelaß, 
per Michaelis zu vermiethen. 804 


Kleinburgerftroße 16 iſt die 


Villa 


mit Gartenbenutzung im Ganzen oder, getheilt 
zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


roße Keller-Räume find zu vermieihen 
Schweidnſtzer⸗Stadigraben Nr. 9. [369] 
chweidnitzer Stadtgraben 9 i dritten 
S Stock eine Wohnung von N 1 — 
und Beigelaß, eine kleine Hofwohnung im 
erſten Stock, nach dem Garten gelegen, zu ver⸗ 
mietben. 369 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


chweidnitzer⸗Stadtgr. Nr. 9 iſt in der erſten 

Etage eine elegant eingerichtete Wobnung 
von 6 Zimmern, Cabinet und vielem Neben⸗ 
aelab nebſt Gartenbenugung zu vermietden. 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. [367] 


Riemerzeile Nr. 10, 3, Etage find 

Ring, 3 Zimmer, 2 Cabinets, Küche, 

Entree und Zubehör für 170 Thaler zu ver⸗ 
1271 


[370] 


miethen. 


c er 
leine Holzgaſſe Id ift eine Wohnung i 
K erſten Sun, beſtehend aus 30 Sta 2 
Küche und Zubehör, von Michaeli ab an rubige 


Miether zu vermiethen. 28 
C. Aula 


iginals, 2. Kl., 
Prß. Looſe, San verſendet $ So 


berg's Lott.:Comtoir in Berlin, Monbſſoupl. 12, 
— ͤ üʃ -! —ę—ê 3 — 
13. u. 14, Jult. Abs. 10 U. Mg.6 Uu. Nchm. 2 U. 
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